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Vederhane Erjolge der Darzil⸗poluiſchen Verflüändigungspolttü. 
Keine gebrochenen Tacife mehr. — Die Weſterplatte für Haudelsztwwerte. — Dus Port d'attache Abummen verlüngert. 

5 
Selt mehreren Zahren ſchweben zwiſchen Danzig und 

Polen eine Reihe ſtritliger Fragen, die burch die vorherge⸗ 
vangenen Rechtsregierungen in Danzig nicht gelöſt werben 
klonulen. Man wandte ſich von Danziger Seite mebriach an 
ſen Völterbund bzu. ſeinen Hphen Kommiſſar in Danzig, 
enmit dieſer eine Entſcheidung fälle, wobei dieſe den ſtreiten⸗ 
ten Parteien meiſtens den Rat gaben, ſich ſelbſt zu einigen. 
Tos war allerdings bei der Einſtellung der Deutſchnatlona⸗ 
fen ſchwer möglich, Um ſo weniger angebracht war ihre 
Krült gehen den EE Seuat, daß die Verſtäudigungs⸗ 
politik des ſetzigen Senäts noch nicht innerhalh kurzer Zeit 
zu einem Refulkat gejührt habe. Dabei war es Bieſterptaſten⸗ 
lich, daß ſo ſchwierige Probleme, wie die Weſterplatten⸗ 
Fröge, die Frage der gebrochenen Tariſe und die Port, 
*Altache⸗Frage nicht innerhalb weyiger Wochen geregelt 
ſein kanuten. Dennoch iſt es dem jeözigen Senat gelunſen, 
über dieſe Streitpunkte ö 

mit Molen zu einer Berſtändiaung zu ꝛommen, 

ſo dat heute diesbezügliche Abkommen zwiſchen den Vertre⸗ 
tern beider Staaten abgeſchloſſen werden. 

Für die Wirtſchaftsintexeſſen der Frelen Stabt Dansig 
iſt die Reglung der Ciſenbahntarifrage von 
größter Bedeutung. Nach der Abtreuunung Dan, iüe vom 
Teuiſchen Reich würden zunächſt aus praktiſchen rſellen, 
die damals geltenden beulſchen Ei enbahntariſe um Perſonuen⸗ 
und Güterperkehr beibehalten. Aus elnem Uebergangszu⸗ 
ſiond entwickelte ſich bieraus zum Schaden der Danziger 
Wirtſchaft ein Bauerzuſtand. Alle Verſuche frlherer Regte⸗ 
rungen, mit Polen hierüber zu einer Verſtändigung zu 
kommen, hatten kein Ergebnis. Nach den jetzt zwiſchen 
Danzig und Polen getroffenen Vereinbarungen werden ab 
1. Nopember d. J. die gebrochenen Tariſe äwiſchen. Polen 
und Danzig aufgehoben und die volniſchen Tarife „elnge⸗ 
führt. Das bringt eine — ů ‚ 

Verbilliasua der. Frachtsrihe als anch ber Verſenenlatlle 
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Werden,-Feit künftte Aenbeßungen bat 
enateden feeen Pirace U ee etuiftüihfen 

werde, wenn fis den Grundfätzen des ülfentlichen und pul⸗ 
raten Danziger echts fowie den uiternatibnalen, Berpflich. 
tungem Les reien Stabt Danzig entſpricht. Die neuen 
Tariſe werden in deutſcher und polniſcher Surache in dem 
von der polniſchen Staatsbahndirektion in Danzig heraus⸗ 
gegeßhenen, Tarſſ⸗ und Verkebrsauseiger verOffenifichl. 
Dürch dieſes Abkommen wird der durch die beſtehenden Ent⸗ 
ſcheidungen, Abkommen und Ausführungsbeſtümmungen zu 
dieſen Entſcheidungen geſchaffene Rochtszuſtand nicht be⸗ 
rührt. Das gilt alich für die örtlichen Gebühren. Schließ⸗ 
lich iſt noch vereinbart worden⸗ daß die für beſondere Ver⸗ 
aunh Wamtin 2 börd Eiſenbahn notwendiaen Ausweiſe 

E —— durch Danziger örden ausgeſtellt werden. 
ů E ů 

Die in Danzig populärſte Deußt⸗ die durch ein Abtommen 
zwiſchen Danzig und Polen beute einer Reglung zugeführt 
wird, iſt 

dir Weſterplatten-Frane 
Das jogenannte Munitionsbecken war bekannt⸗ 

lich auf Loſten beider Regierungen mit einem Aufwand von 
nahezu 57½6 Millionen geſchaffen worden, ohne daß dieſe 
Einrſchtung dem Danziger Handelsverkehr, zugute kam. 
Das Becken wurde im Jahre einigemale für Munitions⸗ 
transvorte benust und war in der übrigen Zeit unbenntzt. 
Vor einiger Zeit hatte ſich nun der Völkerbund erneut mit 
dem Danziger Munitionshaſen beſchäftigt, und zwar durch 
die Aufrollung ber ſogenaunten kleinen Weſterplat⸗ 
ten⸗HFrage, nach welcher Danzig auf der Weſtexplatte 
die Zöll⸗ und Polizeieinheit ſür ſich verlaugte. Dieſe Strelt⸗ 
frage wurde iedoch vom Völkerbund nicht entſchieden, ſon⸗ 
dern ex goh vielmehr den beiben Regierungen den Rat. ſich 
zu verſtändigen, Allerdings hatten die vom Blkerbund zur 
Prüfung der Frage eingeſetzten Sachver uiſch ger⸗ nirſt 
und Pilotti, den ablich aen Standpunkt beziäalich der Polizei⸗ 
kontrolle Krundſäzlich anerkannt; Durch das ietzt abge⸗ 
ſchloſſene Abkomnien iſt eine SwiſchePreglung Setroffen 
worden, welche, wie ausbrücklich e Piealuy iſt, keine Prä⸗ 
juſtiz für eine ſpätexe anderweitige enerh der Frage be⸗ 
deutet. In dem proviforiſchen Ablommei erklärt ſich bie vol⸗ 
niſche Regierung damit einverſtanden, datz das ſogenannte 

Munitiensbecken nicht nur dem livaiſchlag unb her 
Tranfitlagerung von Kriesswiaterjalien * ple⸗ 

D ‚ ＋ 
all lae, Bandelbesege anssgenntzt wirb. 

Um daß zu erreichen, wird dem. Hafe ichuß ber für 
Handelszwecke n⸗ b8e Teil der Weſtesplätte zur Verſtt⸗ 
Kung geitellt. Dieſer ſchaltet darin nach etgenem Ermeſfen, 
d. h. er verwaltet bie Liegeplätze üd Kæäne, erhebt die 

Hajengebühren uſw. Die vrivaten Firmen können dieſes 
Hafenbecken ebenſo ungehbindert betreten, und hier ihre 
Waren umſchlagen, wie an anderen Stellen des Haſens. 
Der Zoll⸗ und Polizidienſt wird innerhalß dieſes Teiles in 
derfelben Weiſe wie an den übrigen Steilen des Haſens 
ausgeübt. Die polniſche riat Eat das gtecht, zwecks 
Uunſchlag non Kriegsmaterial- läſts 
über, Shen Iü 

'en 
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Ha euten nſe und der Stgatsbahndire 
uſe 

Wegeee Bi Wenchee, enen „MeuE KKenbafnnerAeb.Eüor Dn unS,i 
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  Beierr, 

treter hat das Recht, dieſen Teil der Weſterplatte zu belre⸗ 
ten, um ſich jeberzeil von der 

Einholiung ber Eicherheltsvorichriſten 
t erbeng Aggen ex. Uebertretungen der Vorſchriften 
ſeitens der volniſchen Bewachungsabteilung feitſtellt, ſoll 

er das Recht haben, ſie dem Kommanbeur der Bewachungs,⸗ 
abteilung auf der Weſterplatte anzuzeigen und wenn er es 
unter Umſtänden für bL Daß hält, Bericht an die Re⸗ 
gierung dex Freien Stadt Danzig au-erſtatten, die ſich ge⸗ 
wird, lals vffiziell an die polniſche Regierung wenden 
wird. ‚ 

Die vpolniſche Negtieruug iwird die Beförberung irgend⸗ 
weicher Waren (mit Ausnahme der vorgeſehenen Krlegs⸗ 
materlalien) auf dem der polniſchen aeeverbiele zur Verfü⸗ 
uug ſteheuden Gebiet der Weſterplatte verbieten. Die Las 

Fan igen Beamten der Danziger Zollbehörde haben das 
Recht, unter Umſtäuden notwendige Amishand⸗ 
lungen auf dem Gebiet der, Weſterplatte ppräunehmen, 
wobel fie ſich allerdings vur Betreten des fraglichen Gelän⸗ 
des mit dem Kommandäanten der volniſchen Bewachungs⸗ 
abteilung verſtändigen müffen. Der Umſchlag von Kriegs, 
materiallen ſoll ſo ſchnell als möglich erfolgen und die 
Bornahme von Stichproben ſeitens ber Danziger Bollver⸗ 

waltung nicht behindert werden. 

Durch das Abkommen, Iſt, dbaun noch eine ſogenannte 
dritte, grüne Zone Lefchaſſen worden, dle als Kor⸗ 
ridor durch die ſogenannte rots Zone geht und den Eiſen⸗ 
bahntransvortweg zum Haſenbecken durch die zweite Bone 

bringt. Au dieſer grünen Bone hat auch' 

bie Danziger Polizei das Rontrvlrecht, 

darj zabgi, keine ſtändigen u Gieigmlagen 6 Unterhalten, 
Die in dieſer Zone liegenden Gleisanlagen können, ſoweil 
nicht in vorſtehendem eine ispabnbirekti geßeben iſt, vom 

kuon für die Hurch, 
ſuh den nthalt und das Rangieren von Zligen benutzi 
werden. ů — ‚ 

    
    

  

kommen? 
heide. Teile eine KUndig Iich orue eii 

ochen gegeben 98 * falls ſich irgendwelche 
Schwierinxeiten ergeben, e Teile berechtigt find. die 
gegenwärkige Reglung zur Aufhebung zu briugen. 

5 Das ſind die Grundzilge des ⸗Weſterplattenabkommens, 

a ů ‚ ů 

weil für⸗ 
von ſfechs 

  

als ein EPP 8. bescichueth 
Uaun   

in der Danziger Bevölkerunn lebhafte Zuſtimmung 

finden wird. Iſt doch damit erreicht, daß ein wichtiner Teu— 
unſeres Haſens, zu deſſen Ausban Danzig in erheblichen 
Maße beigetragen hat, nunmehr anch für den allgemein 
Hafenbetrileb beuutzt werden kann. Dar in ein Vernar 
lungserfolg des jebigen Seuats, der nicht hoch geung ann 
ſchlagen werden kaun. Die Vorbehalte, die ſich Polen ſů 
eine ansſchließliche Beuutzung des Beckens für Muyition. 
umſchlag gemacht hat, ſind nicht von weſentlicher Bedentn⸗ 
da im leßten Jahr ſolch ein Muntlitoneumſchlag, unr ſün 
mal erfolgt iſt, ſo daß das Hafenbecken alſo währent d 
üͤbergroßen Zeit des Jahres dem allgemeinen Hafenverkeh 
zur Verffigung ſtebl. 

Ueber die ſtrittige Krage des Port d'attaché iit vereinba.: 

worden, daß Danzig die ausgeſprochene Kündinuug des 
das Rotoſim Port⸗d'atlache⸗Abkommens zurfichnimmt und 
das Abtommen bis zum Jahre ſühnl verlängerſ! wird 
Vielleicht werden hier einige Danziger Nationaliſten Gei 
erheben, daß der Linksjenat in ſeiner Veritändigungspolitit 
Polen ein unberechtingles Opfer gebracht häat. In Wirklla.⸗ 
keit iſt die Port⸗d'attaché⸗Frage von Futergevrdneter 
Bedeutung. Ob die vaar polniſchen Krirgsſchiſſe im 

Winter oder bei Meparaturnolwendigleiten im Danziger 
Hafen Aufenthalt nehmen, ſtört den Danziger Handel nicht 

im geringſten. Danzig konnte in dieſer Frage Polen um jo 

mehr enigegenkommen, als Polen in den belden andern 
Fragen, was durchaus anerkannt werden muß, Verſändnis 
für die Danziger wirtſchaftlichen Erforderniſſe gezeigt hat. 

Der Linksſenat hat jedenfalls mit bieſem Abkommen 

   

    

üilnnerhalb weniger Monate einen Erfolg erzielt, wie ihn 
die Deutſchnationalen während ihrer Senatszeit mit lhrer 
Kraftmeierpolitik in langen Jahren nicht erzielen konnten. 
Die Sozlafdemolratie kann erſreut darüber ſein, daß es 
ihrer pofitiven Mitarbeit im Senat, in dieſem Falle be⸗ 
ſonders durch den Senator Geu. Dr. Kamniber, ge⸗ 

lungen iſt, die ſehr zum Schaden Danzigs lange Zeit ge⸗ 
ſpannte Älmoſphäre zmiſchen der Freien Stadt und der Re⸗ 

Mion Polen zu bereinigen. Esß iſt ſaſt ſumboliſch, daß die 
blommeßr pym Vizéprälidenten Gehl unterſchrieven werden. 

Die von den Deutſchſiationaleh jo geſchmähte 

Verſtändigungspolitik des jetzingen Senats hat jedeufallö. 
Frilchte geßeitigt, ö b 

die ſowohl für Danzig als auch für Polen von arößter Be⸗ 

deutung find. 

  

Der Poäuibſtſhe Weltdongreß 
Er ſoll den Völkern greifbare Dienſte leiſten. 

In dDichee Wöoche begaunen in Brüſſer die Vorbeſorechun⸗ 
en ber Cxekutive und der Süyberausſchüſſe der Sozialiſti⸗ 

ſchen Arbeiterinternatlonale, als Aüftakt für den großen 
Vigauſteroßenet Weltkongreß, ber am Sountag, den 

5. Auguſt, eröffnet wird. Der Zeitpunkt dieſer, Tagung iſt 

inſofern güunſtig, als die wichtigſten Probleme der interna⸗ 

tionalen Mute in den kommenden Wochen und Monaten 

von den Regierungen in!? ngriif genommen werden dürf⸗ 

ten, Ihre Lbſung im Sinns der Forderungen der inter⸗ 

nalionalen Arbeiterklaſſe zu beeinſluſſen, iſt eine der Hanpt⸗ 

aufgaben des Jrüffeier Kongreſſes, Pasu bietet die keſt⸗ 

geſetzte Tagesordnung des Kougreſſes bie günſtiaſten Gele⸗ 

2 Pieme Sie umfaßt in der Hanptſache vier Punkte: 

1. Die weltpolitiſche Lage und die interuationale Arbeiter⸗ 
klaff. 2. Militarismus und die Abrüſtung. 3. Das Kolo⸗ 

nialproblem. 4. Die wirtſchaftliche Situation der Nach⸗ 
Erigg0t und die Uronomiſche Politie der Arbeiterklaſſe, 

Es gibt eigentlich keine eingige große. An volitiſcher, 
ſozlaler oder wirtſchaftlicher Natur, die nicht in den Rah⸗ 

men dieſer Tagesordnung geböst. Inbbefondere der vierie 
Punkt umfaßt ſozuſagen alls Probleme. mit denen bie ma⸗ 
terielle Lage der Arbeiterklaſſe verknüpft iſt. 

Arbeitszell, Natienglifternug, Schntzzölle, 

ſind Begriffe, um die zwiſchan Kapitalismus und Proleia⸗ 
riat in jebem Lande beitig gerungen wird. Die grundſätz⸗ 
liche Arbeitsteilung zwiſchen xU·/ ů‚ 
und Sozlaliſtiſcher Internatlonale läßt 35 Hier praktiſch 

e bmohl- Hlefe Probleme wegen nicht durchführen. Denn, 
bres vormienenb Mu E ewerr [car vn, 

855 Fles obei K 1* be L lamentariſche gareſſes. gehbörten, ſo ſet 2. ng parlamenta 
Kämpf, 3. K. Pogar mel ali . Nauplungen vorans. 
nlofern iſt es unvermeiblich, daß 

nationale, ſich mit ibnen Befäkt⸗ 5 
üPie be aller angeſchloſſenen Partcien herbeiſübrt. 

ie Übrigen Punkte er Hrüſfeler Tagesorbnung ſind 
nicht weniger aktitell. „Wellpolitiſche Lages, dieſe 
zwei Worte umfaſſen En Sultäpnt: Sacher Fragen der Ge⸗ 

genwaxt und der nächſten Zukühſt; Fragen, die Eurova un⸗ 
mittelbar berühren, und ſolche, die in erſter Linie das Schick⸗ 
ſal anderer Weltteile betreffem Rheinlanbdräunmung, 

Kongreſte e uů beſch 
b: e hon be 

üüüü s find abr neue wichtige 
der Kriegsächtungspakt ünd * 

ö aemypf bes 
um- ſeine volle politiſche un 

ölkerbund, Faſchismus und Bolſchewisa 
die früher internativnalen 

liiet Sauben, Bebüieſen.abermmaliger Ein⸗ aber! Er ei 
8 Pen utervektegalen Sohialiämes. 

   

   

Gewerbſchaſts internationale 

auch dies volitiſche: 

nſtrument der, Wellarbeiterſchaft, bie,Gozlaliſtiſche Intcr⸗ 
P0 eine einheitliche Stel⸗ 
Pa ů‚ 

Dinzugekommen. So 

und Gleichberechtiaung. Bereits vor drei Jahren hatte der 

Marſeiller Kongreß zu den Sſiln im Fernen, Oſten 

Stellung genommen, aber die Eutwicklung ſeit der Erob. 

rung Pekings erfordert eine neue Stellungnahme. Der bol⸗ 

ſchewiſtiſche Faktor, der noch im Jahre 1025 im Vorder⸗ 

grund des China⸗Problems ſtand, iſt faſt völlig ausgeichal; 

tet, dafür milſſen die Geſahren, die ſich jetzt aus dem Japa⸗ 

niſchen Imperialismus für den. Frieden im Stillen Cgean 

ergeben, um ſo enraiſcher bekämpft werden. 

Urſprünglich war beabſichtigt, deu chiueſiſchen Fragen⸗ 

komplex im Zuſammenhang mit dem dritten Punkt (Koto⸗ 

nialprobleme) zu behandein, denn in der umjangreichen Re⸗ 

jolutiyn zur Koelonielfrage, die der, Sonderansſchuß der 

ternattonale ſür den Brüſſeln Kongreß, ausgearbe K 

jat, befindet ſich ein Paſſus, der die „volle Unabhäugigke 

Chinas und der Beſeitigung der das chineſiſche Volk bedrüil⸗ 

kenden ungleichen Verträg⸗“ fordert, Nach der neueſten 

Phaſe desß chineſiſchen Freiheitskampjes ditrite es allerdings 

angebracht 'ein, das China⸗Problem aus dem Kolonial⸗ 

tthema herauszunehmen und in die Beratungen über die 

weltpolitiſche Lage inzugliedern. e 

Ebenſo berührt der Kellonsakt unmittelbar die Ab⸗ 

rüſtungsfrage, Für uns Sozialiſten hat der Kriegsächtungs⸗ 

vertrag, eſſen Entſtehungsgründen und deſſen „moraliſchem 

Wert“ wir Sozialiſten überaus kritiſch gegenüberſtehen, nur 

dann einen Sinn, wenn er zum Anlaß einer, verſtärkten 

Abrüſtungskampagne genommen wird. 

„Der Militarismus und die Abrültinns“ 

jenes Thema, baß ſchon ſo piele Kongreſſe der Vorkriegs⸗ 

zelt Deſfe üäftigt hat, bedarf dringend eines ſtarken Aufioßtes 

Ees internationalen Proletariats, Die Völker müſſen, gegen 

die Regierungen mobil gemacht werden, die. ſeit givei Jaß⸗ 

ran in Genf immer wieder erkennen laſſen, daß ſie äwar 

von Abrilſtung reden, aber immer wieder neue Gründe und 

Vorwände entdecken, um die⸗ Abrüiſtungskonjerenz bin⸗ 

auszuſchleben. Wir verhehlen uns dabei nicht, daß 

dieſer beſonders ſchwierige Punkt der Brüſteler 

Tagesordnung geeignet iſt, Meinungsvexſchiedenheiten in⸗ 

nerhalb der Internationale zutage. zut fördern, Der Son⸗ 

derausſchuß der S.A. J. hat zwar einen Refolutionsentwurf 

zeinſtimmig angenommen, der ein nahezu. erſchypfendes Ab⸗ 

SüeLe gisgrenn enthält, aber bei aller & 
Ziele, gibkzes noch immer verſchiedene Auffa 

ſichtlich der Methoden. Es iſt, beſſer, dieſe⸗Geß 

den, Kommiſſionen und nötigenfalls au im.-Plénupt 

Kongreſſes offen auſzuzeigen, als, ſie Dntere 
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ürben Apäter in der Praxis doch zum 
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»Hauptaufgabe deer Internationale iſt bie 
Sicherunn des Weltfriedeens und die Hebuus bes 
e Wohlanbeß der Arbeiterklaſſe ů 

aller Länder und aller Raſſen. Der Brüſſeler Kongreß 
wird übex alle großen Frobleme der Gäſeeeneliche ber 
nlächſten Zukunft Beſchlülſſe ſaſſen, die für fämtliche Par⸗ 
teten der Sozialiſtiſchen Internationale bindend ſinb,„Aber 
gerade desbalb müllfen dleſe internationalen Beſchlllſſe ſo 
aile: ſein, baß ſie 151 üichen ſidev Wert beſitzen. Das Zelt⸗ 
alter der- Tein grundfätzlichen idevlogiſchen Jorberungen iſt 
ſür den internationalen Soßialtsmus vorbeli; für ihn bat 

das Zeitalter der Verantwortun begonnen, 
Die Brülffeler Reſolutionen von 1028 werden vielleicht 
weniger revolutionären Schwung haben, als die Reſolntio⸗ 
neu ber knteruntionalen Kongréſſe in der Vorkxiegszeit, 
aber ſie werben dafür den Wölkern greifbare Dienſte 
leiſten; ſie werden die Richtlinien für eine Politik bilden, 
durch bie man der internaklonalen Axbeiterklaſſe das Maxi⸗ 
mum an Friedensſicheruug und an ſozlaler, wirtſchaftlicher 
und kulturellerWohlfahrt bieten kann, das innerhalb der 
kapttaliſtiſchen Gfell Hic tisorbnung feig iſt. Die Ueber⸗ 
windung diefer Gelellſchaftsordnung bleibt das Ziel des in⸗ 
ternationalen Sozlalismus. * 

  

Ae Volhstagsoppoſttion griff wieder an. 
Deulſchnatlonale Ausſtäͤnde am Arbeitnehmerausſchußgeſeh.— 

Dem, Voltstag gelang es geſtern, ſein ihm in dieſer Woche 
geſtelltes Krbelte eufüm 90 bebubf jen. Aülerdingg dehilt ſich Vße 
Sitzung bis 8 Uhr aus, was nicht zum wenigſten noch durch 
den bunn Jl Stimmenautſwand verurſacht wurde, den dic 
Kommeunkſten ührer Großen Anfrage über Ausſchreitun⸗ 
gen des Werpolfs, gemeint iſt damit der Zuſammenfloß zwi⸗ 
ſchen Werwolfleuten und Rotfrontkämpfern ant erſten Wfingſt⸗ 
felerlag d. J. widmeten, Das Haus vertagte ſich auf über⸗ 
nächſte Woche, da dem Geſetbent uſchts weiter vorlicgt und alles, 
was gegenwärtig an Geſetzengwürfen in ter Schwebe iſt, ſo⸗ 
eben erſt in dje Nusſchüſſe geſchictt wurde oder noch darin ſteckt. 
Iufolgeveſſen wird die nächſte be pebe erſt ani 15. Aitauſi 
ſiattftinden und als erſte Aufgabe die Verabſchiedung des Ar⸗ 
belhonhg zu bewältigen haben. 

Die zweite Leſung des rbeitnehmeraus⸗ 
Uchmung ſle, es, die geſtern als erſter Punkt auf der Tages⸗ 
orbnung ſtand, gab deu Deutſchnatlonalen Keeettleit um 
aus den Munde des ſchönſten Mannes ihrer aſſen on, des 
Herrn Kohleuhändlers Fantzen, erklären, zu laffen, vaß ſie 
ſrotz man ückſichten auf die Schickſalsgemeinſchaft bes 
veutſchen Voltes doch das Geſetz in ſeiner vorliegenden Form 
ablehnen müßten. „Wenn Keiß ein leiner Teil unſerer Frat⸗ 
tion dafür iſt, der hrößfte Teil, ja, ich möchte fagen, die er⸗ 
vrückenge Mehrhelt, ſieht ihm abgeneigt gegenüber“, 
Des deutſchnationalen Lambachflügels ganzer Hammier faßte 
den Außenſtehenden bei diefer Erklärung an. Und der Dan⸗ 
Gaſch vas⸗ flügelmann, Herr Mayven, machte dabei ein 

e a eſtimmt nicht nach „Maien“ ausſah, eher na⸗ 
Herbſiſtimmung unter den deutſchnationalen Arbeiinehmerm 

Die Acbeitnehemerausſchüſſe. 
Ein „Gegenſat“ zwiſchen Angeſtellten und Arbeitern? 

Die Deutſchnationalen ſtlitzen ſich bei ihrem Kam lſegen 
die Arbeitnehmerausſchüſſe auf den letzten Nellungspahl- der 
ihnen bei ihrem parlamentariſchen Kampf verblieben iſt, auf di- angebliche Verfaffungswidrigkeit. Und 
zwar behaupten ſie, daß Artikel 115 der Danziger Verfaſſung. 
der die getrennte Bildung von Arbeiter⸗ und Angeſtellten⸗ 
ailsſchüſſen vorſteht, vem Wuurſepleſer Geſetz im Wege ſtehe. 
Es ilt jedoch im Geſetzentwurf dieſer Verfa ungsbeſtimmung Kechnung getragen, ſoweit es notwendig iſt. Der Senator für 
Arbeit, Gen. Arczynfli, erklärte geſtern noch einmal, daß nach wieberholtex Prüfung der deutſchnationalen Einwände 
der Senat nicht ſeſtftellen könne, daß auch dies Geſetz mit ver⸗ 
luleh wantgenen Mehrheit angenommen werden müſfe. 

In Wahrheit iſt es der Rechtsoppoſition nur barum zu tun, durch die Souperſtehun der Angeſtellten im Geſeß einen 
Gegenſatz zwiſchen Arbeitern und Angeſtellten zu konſtruieren. 
Leider flͤühlen auch die rechtsgerichteten Angeſtelllenführer 
bemüßigt, dieſen vorſintflutuichen Ibeen über das verſchleden⸗ artige Berhältnis der Lngeſtellten und Arbeiter zum Arbeit⸗ geber Vorſchub 93 leiſten. Ständig größer wird deſſenungeach⸗ 
let ble Hahl derſeuigen Angeſtellten, die Litelienen haben, daß 
fin ebenſo reine Ausbeutungsobjekte für die. 1 internehmerſchaft 
ind, wie die Arbeiter. Das tarlffein liche und unſoziale Ver⸗ halten der Dan; iger Chefs tut ja das nötige, um die Auf⸗ klärung zu beſchleunigen. 

Wie Maͤen ſich aus der Affäre zicht. 
M Sa W. Die Die Erhlärungen des de Paßrmete guß⸗ Serru ayen, die Sozialdemokratie gefährde baburch, daß ſis den Wünſchen der, Deutſchnatlonalen nicht ußhhieß, bns Leunhe 
Geſetz, weil es bei der erſten beſten Gelegenheit als verfaſſungs⸗ widrig erklärt werden würde, anſcheinend weniger durch die Sorge um das Gefetz als um vie Angſt vor einer ibeellen und 

  

Wieder bie Verfaſſung.— Kommuniſtiſche Werwolfdebatte. 

ieſellſchaſtlichen“ Gleichſtellung mit den Arbeitern biktiert, 
l Wnh lten i Gbiscsbiuch das Peſtrehenun Eßenp⸗ 
einer Form ſich den Wituſchen ſelner arbeilgeberiſchen Frak⸗ 
tionsfrennde anzugleichen, Maven behauptete kühn und ſtark, 
die Angeſtellten ſeſen 19170 bei Schaffung des deutſchen Be⸗ 
iriebsrätegeſetzes einfach an die Seiie gebrückt worden, Ex 
ſprach von ſchreiender⸗Ungerer t von Reib der Arbeiter 
auſ die (boch wirklich ploß in der Einbilbun be Rngeß Son⸗ 
derſtellung der, Angeſtellten, von ich Veſlünd auf vle Angeſtellten⸗ 
verſicherung uſw. uUnd ärherte ſich belonders barüber, daß die 
freigewerkſchaßtlichen Angeſtellienverbände auch in Danzig ſo 
viel Inuitiative entwickeln. 
EEEEEEHEHHEEHrrrrt 

ö Angeſlelltenführer Monen im Rahmen ſelner Fraltlon. 
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Wie ſich die „erbrückende“ Mehrbeit für die 
drutſchnationalen Angeſtellten answirkt. 

Von Desaſchlonen ſeite beſchäftigte ſich der Abg. Wahl 
aus der deutſchliberalen Fraltion in längerer Rede mit der 
Abwehr von Angriffen, die gegen das Geſetz gerichtet worden 
ſind. Der Kommuniſt Langnau fühlle ſich bemüßigt, noch 
mit einigen Ausführungen dle Stenographen zu ſtrapazieren. 
Nachdem Schwegmann namens der deutſchnationalen 
Frattion noch erklärt hatte. daß dieſe das Geſetz für ver⸗ 
iull den Suim Halte, wurde das Arbeitnehmerausſchußgeſetz 
mit den Stimmen der Sccceu awotten r und der Deutſch⸗ 
nationalen Mayen und Schütz in zweiter Leſung angenommen. 

Neue Verfaffungsbebatte. 
Der Oppoſttion wird es nicht geheuer. 

Es folgte uun eine ſehr überflüſſige Debatte über ie einen 
von Len Deutſchnat len und den Kommumiſten elngebrüch⸗ 
ten Antrag auf Nuflöfung des Volkstages bzw. Verkleinerung 
von Voltstag und Senat. Während der kommuniſtiſche Antrag 
nur eine einmalige Auflöſung, und zwar am i. Oktober d. J. 
— beſchäftigt ſich ver deutſchnationale Antrag mit einer 
prinzipiellen Verfaſſungsänderung. 

    

  

  

„Fzum Ausbiuck kommt. Es fehlt n⸗ 

  
   

Danach ſol in Zutunſt der Voltstag aus 72 Uupgeorpneien 
beſtehen. Ferner ſoll die Auflöſungsmöslichleit bes Bollstages 
durch eigenen Beſchluß bzw. durch Vollsentſcheib 1 
werden. Auch den Senat wollen die Herrſchaften jetzt üISli⸗ 
verkleinern, So ſollen außer bden beiden Präfidenten pes⸗ Se⸗ 
nats in Zulunft nur 10 Senatoren getwähli wexben, von denen 
pier hauptamtlich und ſechs nebenaritlich ſein fallen. Die Her⸗ 
lleinerung des Senats ſoll, ab 1. Januar in Kraft treten. 
Ferner ſoll bieſes Geſetz gleichzritig vie Neuwahr des Boiks⸗ 
fages im kommenden Herbſt beſtimmien. üů 

Lelder iſt es ein deutſchnationales Prinzip, bas hier 
ämlich als weſenili 

Merlmal die von der Mehrhelt bes Volles gewünſchte Ver⸗ 
antwortlichmachung des Geſamtſenats vor dem Parlament. 

Typiſch für beide Anträge iſt aber das HatgeſHel der 
Obpoſttion, das ſich nach der burch ihre Velnveitet geſcheiterten 
Verfaſſungsreformvorlage ber Resierung eingeſtellt hat. Bis⸗ 
weilen haben die Herrſchaften von ganz rechis wie von ganz 
links auch eiymal das richtige volitiſche Fingerſpihen⸗ 
gefühl. So ſühlen ſie auch jetzt, datz die Voltsſtimmung ſehr 
zu ihren Ungunſten neigt. Und ſie tun nun ſo, als ob ſie 
Wöchlen. wenigſtens etwas von der Verfaffungsreform retten 
möchten. ů —— 

Abg. Gen. Lvops ſagte das geſtern ſehr beutlich von ber 

Volts:agstribüne aus. (Er betonte, man werde der Oppyſttion 
nicht den Geſallen tun, die Vorlagen abzulehnen, ſondern man 
werde im Ausſchuß durch Stellung ſprechender Anträge 
dafuür ſorgen, daß auch die Parlamentarifterung des Senais 
mit hineingearbeitet werde, Tann werde ſich über vie An⸗ 
nahme im Plenum reden laſfen. Hoffentlich würden dann die 
Deultſchnationalen nicht ihren eigenen Antrag ablehnen. Einen 
ahnlichen Gedanlengang entwickelte auch der Abg. Rahn von 
der D. D. V. 

„Ob es allerbinas prakltiich zu dieſer peutſchuativnalen 
Sinnesänderung lomnien wird, raben wir dahingeſtell. Beibe 
Vorlagen wurden ſchlietzlich dem Verfſaffungsausſchuß über⸗ 
wleſen. 

Dex nächſte Punkt, der der Erledigung von Eingaben 
galt, brachte einige kurze Auselnanderſetzungen über einzelne 
Eingaben. 

Wehrwölfe und Moiſvoni. 
Vöbeleien gegen die Sozlaldemopkratie. 

Dagegen kam es, wie ſchon angedeutet, noch zu einer län⸗ 
Pehör Debatte Ahfe, den Kommiuniſten und der Polizei⸗ 
chörde bzw. der Regterung, die durch den Senatsvizepräſiden⸗ 

ten vertreten wurbe. 

Die Kommuniſten benutzten auch vdieſe Gelegenheit wieder, 
um gegen die Sütle Wortrater bäw. beren in der Dboin jer 
Regierung befinbliche Vertreter in, gröblichſter und pöbelnber 
Weiſe zu hetzen. So behauptet Grotzmaul. Plenttowfti 
unverſchämt, auch der Linksſenat verfolge das Prinzip: „Der 
Prolet hat immer ſchuld.“ — 

Dabei wiſſen die Kommuniſten doch nur allzu gut, daß ſie 
dic ſchneue Auſhebung des vom Polizeipräſtpenten erlaſſenen 
cinſeiligen Verbotes des Unlforintragens für. den Rotfront⸗ 
fämpferbunn terade den energiſchen Bemühungen der Sozial⸗ 
vemyolratie zu danlen haben⸗ 

Senatsvizepräſident Geu. Gehl nahm Regierung und⸗Be⸗ 
antle in ſehr energiſcher Weiſe gegen die Vorwürfe in belhzel. 
Die Regierung ſtützt ſich auf die Erklärungen des Nollzei⸗ 
präſidtums. Mit großer Entrüſtung wies er aber, die An⸗ 
ſchuldiaung zurück, daß ſeine Regierung in bewußter Weiſe 
ein Ausnutzen der Exekutivorganue einſeitig gegen die Arbeiter⸗ 
ſchaft befürworte oder zulaſſe. Feſtgeſtellt ſei auch, daß die 

wylforganiſation ihren Umzug., zu.e.r ſt. angemieldet ⸗habe, 
ſoiſvaß die Kommuniſtlen von. ber Abſicht, eine Gegendemon⸗ 
ſtrülion zu machen, Kicht freizuſprechen ſeien, Im. übrigen 
müſſe die Reglerung gegen links wie gegen rechts die ver⸗ 
faſſüngsmäßigen ſtaatsbürgerlichen Rechte ſichern. 

Uebrigens war auch in der geſtrigen Debatte Laeete 
daß Plenikowſti immer von der Gegen demonſtratlon der 
Kommuniſten ſprach, Es war das ein chienos. der in⸗ 
folge ſeiner Wiederholung nicht ſalſch erſchien. 

— 
Zum Schlutz kündigte Abg. Blavier anlüäßli, eines 

neuen Strafverfolgungsantrages gegen ihn an, daß vieſe An⸗ 
klage unter die Amneſtie falle, daß er aber letzt den Spicß 
umkehre und den Staat verklagen werde, um dadurch gleich⸗ 
zeitig die Danziger Juſtiz bloßzuſtellen. 

  

Mie wieder!: 
Von Emil Felden⸗Bremen. 

Run jährt ſich wieder der Tag, da das Grauſigite geſch 
Tulenlans, derhuch n 3 miuch Picß hat: ein glerlabrhuer Totentanz, der nach und na⸗ 'e meiſten Völk. in ſeinen gräßlichen Wirbel hineinzoa. er der Erde 

Juli. An⸗ 
Wir erinnern uns noch jener Tage Ende ſaug Auauſt 1914. Wir ſahen. wie die ſchwarzdunkklen Wol⸗ dichter und dichter am vylitiſchen Himmel zufam⸗ 
ken ſich 
menszogen. Wir glaudten aher nicht, daß das Gewitter aus⸗ 

„In unſerer Zeit! 
brechen werde. „Iinmöalich.“ fagten wir. 
Vesiuifert Muider Wa 
„Wir irrteu. Der Wabnſinn behbielt die Oberband. Manie EEAED ben Pen Bii mer aroßenuunbnſtuninen 

Muat E ießen den runter, 
ganze Erde in Brand fetzte. niergucen. der die 

Wir maren betäubt, Alle Völker waren es. Alle gale an das Märchen vom Verteidiaungaskrien, Trosdemi es noh teinen Krieg gegeben hat, wo die Machthbaber dem Volke nicht vorgemacht bätten. daß es ſeine »heiliaſten Güter“ gegen, den „Feind“ verteidigen müßte — aus nationalen, reiigiöſen, fitklichen Pflichten. Das Bolk würde ia ſonft nicht marſchieren. Oder würden die Fünglinge ausziehen. die Päter die Kinder, die Männer idre Frauen laſſen, wenn ibnen geſagt würde: „Iphr follt bluten, leiden, ſterben, ſiech und Krüppel werden, damit die Koblen⸗, Erz⸗ oder Bel⸗ felder in der Hand von einigen Großinduſtriellen vereinigt werden Bären die amerikaniſchen Manner auf die Schlacht⸗ jelder Europas gezogen, wenn man ihnen gelaat hätte: „Iyhr ſollt ſterben. damit unferen Kapitaliſten die Dollars wicht perlorengeben. die ſie den Franzoſen und Engläündern zum Krienfüͤren geliehen baben?“ Ausgeſchloſſen! Das? BIb iſt aut. Das Bolk füblt gerecht. Darum itellen die 
das audere Volk dem eigenen als mo⸗ 

—— ben Ke ind er ungen M. — kurz, als 
„ er ganzen alnS Semetein vor Augen. ns enicbein und wir geglaubt, datz alle unſere Feinde aus parrer Vosbeit. Rochſncht, Neid uſw. gegen uns voraingen. So n zlene auch von uns, daß wir die verruchteſten Schenſäler ſeien, die die Erde kemals hervorgebracht babe: datß wir barum aus der Reihe der geſttteten Völker ver⸗ ſchrrinden mitßten. Viele glauben dasſelbe noch beute — Füben und 5raben Henn die Machthaber, die ein Iniereſſe barran baben, daß die Völter ſich anf ibren bloßen Wink bin Zerfleiſchen verbreiten andauernbd Berleumdungen üder die anbern. mit Hilfe einer feilen. kapitaliſtiſen Vreßſe. 

Seht euch einmal den franzßfiſchen oder engliichen Ar⸗ beiter an. Iit er nicht ebenſo antmütig. wie der dentſche   
Arbeiter? Hänat er nicht ebenſo an leinem kleinen be⸗ 
Iger engliſche 2 wie du und ich? Wird einc franzöſiſche 
ober engliſche Mutter und Gattin anders empfinden als 
eine deutſche? Nein, ſic zittern alle um das Leben von 
Gatten und Sohn. Wollteſt du den Krica, deutſcher Ar⸗ 
beiter. deutſche Frau? Du ſchiittelſt verneinend den Kopf. 
Dasſelbe tun die Männer und Frauen der ſeindlichen Völ⸗ 
ker, wenn du ibnen die gleiche Fraae ſtenſt. Troßdem bringt 
es die Berbetzung fertig, daß die Söhne der Völker, die 
einander zwar fremd. aber nicht feind ſind. die im Gegen⸗ 
teil dielelben Intereſſen haben. ſich miteinander zu ver⸗ 
bünden, um den Erbfeind der Menſchheit. den Kapitalismus 
zu beſiegen — datz dieſe natürlichen Verbündeten mit Daß 
und Wut aufeinander losgeben und ſich zerfleiſchen. 

Furchtbar ſind die Folaen dieſer Berbesunasarbeit. 
grauenhaft die Foilgen der Kriege. Wir keunen alle diefe 
Kolgen. Draſtiſch ſtellt un die „New Horker Tribüne“ 
einen Teil dieſer Folgen vor Augen. „Stellen wir uns 
vor,, Ip ſchrelbt das Blatt, daß die pritiſchen Toten die 
Straßen binabmarſchieren. Im Morgengrauen brechen ſie 
auf. In Reihben zu 20. Bis Sonnenuntergang marſchieren 
ſie, und am nächſten Tage ebenſo, und am nächſten, nächiten 
„zeln Tage lang. Koch⸗11 Tage mehr marſchieren die 
toten Franzoſen. Die Ruſſen brauchen das Tagcslicht 
weiterer fünf Wochen. Aweieinhalb Monate würden die 
Toten der Alliterten Hrauchen, die Toten der Berbündeten 
etwa 6 Wochen. Bier Monate lang Menſchen. die im Krienge 
getötet wurden, porbeimarſchilerend .. immerzn in 
Reihen zu 20. Das iß die Parole der toten-Armee des 
Weltkrieges.“ Dazu müſfen wir alle rechnen. bie Hunaer, 
Elend. Kummer hbinweggexafft bat. Und alle. die taatäalich 
an den im Kriege erbaltenen Berlesungen oder Krauk⸗ 
beiten ſtarben 

Wozu das alles, wozu! Bis auſ weniae Gewinnler, die 
in allen Rationen das Elend der Bölker zum eigenen Vor⸗ 
teil ausuutzten, Ieiden die Menſchen unſaabar ichwer. Die 
uns, die Beſiegten, ausbeutenden Völker ſind wiederum 
ſelbtt arme Ausgebrutlete weniger Kapitaliſtencliauen. 
Sollen alle Opfer umſonſt gebracht worden ſein? 

Es liegt nur an uns. wenn dies der Fal in. Was wür⸗ 
den die Toten tun, wenn ſielheute zu uns ſprechen könnten? 
Sie würden ſicher dem Kriege fluchen, der ibnen alles. alles 
genommen bat. —. Wir fluchen ihm auch. Als Sozialiſten. 
Als geſittete Menſchen — das iſt ja ein und dasſelbe. Aber 
damit iſt nicht viel geian. Worten“ würden die Toten 
lagen, ⸗wir verlaugen mehr von euch.“ Vas ſollen wir 
tun?“ fragen wir bagegen. „Seht. wir errichten überall 
Deukmäler. ench zu ebren.“ 
Lach. gebt, gebt! Aeußerliches Tun iſt das.“ 
verüchilich. „Taten wollen wir fehen!“ 

und zwar das 

krufen ſie 

Nütkgang der deutſchen Dramenproduktion. 
Die feſtzuſtellende Abuahme der dramatiſchen Produktion 

in Deutſchland ſetzt ſich nach der Statiſtik. die Wilhelm 
Frels in der „Schönen Literatur“ (Ed, Avenartus, Leivzig) 
für 19027 veröffenklicht, weiter fort. Die Dramenzifjer ſant 
von 303 auf 322, die der UHraufführungen von 278 auf 221. 
Dieſe verteilen ſich auf 84 Städte und etwa 130 Theater. An 
der Spitze ſteht abſolut natürlich Berlin mit 25 Itrauf⸗ 
führungen, doch bedeutet dieſe Zaöl gegenüber 1026 mit 81 
auch einen Rückgang. Dann ſolat Wien mit 16. Hambura 
mit 13. Dresden mit 10. Seivaig mit 8, Köln mit 7 Uxauf⸗ 
führungen. Mit je 6 ſchlietzen ſich Bremen und Kreſeld an 
und in einer Reihe mit ibnen bemerkenswerterweiſe Mün⸗ 
chen. Auf 5 deutſche Urauffübrungen bringen es Breslau, 
Erankfurt a. M. Kiel und Mannheim. Unter den Theatern 
nimmt mit ſeinen 6 Uraufführungen das Stadttheater Kre⸗ 
feld die erſte Stelle ein. Stark iſt Deutſch⸗Böhmen mit 11, 
ſchwach die Schweiz mit 4 Uranſführungen. Den 221 Uranf⸗ 
führnngen deutſcher Werke. deren Stoffwahl ebenſo wie die 
der Leſedramen gegenüber dem Vorjahr keine weſentlich 
beränderten Neigungen aufweiſt. ſtehen 77 von überſesten 
Stilcken gegenüher. Davon kommen 27 auf fFrankreich, 
23 auf England und Amerika. 10 auf Italien. 7 auf Ruß⸗ 
land und die ſ[kanbinaviſchen Länder. Die Ausfuhrziffer der 
deutſchen dramatiſchen Produktivn iſt leider nicht bekannt. 

Piscator geht nach Ruklanb. Die Piscatyr⸗Dühne begibt 
ſich im Herbſt nach der Sowietunion, wo in mehreren Groß⸗ 
ſtüdten Gaſtſpiele geplant ſind. Zu gleicher Zeit wird in 
Berlin ein O9 9105 Proletariſches Somitettheater aaftleren, 

oskauer Gewerkſchaftstheater. 
Keicpuras Gaſtſpiclreiſe nach Amerika. Jan Kicvürc, der 

gegenwärtig in dem polniſchen Kurort Zakopane in der 
Tatra zu kurzer Erholung weilt, tritt im Anſchluß daran 
eine Gaſtreiſe nach Amertka an. ů 

Das nene Theater in Ludwigsbafen. Der Neubau des 
Stadttheaters in Ludwigsbafen, der den Namen „Pfalzbau“ 
erbalten wird und außer dem Theater auch Konzertfäle eut⸗ 
hält, gebt ſeiner Völlendung entgegen. Die Eröffnungsvor⸗ 
ſtellung iſt bereits für den 29. September anberaumt. 

ZLeis⸗Planetarium für Chikago. Das nächſite Zeitz⸗Planc⸗ 
tarium, das in Cbikago aufgeſtellt wird, iſt eine Stiſtung 
des Deutſch Amerikaners Max Abler. Es wird in einer 
Parkenlage auf einer Inſel im Michiganſer errichtet. Der 
Entwurf zu dem großen, mit einem Vorbau und einer 

    Säulenhalle verſehenen gewaltigen Kuppelbau iſt fertig⸗ 
geſtellt. —— — 

—.— 
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Statt enger Gaſſen — weite Straßen. 
  

  

Danziss iüngſte Straße: Der Heeresanger vom Flugplatz aus geſehen. 

Die neuen Häuſer am Heeresanger, die das letzte Werk 
des bisherigen Oberbaurats Kießling ſind, ſind jetzt end⸗ 
galültig fertiggeſtellt. Unſer Bild zeigt den monumentalen 
Abſchluz des Heeresangers und verſchafft einen guten Ein⸗ 

Di Siraßenbahn führt burch ein Haus. 
An ber Kurve in Langfuhr iſt das Straßenbahungleis 

durch ein neuerbautes Wohnhaus geführt worden. Unſer 
Bild zeigt einen Straßenbahnwagen in der Unterführung. 

  

  

druck von der Schönheit 

  

  

  

Serrre eeeeeeee- 

  

Vom Auto getötei. 
Schwerer Verkehrsunſall in der Großen Allee. 

Donnerstag abend, etwa um e6 Uhr, wurde in der Halben 
Allee ein ungefähr 60 Jahre alter Mann, deſſen Perſonalien 
zunäs nicht feſtgeſtellt werden konnten, von einem Auto 
angefahren und fo ſchwer verletzt, daß er in der darauf⸗ 
folgenden Nacht im ſtäbtiſchen Krankenhauſe verſtarb. 

Der Verunglückte war aus der Straßenbahn geſtiegen 
und wollte, um nach der Feldſtraße zu gelangen, die Aſphalt⸗ 
pahn überſchreiten. Dabet wurde er von einem Auto erxfaßt 
und üüberfahren. Beſinnungslos blieb er liegen. Man 
ichaffte ihn in das ſtädtiſche Krankenhauz, wo er, ohne die 

  

   

  

Beſinnung miedererlangt zu haben, nach einigen Stunden 
ſtarb. Er hatte Kopfverletzungen und Rippenbrüche bei dem 
Unſall erlitten, Verletzungen ſo ſchwerer Art, daß ſie zum 
Tode führten. Die Perjonualien des Getöteten ſind inzwiſchen 
icitgeſtellt worden. Es iſt der Schlofſer Auguſt Lungfiel, 
wohnhaft Baumgartiche Gaſſe 22. 

  

Likder der 8⸗Stunden⸗Taß überſchritten. 
Auch bezahlte Ueberſtunden ſind nur beſchränkt zuläſfig. 

Der Kaufmann Franz Rytlewſki in Danzig erhielt 
einen Strafbcefehl, weil er in ſeiner Firma den achtſtündigen 
Arbeitstag nicht inne hielt und das Verzeichnis nicht ord⸗ 
nungsmäßig führte. Er erhob Einſpruch und die Sache kam 
vor dem Einzelrichter zur Verhandlung. In das Ver⸗ 
zeichnis ſind die Ueberſtunden einzutragen, und zwar vor 
Beginn der Ueberſtunden, damit jederzeit bei einer Reviſion 
jeitgeſtellt werden kann, ob es ſich um erlaubte Ueberſtunden 
handelt. Dieſe Eintragungen waren aber nicht vor Beginn 
der Ueberſtunden, oder auch gar nicht, gemacht. In dieſer 
Beziehung beruhigte ſich der Angeklagte mit dem Straf⸗ 
befehl. Er leuanete aber, die Vorſchriften über den Acht⸗ 
ſtundentag überſchritten zu haben. Er habe nur erlaubte 
Ueberſtunden gemacht. Erlaubt ſind aber für kaufmänniſche 
Angeſtellte nur 20 Ueberſtunden im Jahr. Eine 
Kontoriſtin bekundete als Zeugin, daß ſte geglaubt babe, 
Ueberſtunden ſeien in beliebiger Züßl erlaubt, ſofern 
ſie bezahlt werden. Sie habe aber im Jahr für ein 
Monatsgehalt Ueberſtunden geleiſtet. Die Stunden ſeien 
auch nickt immer eingetragen worden. Im Jahre 1928 habe 
ſie bereits über 20 Stunden neberſtunden geleiſtet. Einge⸗ 
tragen ſind aber erſt weniger als 20 Stunden. Der Vor⸗ 
itzende machte den Angeklagten darauf aufmerkſam, daß 
unter dieien Umſtänden der Einſpruch ohne Erfolg bleiben 
müßte. Der Angeklagte zog darauf ieinen Einſpruch zurück, 
ſo daß die Geldſtraſe rechtskräftig wurde. 

  

  

eines modernen Straßenzuges. 
Was uns Danzigern aber beſonders gefällt, iſt die Breite 
der Straße, bie der Sonne freie Bahn verſchafft. Sicherlich 
ſtellt der Heeresanger die ſchönſte Straße Langfuhrs dar. 

Ranbüberfall auf dem Altſtädtiſchen Graben. 
Einem Laufburſchen 8o0h Gulden geraubt, 

Auf dem Altſtäbtiſchen Graben ereigneie ſich heute vor⸗ 
mittag um 10/ Uhr ein Naubüberfall. Der Laufburſche 
Bruno Globowſki, wohnhaft Oelmühlengaſſe, der in 
einem Zigarrengeſchäft beſchäftigt iſt, wurde von ſeinem Ar⸗ 
beitgeber mit einem Betrage von 800 Gulden zur Bank ge⸗ 
ſchickt. Auf dem Altſtädtiſchen Graben wurde er von zwei 
Männern angehalten, die ihn um Feuer baten. G. wollte 
dieſem Anliegen nachkommen. Dabei erhielt er von den 
beiben Mäunern einen Stoß, ſo baß er in den Hausflur bes 
Hanuſes Altſtäbtiſchen Graben 67 fiel. Hier wurde er von 
den beiden Männern gefeſſelt. Ferner wurde ihm ein Nue⸗ 
bel in den Mund geſteckt, ſo daß er nicht um Hilfe ſchreien 
konute. In dieſer Lage wurde er kurze Zeit darauf von 
einer Bewohnerin des Hauſes aufgeiunben. Die Polizei 
wurde ſofort herbeigerufen. Von den beiden Täter war je⸗ 
boch keine Spur mehr zu finden. 

  

Mundſfchun auf dbem Wochenmarkt. 
Angeſichts der Fülle des Dargebotenen iſt es nicht zu 

verſtehen, warum die Preiſe ſo hoch ſind. Waat die Haus⸗ 
fran weniger zu bieten, dann tönt es ärgerlich: 
iwo kommen ſet 
langt. 

Frau, von 
Für die Mandel Eier werden 180 G. ver⸗ 

Butter koſtet pro Pfund 1,80—2,20 G. Für 1 Huhn 
G. zahleu. Krebſe koſten die Mandel 1.50—3.00 

Gitiden. Unmenar Biumenkvßt iſt zu liuben. Ein 
Köpſchen koſtet 30 Pf., 50 Pf. und mehr, nach der Größe. 
Große Bohnen ſollen das Pfund 5o Pf. bringen. Schneide⸗ 
bohnen 35 Pf., Wachsbohnen 50 Pf. 

Für 1 Pfund Weißkohl werden 21 Pj. verlaugt, jür Rot⸗ 
lohl 40 Pf., für Zuckererbſen 80 Pf. Das Bündchen Mohr⸗ 
rüben koſtet 15 Pf. Salat, Spinat, rote Rüben, alles iſt zu 
kleinen Hügeln aufgeſchüttet. Für ſchwarze Kirſchen ſol 
man 80 Ri, für das Pfund zahlen. Johannisbeeren koſten 
35 Pf. das Pfund, Auguſtäpfel 80 Pf. Birnen 60 Pſ., Gurken 
das Pfund 35 bis 60 Pf. „Tomaten 2 G. Pfefferlinge ſollen 
pro Pfund 50 Pf. bringen. 

Für Fleiſch zahlt man die Preiſe der Vorwoche. 
Rojfen und Lilien ſind nicht mehr ſo zahlreich wie ſonſt 

auf dem Blumenmarkt, dafür ſind ſchon viel Aſtern vor⸗ 
handen. Lavendelduft macht ſich bemerkbax. 

Auf dem Fiſchmarkt ſind Aale, das Pfund für 1,80 G. 
zu haben. Karauſchen koſten 90 Pf. bis 1,10 G. das Pfund., 
Ein Pfund Flundern koſtet 40 bis 50 Pf., Pomuchel 60. Pf., 
Räucheraal koſtet 2,80 G., Räucherflundern 1,50 G ee Wür 

raute. 
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Der neue Munn. 
Herr Miniſterialrat Alfred Siebeneichen 

t, wie bereits gemelder. in diejen Tagen ſein Amt als Leiter der 
Handelsabteilung im Polniſchen Generalkommiſſariat in Danzig 

angetreten. Er war langjähriger Beamter des Miniſteriums für 
Handel und Induſtrie in Warſchau. Im Jahre 1920 zum 
Miniſterialrat und im Jahre 1922 zum Abteilungschef befördert, 
bekleidete er bis zuletzt den Poſten des Chefs der Abteilung für 

Innonhandel. In dieſer Stellung leitete Herr S. mehrmais die 
Danzig⸗polniſchen Verhandlungen. ö 

1. Beiblett der Lürziger Voltsſtinne 

— 

  

Sonnabend, den 4. Auguft 1928 
  
  

Dialekt. 
Von Ricardo. 

ů ihend man das Glück erianen, muß man es berzhaft ver⸗ 
uchen 

Reſolut trete ich an den Mann mit der viereckigen Eiſen⸗ 
bahnermiitze auf dem Bahnſteil in Warſzawa heran, lüpfe 
meine funkelnagelneue, hellgraue Reiſekopfbedeckung — 
zögere noch ein wenig, ſchlucke einen imaginären Kloß her⸗ 

unter und wage es: im reinſten Danziger Dialekt 
lpreche ich: 

„Ach, entſchuldigen Se, von wo ieht hier vielleicht am 
End der Zug uach Krakauſtab?“ 

Mir war nicht ganz wohl bei meiner, Kühnheit, ich ge⸗ 
ſtehe es vorbehaltlos. Ich gehöre nämlich nicht zu jenen 
Menſchen, die da es als ſelbſtverſtändlich betrachten, daß in 
Polen jedermaun dice deutſche Sprachc beherrſchen muß, 
Aber erſt ſpäter lernle ich die primitive Höflichtitsfloskel 
„Möwi Pun po nicmigcku?“ (Spricht der Herr Deutſch?) 
geläufig gebrauchen. Sie machte zwar auch ſchon vor An⸗ 
tritt meiner Reiſe ſo ziemlich meine geſamten volniſchen 
Sprachkenntuiſie aus, aber, wie es ſo geht, will man ſich 
ſeiner mühſam errungenen Sprachkenntniſſe zum erſtenmal 
im fremden Lande bedienen, ſo fühlt man ſich durch irgend⸗ 
welche inneren Hemmungen am Lautgeben gehindert, abge⸗ 
ſehen davon, daſt man meiſt auch das im Schweiße der 
Zung: Erlernte vergeſſen hat. Zu Hauſe, oh! Da aing es 
ſo gut und leicht „Mwi Pan po niomiccku?“)“, ganz ein⸗ 
fach, wie? Aber jetzt, auf dem Bahnſteig, nein — reſolut 
griff ich alſo zu neläufigeren Danziger Dialekt. 

Und ſiehe da! Wohl auckt mich der Eiſenbahner etwas 
verwundert an leine ſchroffe Ablehnung meiner Frechheit 
niag ihm durch den Sinn gegangen ſeinſ, jedoch meine Ver⸗ 
legenheit, mein hilfloſes Ausſehen und meine entſchuldigende 
Geſte unterdrücken den berechtiaten Uünmut. In reinſtem 
Deutſch autwortete er mir: 

„Krakan? ... Krakau? .“ 
Etwaßs Sinnendes liegt in den beiden Worten und der 

Beamte zieht die Stirne in nachdenkliche Falten. 
„Icwohl, Krakau!!“ beeile ich mich, ſein Gedächtnis auf⸗ 

spu helſeu. 
„Krakau? ... Krakau? ... Soll das ein. Dorſ, eine 

Stadt oder ein Land ſein? „. Krakau? ... Krakau? 
Kenue ich nicht, Herr, und ich bin doch ein weitgereiſter Eiſen⸗ 
bahner ... Krakau? nee ... kenne ich wirklich nicht, Herr.“ 

Der Beamte ſchüttelt nachdrücklich den Kopf und blickt 
mich lreuherzig an. Dan wiederholt er eutſchieden: 

„Krakan? ... Das gibts wirklich nicht, Herr!“ 
Lssin krewFi und zugenäht! Ich muß kein gerade geiſt⸗ 

reiches Geſicht gemacht waben. Ich fühle, wie mir mein 
rotes Lebeusblut in heftinen Stößen aus dem Gehirn in die 
Beine ſtrömt. Mein Rrundreiſefahrſchein geht, duch über 
Krakau... Krakau? ... Oder — ſoll ſich plötzlich ein gauz 
fiktiver Name in mein Gedächtnis eingeſchlichen haben? 
Ein Städtename, der auf dem geſamten Globus nicht 

exiſtiert Unſer Gedächtnis ſpielt uns manchmal ſolche 
Streiche. 

Hahaha! Ich Tor! Natürlich! Krakau liegt doch bei 
Heubude, natürlich! Wie, in drei Teuſels Nameun, bin ich 
denn ausgerechnet hier in Waſzawa auf den Namen Krakau 
verfallen? Iſt ſo etwas zu glauben? Gewiß kann der 
freundliche Eifenbahner das kleine Reſt Krakan bei Heu⸗ 

biwe nicht keuuen. Eine Eiſenbahn ſährt ja auch nicht dort⸗ 

-in 
Hm... Ja, aber Wüiph will ich denn eigentlich? Moine 

Nerpven haben doch wirklich in letzter Zeit ſtark gelitten. War 

höchſte Zeit, daß ich einmal ausſpanne. Hahaha, frage ich da 

den Mann in Polen wo Kralkau liegt, Krakau bei Heubude, 

das kleine Fiſcherdorf, das nicht einmal jeder Danziger 

kennen mag. Zu komiſch! Aber wenigſtens doch kein ganz 

fiktiver Name, der Ort Krakau exiſtiert dennocht! Ganz ſo 

ichlimm iſt es mit meinen Nerven demnach nicht. 
Ja aber. 
„Sagen Sie, mein Herr, wollen Sie vielleicht nach Krrra⸗ 

kuff reiſen? Der Zug dorthin geht da drüben in zwei Mi⸗ 

nuten ab....“ 
Dieſe Worte des freundlichen Eiſenbahners weckten mich 

au, Dangg aunagg; 
aaas Waaaaa 

„Haben Sie tauſenpfachen heißen, Daut, Heor Beamter! 
Natürlich, gewiß, jawollia, nach Krrrakuff will ich .. wollen 

wir .. . darf ich vorſtellen: meine Ehefrau .., reiſt mit 

mir ... wir wollen “ 
„Sie müſſen ſich beeilen, ſonſt fährt Ihnen der Zug vor der 

Naſe weg“, meinte der Beamte mahnend, dem ich gerade vor 

Freude über die glückliche Löſung unſerer Unterhaltung meinen 

ebenslauf ſchildbern wollte. ‚ 

Die Kofſfer ergreifend eilten wir zum Zuge nach — 

Kraköw. 

Polniſche Viſaerleichterungen für Ausländer. 
Auch für Staatenloſe. 

Wie die polniſche Preſſe meldet, wird das polniſche Außenmini⸗ 

ſterium in üſſer Zeit eine Verfügung betreffend Erteilung von 

ija zur Einreiſe noch Polen an Ausländer ergehen laſſen. Die 

Formalitäten bei der Viſaerteilung ſollen erheblich vereinſacht wer⸗ 

den. Geregelt joll ferner auch die Frage der Einreiſe von Aus⸗ 

ländern nach Polen werden, die keine beſtimmte Staatsangehörigkeit 

beſitzen. 

  

  

Neue Pläne des Kunſtvereins. Der Kunſtverein hat vor 
einiger Zeit ſeine ordentliche Mitgliederverſammlung ab⸗ 

gehalten, in der der Vorfſitzende. Herr Siebenfreund, und 

der Schatzmeiſter, Herr Stumpf, Bericht über das abge⸗ 
ſchloſfene Geſchäftsiahr erſtatteten. Es ſind 12 Veranſtal⸗ 

tungen durchgeführt worden. Unter ihnen waren ſo be⸗ 

deutſame, wie die Darbietungen des Syrechchors an der 

Univerſität Berlin, der „Die Perſer“ des Aeſchylus auf⸗ 
führte, und die Feier des „140. Geburtstages Schoven⸗ 

bauers“. Im vergangeuen Geſchäftsjahr gehörten dem 

Vereln 896 Mitalieder an. Die Wablen ergaben die Wieber⸗ 

wahl der bisherigen. Mitglieder des Vorſtandes und des 

Verwaltungsausſchuſſes. Für das kommende Jahr vlant 

der Verein eine Anzahl von Vorträgen und anderen Ver⸗ 

anſtaltungen, unter denen ſich diemal auch 2 Ausſtellungen 

befinden ſollen, Es wird beabſichtiat, eine Gemälde⸗ und 

eine Schwarz⸗Weiß⸗Ausſtellung Danziger Künſtler im, kom⸗ 

menden Winter durchzuführen, für die die Vorarbeiten 

bereits in Angriff genommen ſind. 

Geſahren des Vauberuſes. Der 36 Jahre alte Bauarbeiter Her⸗ 
mann Bartſch aus Chriſtinenhof bei Emaus war geſtern vor⸗ 

miktag auf ienem Bau in Schidlitz beichäftigt, nls von dom Gerüſt 

ein ichwerer Holzbalken herabſtürzte. B. wurde ſo unglücklich ge⸗ 

troffen, daß err mit einer Halswirbelverletzung in das Städtiſche 

Krankenhaus gebracht werden mußle. 

Im Krankenhauſe verätorben iſt der 18 Jahre alte K. 
der' in einem Lokal in der Jopengaſſe durch einen Schuß aus 

dem Leben ſcheiden wollte. Am anderen Vormittag iſt der 

  

iugendliche Lebensmüde ſeinen Verletzungen erlegen.



Wenn man zu Hauſe bleiben mußß! 
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Der Genieſßer weiß ſich immer zu helfen! 
Seeeerbereeerereererteeereeeeeeesesbeee 

Aus dem Oſten. 
Jur Heberbrüchung des Strelafundes. 

Nach neueſtem Stande lein Dammbau, ſondern eine Brütle. — 
Schützungsweiſe 20 Millionen Baukoſten. 

Schon vor dem Kriege waren Pläne für den Bau ciner ſeſten 
Brücke über den Strelaͤſund von der preußiſchen Regicrung er⸗ 
mwogen worden. Aus Rüclſicht auf den Schiffsverkehr hätte dieſe 
Brücke ungejähr eine Hüöhe von 27 Metenm über dem. normalen 
Waſſerſpicgel erhalten müſſen. Nach dem Kriege würden die Pläne 
jür die Ueberbrückung des Süundes, die inſolge des ſteigenden Ver⸗ 
lehrs nach Rügen, beſonders aber auch des Durchgangs⸗ 
nörkehrs nach Schweden, erhöhte Vedentung erhalten 
batten, don der Reichsbahndirettion Sietlin ernent aufgonommen 
und in Verhandlungen mil den Intereſſenten (der Stadt Stralfund, 
der preußiſchen Waſſerbauverwaltung, der Handelslammer, Reichs⸗ 
marine uſw.) ſoweit gefördert, daß den zuſtändigen Siellen in 
Berlin ein neuer Plan unterbreitet werden konnte, der 

die Schülttung eines Dammes 

durch den Sund vorſah. Für, die Schlffahrt follten bewegliche 
Brücken, die größere nahe am Altefährer Ütfer, eingelaſſen werden. 
Auch, dleßer. Entwurf, der im erſten Anfehen ſehr viel für ſich hatte 

  

  

  

und in den Bauloſten ebenfalls eine glückliche Löſung zu ſein ſchien 
wurde doch nicht ganz einhellig begrüßt. Fiiche Mürethen 
und auch für die Schiffahr! befürchtete man Schädigungen und 
Erſchwerungen des Vertehrs. Für manche Fahrzeugr wäre ein Umweg um den Dönholm nötig geworden. Und es ergab ſich auch. 
daß es im ganzen nicht zweclmäßig iſt, den Waſſerarm des Sundes durch einen feſten Damm zum größten Teil abzuſperren. Dieſe 
Erwägungen haben dazu geführt, daß in Berlin der Plan des 
Dammbaues fallen gelaſſen wurde und dafür 

wieber der Brüclenbau 
ſowohl von Straliund zum Dänholm wie von dort um rügenſchen Uſer bei Altefähr. in den Vordergrund gerüttt iſt. Degen ber hohen Koſten, wüurde aber von dem eingangs erwähnten Plan einer Hoch⸗ brücke Abſtand genommen, und man hat ſich nunmehr grund⸗ jätzlich für den Ban einer Brücke entſchieden, die — nach dem freilich erſt nur im Rohen vorhandenen Entwurf — von der zweiten Kurve der jetzt nach der Föhre führenden Eilenbahngleiſe mit Be⸗ Sie micbe Mnie nmed an Weiß Südipitze r hd Altejähr gehen ſoll. 

einige niedrige fnungen für den Verke ů Schiffe und in der Mikte ngen rlehe kemerer 
„ eine Klappbrücke für bie große Schiffahrt 

erhalten. Die bisherigen Verhandlungen laſſen erhoffen, daß der Ausführung des Planes ſelbſt leine Schwierigkeiten mehr erwachfen rachwei I 05 die Geldmittel dafür vorhanden ſind. Mon net mi K 
Geſamtloſten von 19 bis 20 Milionen Mark 

wonon zwei Drittel die Reichsbahn und ein Drittel die Interrilenten it tragen hätten, Aunter denen der Staat Preußen, die Provinz Vommern und die Stadt Straliund zu verſtehen ſind. Die General⸗ Direktion der Reichsbahn ſteht dem Plan ſehr ſympathiſch gegen⸗ über und iſt bereit, an die Ausführung zu gehen, ſebald die er⸗ korderlichen Mittel zur Verjngung ſtehen. Falls es gelingen follte, im Anleihemege erhebliche Kütel für die Reichsbahn flüſſig zu 
machen, würde ſie der Ausführung des Proielts in die Hand   nehmen, natürlich meiter der Vorausjetzung, daß lich Preußen. 
Pommern und Stralſund entſprechend beteiligen. „ Kreuß 
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Auch Ein Erſath! 
  

   

Großes Schabenfeuer in Litauen. 
In dem Städtchen Bukrzmonys bei Alytus brach in der 

verhaugenen Nacht um 12 Uhr in einem Hauſe. ein Brand 
aus. Das Feuer breitete ſich mit unheimlicher Schnelligkeit 
aus und nahm infolge des herrſcheuden Windes großen 
Umfang an. Die Ortsfeuerwehr ſah ſich gegen die Wut der 
Flammen machtlos und rief die benachbarten Feuerwehren 
zur Hilfe. Schließlich mußte um 3 Uhr nachts, auch die 
Kownoer Feuerwehr um Hilfe gebeten werden. Nach 
ſtundenlangen Bemühungen gelang es, den Brand einzu⸗ 
dämmen. Das FFeuer hat 15 Häuſer mit den dazugehörigen 
Wirtſchaftsgebäuden völlig eingeäſchert. Der Schaden iſt 
noch nicht ſeſtneſtellt. ů ‚ 

Butrymonys war bereits am 15. Mai, dem Tage der 
Unabhängiakeitsſeier, von einer Feuersbrunſt betroffen 
worden, die damals 40 Gebäude und die Dampfmühle des 
Ortes einäſcherte. Wie damals, ſo konnte auch jetzt die Ur⸗ 
jache des Brandes nicht feſtgeſtellt werden. 

  

  

Krach in einer hintervonmerſchen Raifeiſenhaſſe. 
Rechtsradikale Betrüger. 

Eine hinterpommerſche Raiſfeiſenlaſſe, die Ländliche Spar⸗ und 
Darlehnskaſſe in Köslin, will ihre Genoſſenſchafter zur Decung 
des letztjährigen Verluſtes von 276 000 Reichsmark 
heranzirhen, die nach dem Austritt verichiedener großagrariſcher 

lieder überwiegend kleine Beſitzer ſind. Ein Bauernhofbeſiher 
hat jeßt genen das Vorſtandsmitglied, Rittergutsbeſitzer Hildebrandt⸗ 
Wuſſeken, und alle ſeit 125 amtierenden Vorſtandsmitglieder und 
Auufſichtsratsmiiglioder, ſowie gogen die leitenden Beamten Stra ‚⸗ 
antrag geſtellt. Dem ais rechtsradikalen und antiſemitiſchen 
Agitator bekannten Major a. D. Hildebrandt wird norgeworfen, 
einſchneidende Aenderungen in der Geſchäftsordnung und wichtige 
geſchäftliche Transaktionen ohne Zuſtimmung der Generalverjamm⸗ 
Iung durchgeführt zu haben. Auch,joll er der Bilanzfäl ſchung 
jich ſchuldig gemacht haben. Die Vorſtands⸗ und Aufſichtsratsmit⸗ 
nlieder ſollen fahrläſſig gehandelt und wiſſentlich den Betrug an 
Mitpliedern verübt haben. 

Die Uhr aus Strohhalmen. 
Die Reichs bahn ſoll Schadenerſatz leiſten. 

Der Schuhmachermeiſter Otto Beguer in Strasbura 
(ckermark) erbaute in den Jahren 1892 bis 1907 eine Uhr 
aus Strobbalmen. Alles war aus Stroh acfertigt: Räder, 
Kette, Gewicht, Zijſerblatt, Zablen. Zeiger, Pendel, Klam⸗ 
mern, Verbindungsſtifte uſw. Wie ſede andere lihr auf⸗ 
gezogen. gina dieſe ſonderbare uhr, die 20 Fabre auf Ans⸗ 
ſtellungen des In⸗ und Auslandes als Wunder aczeigt 
wurde. Durch die Unvorſichtigkeit eines Bahnbeamten iit 
jett dieſe koltbare ubr auf dem Trausvort ßur Ausſtellung 
in Frankfurt a. M. zerſtört worden. Der Künſtler, der 
dieſes eigenartiae Kunſtwerk einbüßt, will jetzt die Reichs⸗ 
bahn auf Schadenerſat verklaaen. ů‚ 

    

Seheiunisveile Verhaftung in Panmern. 
In Friedland, an der pommerſchen Grenze, gelang es der 

Pyolizei, einen rujſiichen Staatsangehörigen zu verhaften, der mehrere 
Kartons mit über 500 Sürenglörpern bei ſich trug. Ueber Zweck 
und Herkunft wollte er keine. Augaben machen. Er wurde in das 
Gefängnis des Amtsgerichts in Friedland eingeliefert. 

  

Gute Erntrausſichten in Pommern. 
Seit einigen Tagen iſt die Ernte in Pommern im Gange. 

Man rechnet, wie aus verſchtedenen Gegenden überein⸗ 
ktimmend berichtet wird, mit einer guten Mittelernte. Aus 
Pyritz, dem Weizackergebiet, wird eine ſehr gute Weizen⸗ 
ernte gemeldet. uch die Wintergerſte lieferte vieljach einen 
Ertrag wie in ſonſtigen Jahren nur ſelten, der Roggen be⸗ 
friedigt ebenfalls ſehr. 

Beiten — Beitfedlern - Daunen 
Snachühttungen 

Eletalhbettstellen iur Erwacksene und Kinder 
BETTPEODERN-REINIGDUNG 

Häkergasse 63, an der Markthalle N
M
-
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Dié Schuponapelle ſoll aufgelöſt werden! 
Danziss Verufsmufiter im Abroehrlampf. 

Seit Jahren beſinden ſich die Danziger Berufsmuſiker im Ab⸗ 
wehrkampf gegen die Beamtenkapellen, die viele Muſiker brotlos 
machen. Ale Vorſtelungen des Mußikerderbandes bei. den, Behörden, 
die Konkurrenz zu 'untersinden, haben bis jetzt nichts genützt. Wie 
brennend die Löfung dieſer für das Muſikergewerbe lebenswichtigen 
Frage iſt, bewies der ſtarke Beſuch der geſtrigen Verſammlung. Recht 
intereſſante Einzelheiten aus den Praktiten der Konkurrenz belam 
mon da zu hören, Die Muſiler, die in geſicherten Boamtenſtellen 
ſitau, bieten ſich für billiges Geld zu Foſtlichleiten an. Allſeitige 
Auſtimmung dſirſte auch bis weit in die Kreiſe der Bürgerſchaft die 
Forderung finden, daß ſich die Beamten entweder jür das eine oder 
das andere entſcheiden mögen, zumal die Leiſtungen bei einem 
doppelten Beruf leiden müſſen. ů 

Neben dioſer Gruppe richtet ſich der Abwehrkampf der Berufs⸗ 
muſler auch gegon die ſtändigen Beamtenkapellen. Danzig hat ſich 
bis jetzt den Lurus geiriſtet, ſiatt ein künſtleriſches Orcheſter zn 
Unterſtützen, eine Militärkapelle zu unterhalten. Zwar iſt, die 
Schupokapelle jeit dem 1. April außer Etat geietzt, doch beſteht ſie 
in demſelben Maße wie früher fort. Statt abzubauen, ſoll man 
jogar einige Reueinſtellungen getätigt haben. Allgemein lam zum 
Ausdruck, daß dieſe Kapelle verſchwinden müſſe, zumal durch. das 
Orcheſter des Muſtlerverbandes ein vollwertiger Erjatz geichaffen 
ſei. Es ſolle kein Mittel unverſucht gelaſſen werden, die Forde⸗ 
rungen der Danziger Berujsmuſiker zum Erfolg zu verhelſen. 

3 wurde beſchloſſen, ſich gegen die Konlurrenz der Beamten⸗ 
fapellen an den Senat und den Vollstag zu wenden, da es dem 
Muſiterverbaud auf Grund der behördlichen Verhandlungstattiken 
jerner nicht mehr möglich ſei, die Münſche der Berufsmufikerichait 
im Vertrauen auf unparteiijche Prüfung und Erledigung zu unter⸗ 
breiten. Insbeſondere verlangt der Muſilerbund reſtloſe Klar⸗ 
ſtellung der derzeitigen Verhäliniſſe bei der Schupolapelle. 

  

Aſphaltierung der Heubuder Straße, Die Heubuder 
Straße von der Rimrottſtraße bis zur Heidfeeſtratze an den 
Mahlmühlen ſoll in dieſem Jahre aſphaltiert werden. Die 
Arbeiten ſind bexeits in vollem Gange. Man hat begonnen, 
die aufliegende Sandſchicht zu entfernen, da die Steine im 
Chauſſecboden völlig ſtanbfrei ſein müſſen. Mit einer bal⸗ 
digen Vollendung des Straßenbaues iſt zu rechnen. 

Ohra. Richtfeſtder Gemeindebauten. 22 Woh⸗ 
nungen in drei Häuſern ſind bereits ſoweit fertiggeſtellt, daß 
das Richtfeſt geſeiert werden konnte. Im Avril von dem 
Bauunternehmer Fritz Lettkemann Ohra in Anariff 
genommen, werden die Wohnungen am 1. Oktober bezugs⸗ 
fertig ſein. Zugleich mit dem Richtfeſt fand die Grundſtein⸗ 
leaung für ein weiteres 4⸗Famtlienhaus ſtatt, das ebenſalls 
ſür Rechnung der Gemeinde von dem vorſtehend genannten 
Unternehmer gebaut wird. Ihm wurde ſerner vom Kreis 
Danziger Höhe der Bau finge 4⸗Gamilienhauſes, gegenüber 
der Sporthalle, übertragen, das in dieſen Tagen in Angriff 
genommen wird. — Die ueue Sporthalleé, die von dem 
Baugeſchäft Strauch⸗Ohra erbaut wird, iſt bereits im 
Rohbau fertig. 

  
  

f 1. L. Wichlppiele: Ein Luſiſpielyronramm. ö 
Man hat hier Gelegenheit, einen Vergleich zwiſchen 

deutſcher und amerikaniſcher Luſtſpielproduktion zu machen. 
Der Vergleich fällt nicht zugunſten der deutſchen Film⸗ 
produktion aus, „Evas Töchter“ verſuchen zwar durch 
einige ſcherzhafte Szenen die Lachmuskeln der Zuſchauer zu 
reizen, was ihnen allerdinas mur mühſelig gelinat!“ Wie 
wirkungsvoll, iſt dagegen die amerikaniſche Filmgroteske mit 
Monty Banks. Man kommt aus dem Lachen über die 
drolligen Abentener dieſes Pechvogels gar nicht hinans. 
Neben dieſen beiden Großfilmen läuſt noch ein intereſſanter 
Lehrfilm über die Fortpflanzungsgebräuche der Weſpe. 

Gloria⸗Theater: „Ben Ali“. 
Ein Film aus dem fernen Perſien. Mit den reithen 

Mitteln morgenländiſcher Schönheit und Phantaſtik ausge⸗ 
jtattet. Alles iſt da: der weisſagende Dichter, der gerechte 
Sultan, ein milder, friedlicher Hirtenvater, ein wilder, blut⸗ 
und weibergieriger Tyrann, edle Jünglinge, kühn und feurig 
wie ihre arabiſchen Hengſte, der furchtbare Fluch einer tiefft 
verletzten Mutter gegen den Mörder ihres Sohnes und ein 
mimoſengleiches, hingebungsvoll liebendes Mädchen. Das 
Ganze verbunden durch das ſtändig gefahrumdrohte, zum 
Fatalismus erziehende Lebeusmilieu des mittleren Sſtens. 
— Das zweite Stück, „Der geheimnisvolle Ozcan⸗ 
ülwa“, iſt ein Bild.aus unſeren Tagen. Geſchickt ſind Krieg 
und Nachkriegsflugprobleme und ⸗hickſale zu einer feſſeln⸗ 
den Handlung verbunden. 

Rathaus⸗Lichtſpiele: Schlachtjchiff Conſtitution. 
Es iſt ein Film für die Junggebliebenen, für Menſchen, 

die Freude an Abenteuern haben. Ganz köſtlich iſt der 
Film gemacht. Von den Kämpfen der Amerikaner mit den 
Piraten handelt er. Die Tendenz iſt ja natürlich wieder 
recht übel; die Piraten werden als Räuber, die Amerikaner 
dagegen als die ehrlichen, biederen „ſtaatserhaltenden Ele⸗ 
mente“ dargeſtellt. Aber abgeſehen davon iſt die Handlung 
erfreulich friſch, und die Begeiſterung im Zuſchauerraum be⸗ 
weiſt, daß der Film ſein Publikum gefunden hat „Das 
Opſer der Stella Dallas“ mit Ronald Colman iſt 
der zweite Film. 

Odeyn⸗ und Eden⸗Theater: „Buffalv Bill ir. 
Es agibt einen Wildweſtfilm, der in Idee und Ausführung 

weientlich und, vorteilhaft von bisher geſehenen Filmen 
dieſer Art abweicht. Statt der üblichen, endloſen Reiter⸗ 
jäenen, der unvermeidlichen Liebesgeſchichten hat man ein 
‚ la Pat und Patachon gedreht. Im Mittelpunkt ſtehen 
zwei amerikaniſche Matroſen. die über Nacht Farmbeſitzer 
und Cowbons werden und in dieſem nenen Beruf ſehr er⸗ 
heiternde Taten vollbringeu. Daß zum Schluß zwei Liebe 
paare über die Leinwand wandeln, iſt nur amerikaniſch. E. 
aibt einige ſehr gut ſpielende Typen, auch iſt die Photo⸗ 
graphie ausgezeichnet. Dem zweiten Film, „Herbſtzeit am 
Rhein“, mit obligatem Sologeſang und Rheinliederbegleituna 
iſt nur ein baldiger, tiefer Winterſchlaf zu wünſchen. M. 

Gedania⸗Theater, Schüſſeldamm. 
Der Film „Die Frauengaſſe von Algier“ ſchueidet wieder⸗ 

um ecinmal das ſchon ſo oft berührte Kapitel Mädchenhandel 
an. Die Schauſpieler, unter ihnen Maria Jacobini, Camilla' 
Horn, holen aus der Handlung, die an ſich ziemlich blaß iſt, 
beraus, was herauszuholen iſt. Der zweite Film „irkus⸗ 
teufel“ iſt ein auf ſtarke Spannung und breiten Hintergrund 
aufgebautes amerikaniſches Filmwerk. B. W. 

Metrovol⸗Lichtſpiele: „Zigeuner im Frac“. 
Ein recht myſterißſer Film. Er behandelt den Auf⸗ und 

Abſtieg einer Zigennergruppe, die auf Rummelplätzen ihr 
Daſein friſtet. Den Höhepunkt bilden die Szenen, in denen 
die Zigeuner Neuvork durch ſpiritiſtiſche Expverimente in 
Atem halten. Außerdem gibt es „Die unheimlichen Drei“. 
Einsvöllig undiskutabler Film. „Bobbys Himmelfahrt“ vêr⸗ 
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Carmen, die Sommerkönigin. 
CEine Geſchichte ans Der Untecwell.— Die Konkureenz in Chirago. 

PSilly Scarſface hatte vor acht Tagen ſeine Freundin ge⸗ 
Wechig Die ſenilmentale, blauäugige Irin, die noch dazu 
Phylis hieß, batte ihn ſchon lange gelangweilt. Jetzt hattt 
er. Gott ſei Dank, eine „hundertprozeunige“ Amerikanerin. 
Zwar blickte er nicht allzu häufig auf die Fingernägel der 
ſchlanken Carmen; ihr Schimmer verriet, daß ſie ein Miſchblut 
war und daß ihr üppiges, ſchwarzes Haar nicht ganz glatt 
anliegen wollte, war auch kein vertrauenerweckendes Zeichen. 
Aber davon ſpannen war Carmen patent. Buſineß⸗like, 
lachlich, dabei leidenſchaftlich und eine Frau, die aus eigenen 
Kräften zweihundert Dollar in der Woche verdiente. Billy 
kunnte auf die elegante Carmen, den erſten Star der „Folies 
lragiques — wahrhaſtig, ſie tanzte, als hätte ſie ven Teufel 
im Leibe — ſehr ſtolz ſein und eine Freundin zu haben, auf 
die er ſehr ſtolz ſein konnte, das, war er ſich einfach ſchuldig. 
Er der Unbeſtritten erſte Rumſchmuggler Chikagos! Und er 
war es ihr und ſich ſchuldig, daß ſie heute abenp bei der Schön⸗ 
bettskonkurxenz, die die „Super Film Co. Ltd.“ ausgeſchrieben 
hatte, zur Somimerkönigin von Ehitago gewählt würde. Des⸗ 
halb hatte er ſeine Leuie — und wer außer ihm verfügte über 
eine ſo wohlgebrillte Geſellſchaft von „Gunmen⸗ mit abgeſäg⸗ 
ten Gewehren?! — für den Abend in die Muſic⸗Han beſtellt, 
in per Wettſtreit und Krönung vor ſich gehen ſollten und als 
boſondere Ueberraſchung hatte er einen fnunkelnagelneuen 
Warßeragen, mit zwei Maſchinengewehren bereitſtehen. 

Zwar dachte der verwünſchte De Beauchamps, der Präſi⸗ 
deni ber „Super Film Co. Ltib.“, ſeine Freundin, die Schwedin 
Inge, die ebenſo blond wie laſterhaft war, krönen zu laſſen, 
und er würde ſeOrer alle ſeine ombanſen, zuſammentrom⸗ 
melu. Aber pieſe Greenhorns, dieſe geſchminkten Waſchlappen, 
würden wohl nicht wagen, die Hand aüfzuheben, wenn ſie 
ſahen, daß 

„Billys littie band“ 

vollzählig beifammen war. 
Billy chen. ſich alſo in ſeinen Frack, füllie in ſeine beiden 

Hoſentaſchen je einen Trommelrevolver und ſuhr mit ſeinem 
azürblauen., Sedan nach den „Folies tragiques“ 

Als er in den Theaterſaal eintrat, der in blendender Helle 
lag und. weiß, purpurn, und Miſchun erſchimmerte, ſah er fo. 
gleich, daß eine ſehr innige Miſchung der Lebewelt und der 
Unterwelt von Chikago ſich hier verſammelt hatte. Die Kom⸗ 
deußer Und übrigen Filnileute waren zu ſeinem Aerger in noch 
größerer Anzahl erſchienen, als er es angenommen und außer⸗ 
dem war eine beträchtliche Anzahl von Detektiven augeireien. 
Die allerdings Ibümce ihn wenig. Billn hatte immer mit der 
Polizei ſwut reibungslos zuſammeugearbeitet Verhielten ſie 
910 wohlwollend⸗neutral, ſo ſollte ſich auch dieſer Abend für 

ie Beamten lohnen. Billy war kein Geizhalz. Leben und 
leben laſſen, wenn man nicht Unbedingt einen erſchießen mußte. 
ſeüns . kam auch der dicke De Beauchamps, grüßie ihn auf 
ſeine halb⸗verbindliche, halb⸗hochfahrende Weife, — Billn zu 
iſinorieren⸗kounte ſich kein Geſchäftsmann in Chitago leiſten — 
und fetzte ſich mitten unter ſeine Leute. Die ſchwarzen Kellner 
ſervierten den unbekannten Gäſten „soft drinks“, deuen aber, 
die ſie kannten, den „Real stuffe, der genau ſo ausſah, wie die 
farbenprächtigen Limonaden. Die Detektive tranken reinen 
Gin, denn der hinterließ keinen Geruch im Munde. 

Das Orcheſter hatte bereits zu jazzen begonnen. 

BVillhiſprach mit ſeinen. Leuten und man ſah alsbald au 
den. Tiſchen Rumleute und Matroſen erſcheinen, die. die ände 
in den Aelietech einige ernſte Worle ſprachen. De Veau⸗ 
büten, lächelte hochmütig Aber die Herren an den Tiſchon 

ſagten, 

ſoweit ſie teine Freundinnen unter den Schönheiten halten: 

„all rigbt“ und die andereu murmelten „Aam“. Ein vier⸗ 
jychrötiger Mann in einer Ecke des Saales war aufgeſprungen, 

ober er erhielt, noch ehe es jemand wahrnahm, einen Fauſt⸗ 
ichlag unter das Kinn und klappte zuſammen. Die uniſormier⸗ 

‚en Dieuer ſchleppten ihn durch eine Seitentür binaus und der 
alcichfalls uniſormierte Polizeibeamte. der dort poſtiert war, 
gab bereitwilligſt den Weg frei. 

Während aͤuf der Bühne noch ein Neg. r.aädchen im Binien 
röcklein von Hawai und ſonſt nicht viel mehr tanzte, als ſeien 
unter ihren ſchlanken Veinen ſieben Feuer angezündet, hielt 
bereite eine ſtarte Muſikbande in Heroldskoſtümen ihren Ein⸗ 

zug in den Saal und hinter ihr ſchritten 138 Pagen, vie große 

Schkilder trugen, auf denen Namen und Herfunft der 138 
ümheitsrivatinnen verjeichnet ſtanden Tann kamen in end⸗ 
r Reihe die Mädchen. Sie tänzelten kokett 

   
    
1o- 

ſichtern, die Ruder 
hafter geitaltet hatt 

Als ſie auf der hue augelommcn waren, ließen die 
Fertren vom eſtausſchuß Fanfare blaſen und verkündeten 
durch Lautſprecher die Beautss würden nun noch einmal ein⸗ 
ßeln auftteten und das Publikum möge durch Handaufheben 
zu ertennen geben., weicher Prätendentin es den Preis zu⸗ 
erlenns 

Billy hatte die Filmleute nicht aus den Augen gelaſſeu. 
Ihr“ Benehmen gefiel ihm ebenſowenig, wie ihre Ueberzahl 
Sie waren ebenſo frech, wie ſie dumnt waren, und ſie ließen 
ſich deshalb auch offenbar nicht einſchüchtern. Aber hier würde 
er es nicht zu einer Schießerei kommen laſſen Die Tache war 
zu öfjenttlich. Er hatte leine Lult, aus Chikago. wo er die 

Echminke und Farbſtift änur noch masken⸗ 

    

glänzeundſten Geſchäſte machte, fliehen zu müſſen und drei der 
Kuterſten Auwälte der U. S zu ernähren, 

Garmen würde ſich mit einem Perlenhalsband tröſten müſjen. 

Zur Vorſicht ging er hinaus. nach ſeinem Wagen zuſehen 
Ei ſprach mit den Chauffeuren, lächelte böſe und ſprach auch 

mit den Deteltiven, die an dem Panzerauto herumſchnupper- 
ſen. Tann zog er feine Brieftaſche. Als er zurücktam, gab er 
jeinen Leuten Weiſung, keine Dummheiten zu machen, und ſah 
nicht ſo aus, als ob es ſich empfehle nicht zu gehorchen. 

Es waren-ſchon 120. Mädchen über die Bühne gegaugen. 
Es herrſchte jetzt eine beträchtliche Aufregung im Saal. Einige 

Herren, die immerhin wußten, daß ihre Stimmen uur wenig 

bebeuten konnten und daß alſo das Handaufheben ungefährlich 

jci. hatten doch für ihre Freundinnen geſtinimt. 
t vn nur noch Inge und Carmen übrig. Aber 

Inge erhielt zwanzig Stimmen mehr. Ein Verzählen war gar 
nicht möglich. Tazu wurden nicht genug Stimmen abgegrben. 

Nach fünf, Minuten trat Carmen in pompöſen, lieſausgeichnit⸗ 
ienen Abendlleid, von Schmuct blitzend, an Biilys Tiſch Billy 
ſtand auf, und ſie küßte ihn vor allen Leuten. 

Das war ihm unbeimlich. * * 

„Verdammtes, unbeherrſchtes Miſchhlhrt“. fluchte er in ſich 
pinein. Kurz darcuf kam die blonde Pon im Hermelin⸗ 
mantel, getrönt an De Beauchamps Tiſch. 
vogner geirunken und auch dic Deteklive tranten ſchon Cha⸗ 
pegiter, Hiln beſtelte gleichfahs: Champagner.Er ſa 
nens genan aus wie Wuſſietende Limonabee“ 

Die Filmleute drängten ſich an Inge heran, leganneu einen 

Kai Lte f Hiever perto ſte. ohhen var uch Sagh⸗ 
iällig. Als ſie ſich ber verlaufen hatten, warten ſich Inge 
und Carmen aiftiae Blicke zu 20 ichien e⸗ 

  

  

einher und 
läͤchelten, ſtol; und ſrech und ſüß aus ihren maslenhaften Ge⸗   

Hrimat. 

b Rie Sowſetregierun   
  

   

    

    

   

brt wurde Shen u 

Garmen gefaßt. Jumal er ihr das Halsband ſchon aviſiert 
batte. Aber plötzlich machte Inge eine Geſte des Triumph« 
Das war zu viel. Carmen ſprang auf., Ihre ſchwarzen Auger 
elühten. „Hündin!“, ſchrie ſſe, „mit deinem billigen Sieg, de. 
dir deine Komparſen beſorgt haben! Aber warte, deine Schör. 
beit iſt nicht gar iu daiterhaft!, Vlitzſchnell hatte ſie ſich ge 
bückt, aus ihrem Strumpf ein §11 n gezogen und es ge 
öffnet. Sie ſolort ſich auf Juge. Ange ſchrie entſetzlich auf 
Billy, der ſofort ibet ys alte, daß der KiMe ſe Teufel 
Vltrivi bei ſich gefülbrt, ſprang vom: Stuhl, pfiff gellend, hob 
die wütende Carinen auf wie einen Ball und rannte aus dem 
Saal, gefolgt von ſeinen Leuten. 

Der Sepan und hinter ihm der Panzerwagen raſten dur⸗ 
die nächtlichen Straßen von. Chikago, die ein Moichls Schan⸗ 
ipiel ſchon laänge nicht mehr allzu ſehr aufregte. Hinterher 
knatterte das Autv des „Flyiug Sauad“ ver Polizei.-Aber,die 
Beamten konnten in den dichten Wagenſtrom nicht ſchießen. 
Es war ihnen auch nicht ſehr darum zu tun. Die beiden 
EEi Wagen brauſten über eine Krenzung. Hinter ihnen 
ſchloß ſich das Signal. Der Strom flutete quer. Das Polizel⸗ 
auto war abgeſchnitten. ů 

Am nächſten Tage ſtellte ſich heraus, daß der Panzerwagen 
an per östen Straße abgebogen War! der Sedan aber aus der 
Stadt in der Richiung nach den Seen geiagt ſei. 

* Eduard Levi. ů 
  

     

      
„In Fluammen auf ſchwerer See gelandet.“ 

Warum Courtneys Flug ſcheiterte. — Das Unternehmen der 
Poylen. 

Ueber die Reitung des Fliegers Cyuriney durch ven Damp. 
ſer „Minnewasla“ iſt in Neuyvrl ein Funkſpruch des Dampfers 
eingegangen, ver beſagt, daß die Mannſchaft des Flugzeuges 

unverleyi übernommen worden iſt und ſich volllominen wohl⸗ 
autf befinbet. öů 

Wie zur Reitung Courtineys und ſeiner Begleiter noch er⸗ 
päntend gemeldet wird wurde das Flugzeug 605 Meilen nörd⸗ 
lich von Horta und 765 Meilen nördlich von Kap Race von der 
.Minnewaska“ geſichtet. Jufolgedeſſen muß das Boot in den 

zwötf Siunden, die zwiſchen der Abſendung der erſten 808⸗ 

Riuje und der Sichtung des Flugzeuges vergingen, veträchtlich 
abgetrieben ſein, Bei ruhiget See ſchwamm das Waſſerflug⸗ 
zeug ohne Schwierigkelt. Warum das Boot zum Niedergehen 

gezwungen war, ging aus den Hilferufen Courtneys nich: 

hervor. Man nimmt aber wegen der Kürze der zurückgelegten 

Sirecke an, daß das Flugzeug auf hefligen Gegenwind geltoten 

ift. Die „Minnewasta“ wird am Montag in Neuvort erwartet. 

Ter „Star“ veröffentlicht ſolgenden Funlſpruch Kapitän 

Couriney's: „Nach furchtbaren Erlebniſſen ſind wir von der 

„Minnewasztta“ anſgenommen worden. Die Maſchine ſing um 

Mitternacht in 200 Meter Feuer, landeten in Finmmen auf 

ſchoerer Sce. Courine.“ ů 

Ciſeubar haben die poluiſchen Flieger Kubala und Dzi⸗ 

lowfti, deren linternehmen von der polniſchen Regierung ſub⸗ 

ventioniert wird, dem Ozeauflug ihres franzöſiſchen Kollegen 

Coſtes, der ebenfalls in ven allernächſten Tagen nach Neuvorl 
abfliegen wollte, zuvortommen wollen. 

Die Maſchine der polniſchen Flieger iſt ein Fabritat ihrer 

Es hanuvelt ſich dabei um einen Doppeldecker. der mit 

einem 650⸗BL⸗S.⸗Molor ausgerüftet iſt. Das Flugzeug führt 
6250 Liter Veuzin an Bord und beſitzt ſomit einen Altions⸗ 

radins von 7800 Kilometern und 48 Stunden Flugzeit. Das 

Ceſamigzwicht des Apparates beträgt zirka 800 Kilogramm. 

Die polniſchen Flieger hofſen, Neunort über vie Azoren und 

Neuſchottland in 40 Stunden zu erreichen. ů 

Sie führen weder eine Funkſtation noch Retlungsimittel au 

Bord, ein Umſtand, der ihrem Atlantikflug eine beſonders 

ſeführliche Note verleiht. v öů 
  

Bauecufcanen ſtürieren eine Dorjſchule 

Energliche Maßnahmen acgen die rulſijche Lunchinſtis. 

In dem van ruſſiſchen Banern, bewohnten Dorfe Tumba 

in der Tatariſchen Sowletrepublik ſtürmten Bauerufrauen 

die Durfſchule, verjagten die Schulkinder und 7erſtörten die 

gejamte Schmieinrichtun Darauſ ſtrömien die Bauern⸗ 

frauen zu der Leſehalle des Torfſes, die ſie ebenfalls zer⸗ 

ſtörten. Eine von den 2 11 in das Porf entſandte 
Unterſuchungsrommiſſion ll ſeſtgeſteltt habeu, daß die 

Frauen von dem Dorfgeiſtlichen angeſtiftet worden waren. 

    

    

    

dem der Torſſonßet ſein Hans und Obſtaarten zur Ein⸗ 
richtung der Schule und Léichalle abgenommen hatte. Der 

Veiſtlich? ſoll im engiten Einvernehmen mit den Gryö⸗ 

bancrn, den ſogenannlen Kulaki, gehandelt haben. Zahl⸗ 
reiche Frauen und Großbavern aurden verbaftet und wer⸗ 

den vor Gericht geſtellt. * * j 

Die Zunahme der, Fälle vont, Lynchluſtiz in den Dörfarn 
peraulaßt euergiſche Gegenmaß⸗ 

as Oberſte Gericht der RSſrSit. 
wäe einen Bauern. der einen. 
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Die Ueberiliwemmüng im Amnurgebiet. Der Waſſerſtaud 
  

S Billy, als ſei des Mittellanſes des Amur iſt im Steigen begriffen. Vie 

  
  

  

Dit Suche nach dem Flugzeug „Latham“. 
Mariano im Stockholmer Krankenhaus. 

Wie die Kidmiralität in Oslo mitteilt, bat der Kreuzer 
„Tordenftjold“, der jür die weitere Suche nach bem Flug⸗ 
zeug „Latham“ auf hober See nicht mehr notwendia iſt, 
ſeinen gewöhnlichen Dienſt wieder anſaenommen. Der Re⸗ 
Merungsdampfer „Michael Sars“ wird ſich mrit franzöſiſchen 
ichiſſen zuſammen an der meiteren Suche beteiligen, Die 
kachſorlchurnen bei dem Eisrand an der grönländiſchen 
Zülte werben nächſteus boendet werden. Die anberen in 
Frage lommenden Gewäſſer um Spihbergen, bie Bären⸗ 
uſel und in der Nähe der norwegiſchen Küſte werden ſora⸗ 
fältia abgeſucht. 

„Das Mitglied der „Italia“⸗Mannſchaft, Mariano, trai 
geſtern früh in Stockholm ein. Er wurde in ein Krauken⸗ 
haus gebracht und wird in den nächſten Tagen operiert 
werden. Sein Zuſtand iſt im allgemeinen zufriedenſtellend. 
Er bürfte in etwa 20 Tagen die Weiterreiſe nach Rom an⸗ 
treten können. 

Opels Raketenwagen ſtartet wieder. 
Heute findet in den frühen Morgenſtunden auf der Eiſen⸗ 

bahnſtrecke bei Burgwedel (bei Hannover) ein neuer Start 
des Hpelſchen Naketenwagens ſtatt. Das Mobell iſt in⸗ 
beiiden⸗ verſchledenen Veränderungen unterworfen worden, 

ei denen die Erfahrungen bei den letzten Startverſuchen 
uitzbar gemacht worden ſind. Der Start findet bei Tages⸗ 
beginn unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit ſtatt. 

  

Der zertrümmerte Wagen. 
Iu Siegelsdorſ und in 
Dinkelſcherben waren es 
jeweils die miktleren Zug⸗ 
teile, die am ſchwerſten be⸗ 
ſchädigt wurden und die 
melſten Toten auſwieſen. 
Allerdings ſcheint in. Din⸗ 
kelicherben auch die Bauart 
des Wagens maßgebend ge⸗ 

ů ft zu ſein. 
lnjere Aufnaßme läßt das 
Kataſtrophale des Umſtan⸗ 
des erkennen, daß man die⸗ 
jen leichten Wagen zwiſchen 
die ſchwerer gebanten mo⸗ 
dernen Wagen eingeſchaltel 
hatte; es iſt von der Holz⸗ 
konſtruktion ſo gut wie 
nichts übrig geblieben, nur 
ein kleiner Teil des Dachs 

vlieb unveriehrt, während 
alles andere zerſplitterte. 

Lage in den anderen Gegenden des Ueberichwemmunge⸗ 
gebietes hat ſich gebeſſert. Die zerſtörte Strecke der Uſſnri⸗ 
Bahn wird wieder hergeſtellt. Die Regiernna hat zwei 
Millivnen Rubel für Hilfsaktionen zur Verfftaung geſtellt. 

Büs Jeruſehen wird Wirklichkeit. 
Erfolgreiche neue Verſuche. — Die Erfinduna des 

Profeſſors Karolus. 

Der veipziger Univerſilätsprofeſſor Karolus, der im 
Jahre 1926 ein finnreiches Bildübermittlunasverfahren aus⸗ 
arbeitete, iſt bei ſeinen weiteren Verinchen auf dem Gebiete 
des Feruſehens dieſer Tage zu neuen, überraſchenden Er⸗ 

gebuiſfen gelangt. Das Fernſehverfahren des Gelehrten 

  

arbeitet wie das Bildübertragungsſyſtem auf der Sendeſeite 
mit der Photozelle, die die Lichtimpulſe in Stromimpulſe 
verwandelt, die dann auf einen Kurzwellenſender weiter⸗ 

gegeben werden, Die Empfängerſeite benutzt neben dem not⸗ 
wendigen Kurzwellenapparat ein elektriſch⸗optiſche3 Relais. 
Zur Zerlegung des Vildes verwendet das neue Verfahren 
im Gegenſatz zum Bildübertragnngsſyſtem eine Lochſcheibe, 
auf die das zu übermittelnde Bild gebracht wird. Dieſe 
Lochſcheibe hat am Rande in beſtimmten Abſtänden kleine 
Heifunngeu, die in einer Geraden liegen und bei der Um⸗ 
drehung die Spuren des Vildes Punkt für Punkt auf dir 
dahinter liegende Photozelle fallen laſien. 

Der Empfäuger benutzt die gleiche Lochſcheibe, die ſich mit 

der des Senders mit gleicher Geſchwindigkeit dreht und die 

aus der Karolus⸗Telefunkenzelle austretenden Lichtſchwan⸗ 

kungen auf einer Mattſcheibe von 10¹⁰ Zentimeter ver⸗ 

einigt und dadurch das Bild euntſtehen läßt. Die für cine 

ante Abbildung hinreichenden 10000 Bildpunkte können wie 

beim Film ſchnell übertragen werden, daß das Auge den 

Eindruͤck des beweglichen Vildes hat. 

Das neue Verfahren Karolus“ wird in Fachtreiſen als 

ein gewalkiger Fortſchritt der deutſchen Wirtſchaft bezeichnet. 

und man neio! der Aufſaſſung zu, daß der Forſcher mit 

jeinen letzten Verſuchen gleichen Beſtrebungen engliſcher 

und amerikaniſcher Gelehrter weit auvor gekommen iſt. Es 

wird damit gerechnet, daß Karolus ſchon in der nächſten Zeit 

das Fernſehen einem größeren Kreis wird vorführen 

können. 

Der Getreuzigte im Eifenbohnabieil. 

Der Trick eines Artiſten? 

Auf ſeltfame Weiſe verſuchte geſtern vormitta ber ſeit 

lüngerer Zeit ftelungsloie 37jährige Artiſt Lielnhold Uelmer 

aus Berlin die Aufmerkſamkeit zu erregen: 2 einem 

lceren Abteil g. Klaſſe eines Vorortänges auf der⸗ Strecke 

Wannſee—Potsdamer Bahuhof ſchlun ſich Uelmer ſelbſt an 

ein 2 Meter Waſe Holzkreuz. Durch beide Häude und Füße 

waren gewöhnliche Kmiedeciſerne Nägel, ſonenanute Vier⸗ 

zöller, geſchlagen. Als die Bahnbeamten ſich anſchickten, das 

Kreuz zu zerſägen, um den Gekreuzigten au befreien, ſties 

er zur größten Verwunderung aller ſelbit vom Kreuz ber⸗ 

unter. Man brachte Uelmer, da er ſich bei ſeiner Selbſi⸗ 

befreiung verletzt hatte, zur Rettungsſtells in, der Eichhorn⸗ 

ftraße, wo die Wundmale desinfiziert und verbunden wur⸗ 

den. Nach Anlegung von Verbänden mußte der Verletzte in 

ſeine Wohnnng gebracht werden. 

  

Wis den Blättern aus Imſt gemeldet wird, ſtürzte wäh⸗ 

vand der Vorſtellung einer Seiltänzergruppe, der Artiſt 

Sikora, der mit dem neunjährigen Sohn ſeines Komvaguie 

das hohe Drahtſeil beſtiegen hatte, mit dem. Kinde in dic 

Tiefe. Während das Kind von ſeinem. Vater aufgefangen 

wüurds und nur leichtere Verletzungen erlitt, war Sikor⸗ 
auf der Stelle tot. 

E       
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Nitola vor Nurm! und Wide. 

Nur noch wenige Entſcheibungen ſtehen in der Leicht⸗ 
alhletit aus, Am Freltag ſtanben nux die Flnale, int 5000, 
Meter⸗ und 400⸗Mefer⸗Lauf auf dem Programm. Heber 5000 
Meter etoberte traditlonsgemäß Finnmiand die goldene und 
ſiberne Meballe, nur daß ſich Nurmi diesmal mit dem zweiten 
Plat vor ſeinem ihm ctspar d Laudsmann Ritola be⸗ 
qnügen mußte. Der Engländer Opdie gab im Rennen auf 

     
Straßberger (Deutſchland) 

ließ geſtern ſeinen Lands⸗ ſtellte einen neuen Weltrekord 
mann Ritola das 5000⸗Meter⸗ mit 1225 Kilogramm im 

Laufen gewinnen. beidarmigen Drücken auf. 

Nurmi, vas Laufwunder, 

Nachdem den größten Teil hindurch die beiden Finnen 
Murmi und Ritola, geführt hatten, überlie zum Schluß 
ANurmi ſeinem Landsmann, der ihn im 10000⸗Meter⸗Lanf 
geſchlagen hatte, den Siega über dieſe Strecke ſreiwillig. 
Ritvola ſteate in 14:38. Deutſche Läufer hatten ſich für die 
Entſcheidung nicht analifiaiert. 
Ergebniſſe: 1. Ritola (Finnland) 14 Min. 38 Sek.; 2. Nurmi 
Aämerttop: 3. Wide (Schweden): unplaziert 4. Lermond 
(Amerika). 

Zwei Deutſche qualifizieren ſich für den 400⸗Meter⸗Endlauf. 

Ii erſten Lauf behielt S den dritten Platz ſicher. Ein 
jeines Rennen lief Büchner ( Warüuid Ergebniſſe: Erſter 
Lauf: 1. Ball (Kanada) 486; 2. Barbutti (Amerika); 3. Storz 
(Deutſchland. — Zweiter Lauf: 1. Büchner (Deutſchland) 48,6; 
2. Philips (Anterita); 3. Rinkel (England). 

Büchner Driiter im Endlauf. 

Nach den Ergebniſſen der Zwiſchenläuſe hatte Deutſchland 
zwei Vertreter im 400-Meter⸗Endlauf. Büchner hatte die 
dritte, Storz die vierte Bahn ausgeloſt. Gleich der erſte Start 
gelang. Ergebniſſe: 1. Barbutti (Amerika) 47.8; 2. Ball (Ka⸗ 
nada): 3. Büchner (Deutſchland); 4. uupiaziert Rinkel (Ena 
land); 5. Storz (Deutſchland); 6. Philips (Amerika). 

Körnig behält den dritten Platz üͤber 200 Meter. 

„Deutſchland bleibt aleiniger Inhaber des dritten Platzes 
im 200⸗Meter-Lauf, da Scholz (Amerika) dem anheſetzten Ent⸗ 
ſcheidungslauf mit KeneM. aus dem Wege ging. LKörnig er⸗ 
hält daher die bronzene Medaille. 

Der Zehnkampf. 
Im Zehnkampf erzielten die vier deutſchen Teilnehmer 

Ladewig, Barth, Remperle und Huber in den 100⸗Meter⸗ und 
100⸗Meter⸗Läufen recht gute Leiſtungen, fielen aber im Hoch⸗ 
ſprung. rerchenms Men und Weitſprung zurück, ſo daß ſie ſich im 
Geſamtergebnis am erſten Tage nicht unter den ſechs Teil⸗ 
uehmern zit plazieren vermochten. Der Berliner Ladewig er⸗ 
reichte im 400⸗Meter⸗Lauf 52,4; Remperle und Barth 528 Sel. 
Nur Huber fiel mit 54,8 zurück. Im Hochſprung ſammelte 
Ladewig, der über 1,80 Meier kam, wertvolle Punkte. Dagegen 
konnten Barth mit 1,65 und Huber mit 1,60 nicht beſtehen, 
denn die beſte Leiſtung überhaupt mit 1,87 wurde von Yriöla   

ünnland), Janſon (Schweden) und Stewart (Amerila) 
ü Im Kut wllozen ſtand der Finne Yrlöla 
mit 14,11 Meter welt vor felnen Konlurrenten. Huber warf 
11,92, Barth 11437 und Labewig 10,6. 

Nach ven erſten fünf cbenj 61185 der genaue Stand ſol⸗ 
gender? 1, Janſon (Schweden) 5148,85 Punkte; 2. Järvinnen 
(Finnland) Heſele unkte; &. Stewart (Amerila), 4170,69 

unkte; 4. tle; la 10580 Munkte; 5. Dougherty (Amerika) 
3845,57 Punkle; 6. Weſſely (Oeſterreich) 3800, Punkte. 

Anf der Matte. 
Am Freitag begannen die Kümpfe im orlechiſch,römiſchen 

Stil der Schwergewichtstlaſ e, In Mittelgewicht konnte 
Kuswitz⸗Auſtralſen den Deutſchen Simon eine Punktnieber⸗ 
lage beibringen. 

Ini erſten Kampf der Halbſchwergewichtsklalſe ſtanden 
jich zwei alte Ripalen in Nie er⸗Deutſchland und Hanſen⸗ 
Dlänemark gegenlber. Aus biefem Treffen ging Rleger nach 
29, Minuten als einwandfreier Punkifieger hexvor. Einen 
ſchönen Sien konnte Gebring⸗Deutſchland im Schwergewicht 
herausringen. In der 4. Minute gelingt Gehring ein Ober⸗ 
feinb- der Larſen in die Bellicke zwinat, die Gehring 
ein ů„ 

Flinſch ſcheidet im Einer aus. 
Bei den Hoffnungsläuſen ſtartete im Einer Flinſch gegen 

den Dänen Schwar. Flinſch wurde mit einer Länge ge⸗ 
ſchlagen. Ergebniſſe: 1. Lauf: 1. Dänemark (Schwartz) 8,20: 
2 Deutſchland (Flinſch) 8:25,4. 

Im erſten Vorlauf des Doppelzweiers konnte die beutſche 
Mannſchaft Voigt⸗Leivzig und Goeck⸗Berlin einen ſchönen 
Erſolg über Belgien babontragen. Ohne ſich auszugeben 
ſlegten die deutſchen Ruderer mit einer Länge. 1. Vorlauf: 
1. Deutſchland (Voiat⸗Gpeck) 8/1½2.2, 2. Belgien 8.05,0. 

Bierer o. St. 1. Vorlauf: 1. Italien 7,216, 2, Holland 
7.85,8. überlegen Aumerife i 2. Vorlauf: 1. Amerika 7,16,8, 
2. Deutſchland. merika ſiegt mit 34 Länge. 

    — 

Frl. Konopacha (Polen) 
entſchied in Amſterdam das Distuswerfen der Damen für ſich 
und ſtellte mit einem Wurf Sb055 bauf. Meter einen neuen Welt⸗ 

rekord auf. 

  
Lauental ſollte der Sieg nicht allzu ſchwer ſallen. 

Die vlympiſche Segelregatts. 

wurde am Freitag auf dem Zuideriee, fortgeſeßt. In der 
6⸗Meter⸗Klaſſe kamen die Booie in folgenber Meihenssge 
am Ziel an: 1. Norwegen, 2. Belgien, 3. Dänemark, 4. 
Amerita, 5. Holland, 6. Eitland, 7. Ungarn, 8. Schweden, 
10 Gientreich, 10. Spanien, 11. Beutſchland (Van), 12. Vor⸗ 
itgal. — —. 

In der s8⸗Meter⸗Klaſſe wurde von dem Schteösgericht 
ſolgende Plazierung bekanntgegeben: 1. Frankreich, 2. bis 
6. Italien, Holland, Norwegen, Schweden, Ensland, Amerita 
und Argentinien gaben auf. Wie wir hören, baben Nor⸗ 
wegen, Ztalien und Holland gegen dieſe Entſcheidung Proteit 
etngelegt. — 

Am 2. Wettfahrttag der 12⸗Fuß-Jollenklaſſe kynute 
Deutſchland einen bemertenswerten zweiten Platz belegen. 
Ersdebniſſe: 1. Gruppe: 1. Schweden, 2. Peutſchland, 8. Vett⸗ 
land, 4. Dänemart, 5. Norwegen, 6. Spanien, 7. Schweiz. 
2. Gruppe: 1. Holland, 2. Finnland, 8. Sübafrika 4. talien, 
5. Amerifa, 6. England. 7. Frankreich, 8. Volen. 

Moderner Fünkkampf. 

Im modernen Fünftampf kam am Freitag die, ſchwie⸗ 
9‚ Uebung, das Croß⸗Country-Laufen, züm Austrag. 
Die drei deutichen Teilnehmer fielen in der Konkurrenz 
ſtart burch, Hölter wurbe 18. mit der Zeit von 15 Min. 20, 
füür die 4000 Meter betragende Strecke. ahl 19. mit 15,8,2 
und Hax 20. mit 15,40. Ergebniſſe: 1. Szeleslowſki⸗Polen 
14,14,3, 2. Lampola⸗Finnland 14,242, 3. Leutnant Lindman⸗ 
Schweden 14,30,2, 4. Tonnet⸗Golland 14,/,4, 5. Paasma⸗ 
Holland 14,/,6, 6. Pagnini⸗Italien 14,30,6, 7. Bers⸗Schwe⸗ 
den 14,40,6, 8. Newman⸗Amerika 14,48.f. 

Der Stand vom 2. Aunguft: 

  

    

  

Nation 1. Preiſe 2. Prelje 3. Preije Totalpunlte 

Ameriinzz 6 8 7 41 
Deutſchland 5 2 1⁰ 20 

innland „. 4 U 3 2³ 
rankreich 2 2 2 

Schwebe · 7„„ 3 10 
eben ů ů a 

Kanaba * . * 2 2 3 53 
Holland 2 1 3 11 
Schweiz ů‚ 1 3 1 10 

Es folgen: Italien 9, Oeſterreich 9, Polen 7, Eſtland ö, 
Ungarn 5, Japan 5, Dänemark 5, Irland 3, Auſtralten 8, 
Aegypten 8, Südafrika 3, Luxemburg 3, Haiti 2, Belgien 2, 
Tichechoflowafei 1. Argentinien 1. Norwegen 1 Nunkte. 

Programm für Sonuabenb. 

Zehnkampf 2. Teil (110 Meter Hürden, Diskus, Stab⸗ 
hochßprung, Speerwerfen, 1500 Meter); 3000⸗Meter⸗Hinder⸗ 
nis (Entſcheldung; 5 100 Meter Herren, (Vorläufe); 
4% 100 Meter Damen (Vorläufe); Griechiſch⸗römiſcher 
Rinnkampf‚, Fechten; Rubern; Moderner Fünktampf (Rei⸗ 
ten!: Saeln: Schwimmen; Radrennen. 

Innerbalb des Arbeiter⸗Turn⸗ und Svortverbandes 
Danzia kommen am morgigen Sonntaa cine Reihe von Puß⸗ 
ballſpielen zum Austrag. Das wichtiaſte Treiſen dürjte die 
Begegnung der erſten Manuſchaſteu der Vereine Danzia⸗ 
und Langfuhr ſein. Das erſolgreiche Abſchneiden der 
einen oder der anderen Mannſchaft dürfte in Anbetracht der 
bald beginnenden Herbſtfußballrunde einige Anyaltspunkte 
n das derzeitige Stärkeverhältnis der Mannſchaften — 
geben. ů (( 

Auch das Trefſen Oltpal gegen Schidlitz1l dürfte 
inſofern beſonderes Jutereſſe erheiſchen, als Hliva ſich in 
letzter Zeit ſtark verbeſſert hat. während Schidlitz etwas 

ſtaaniert. Zu erwähnen wäre noch die Begeanuna der erſten 
und Bürgerwieſen. Lauental Am iei 

Im ein⸗ 
Mannſchaft von 

zelnen ſind die Spiele wie folgt angeſest: 
Langfuhr J gegen Danzig I um 10 Uhr, S.⸗E.-Pl. 
Oliva J gegen Schidlitz um 175 Uhr in Oliva 
Lauentall gegen Vürgerwieſenl um 8 Uhr in Bürgerwieſen 
Langkuhr Il gegen Brentau II um 10 Uhr in Brentau. 
Oliva II gegen Schiblitz III ßum 5 Ubr in Oliva. 
Jungſtadt II gegen Schidlit I[ um 10 Uhr auf dem 

Biſchofsbera. 
Jugend Langfuhr 1Lgegen Brentau Ium 9 Ubr in Brentau. 

Lauental I gegen Ohra! um 107½ Uhr in Oöra. 
  

Es gibt bei uns 

unerhört billige Eardinen 
  

  

Keine geringwertigen Oualitäten, Sondern die gute und allerbeste Ware zu enorm herabgesetzten Dreisen 
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E ů Meterware ů Abgepaß Dekorations-Stoffe Decken 
SEtamine Etamlne-Garnituron inda ů nthren-Rl Dlvandecken geutere- Wüss 1* Steilicjjp.. 9³⁰ 78. 130 em Kreit, lur Möbel und 9³⁰ Gwebt 15⁵² 3 

are AIetrt mit Handfilte Ietrt Uebergardinen jatzt äktige Qualität. Ietꝛt —* 

Cardinen-Mull Englisch- ruli-Garnituren 5 ů H ekoratlons-Stotffe VI 
— mit Larbin, breit, 2*³ Steilig, 14⁵ mit Kunstseide, 9⁵⁰ an WhenDibandeclen 25 
3 mit karhigem Muster. jetrt neueste Ausmusterung jetrt Cca. 130 em bret. jotxt passendd Ietrt 

S Qardinen-Volle Madras-Garnituren b Beloratlone-Stoffe Steppdechen 
— mollerne Muster 3²⁰ hellgrundig, Steilig, 50 mit Knnstseide, besond. schwere 7⁵ 4ppelent Satin 5⁰ 
—.— bellungen, ictat farbenfreudige Muster Ietxt Qualität. 120 ers breit. jetrt eigene Anfertigung Ietrt 

Madras ü Etamlne-Halh-Stores ö W pdO0 ů mine oll⸗Mokkett Ste ken 
S Eparte Müsiss Sundig, 2⁰⁵ mit Tull.-Einsatzen 2⁵⁰⁵ ca. 150 em breit. 17⁰⁰ mit guter Füllung. 50 — ß᷑er jetrt und Spitzen — — Ietrt Verdüremuster 22.00, gestreift handgearbeitet jett ů 
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3. Beiblatt der Danziger Volksſtimme Sonnabend, den 4. Auguſft 1928 

  

Die Glocken ů äuten: 
Auf Danziger Bominiti 

  

An der Breitenbachſtraße Halteſtelle Straßenbahnlinie 4 
Vom 56. bis 19. Ataguſt 1928 

Der Dominik beginnt. 
Alter und neuer Zauber. 

Der Dominik iſt wieder da. Zur Freude aller kleinen, 
aroßen und ganz großen Kinder, zur Freude aller Schau⸗ 
buben⸗, Verlofungsbuden⸗, Luftſchaukel⸗ und Karuſſellbeſitzer. 
Hunderte von Schauſtellern aus allen Gegenden Deutſch⸗ 
lands ſind nach Danzig gekommen, denn der Dominik hat 
unter den fahrenden Leuten einen guten Ruf. 
von dem Danziger Dominik für einige Zeit willkommene 
Berdtenſtmöglichkeit. Die prominenteſten Vertreter des 
deutſchen Schauſtellergewerbes find ſeine ſtändigen Gäſte. 
Sie ſind kluge Leute, beſuchen uns jährlich nur einmal und 
bleiben ſo für uns immer uen, zumal ſie neben Altvertrau⸗ 
tem, ſchon aus den Kindheittagen bekannten, ſtets etwas 
Neues bringen. Technik und Erſfindergeiſt ſind in den 
Dienſt der reiſenden Unternehmen geſtellt worden. Ver⸗ 
anügungsſtätten. ſind entſtanden, unſerer bentigen Zeit an⸗ 

gepaßt. 
Schon Anfangs dieſer Woche trafen die erſten Dominiks⸗ 

leute ein: Gropengießer baute ſeine impoſante Achter⸗ 
babn auf,, und als die erſten Wagen 

tenbach⸗Brücke fuhren, da vußte jeder Danziger Junge, daß 
der Dominik, nor der Türe ſtand. Wenn aufgebaut wird, 

ůU ä 

  

dann muß er ſelbſtverſtändlich dabei ſein, wenn auch die 
Dominiksleute auf dieſe Zuſchauer gern verzichten, denn ſie 
— ſelbſtverſtändlich überall im Wege. Da wird eeene 

  

Die 

gröhßte und höchste 

82 Bahn 
am Platzel 

  

Sie erwarten 

mit den Planken, 
Balken und Latten auf den geräumigen Platz an der Breis⸗ 

  
Fropengießers 

   

gezimmert und gehämmert, auſcheinend in buntem Durch⸗ 
einander: und doch geſchieht es nach woblüberlegten: Plau. 
Fliuke Hände und ſtarke Schultern beeilen ſich, Bude an 
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Bude, ein Unternehmen an das andere, aufzubauen, wenn 
erſt der Kampfhum den Platz eutſchieden iſt. Der Un⸗ 
eingeweihte ahnt kaum, welche Kämpfe da ausgefochten wer⸗ 
den, wie ſchwer es iſt einen günſtigen Platz auf dem 

Dominiksgebäude zu erhalten. 
Ein Bummel durch die im. Aufban befindliche Zeltſtadt 

an der Breitenbach⸗Brücke zeigt, daß der diesjährige Domi⸗ 
nik hinter ſeinen Vorgäugern kaum zurückſtehen wird, was 
die Zahl und die Qualität der Vergnügungs⸗ und Unter⸗ 

haltungsunternehmen anbelangt. Viele alte Bekannte ſind 

wieder eingetroffen, ohne die der Danziger Dominik nicht 

auf der Höhe wäre. Was des Menſchen Herz, vor allem das 

der Kinder erfreut, iſt vertreten; je nach Geſchmack findet 
man für ſeinen Obolus die entſprechende Unterhaltung—. 

Was gibt es nicht alles zu genießen, zu kauſen, zu ſehen, zu 

hören und zu riechen. Und wenn auch ſonſt mit jedem „Ditt⸗ 

chen“ gerechnet wird, auf dem Dominik ſitzt das Geld locker, 

denn er ich nur einmal im Jahre. Er birgt Erleben, an 

dem man noch lange zehrt. ö‚ 
Von der fahrenden Welt geht ein Zauber aus, der noch 

erhöht wird durch Buntſcheckigkelt, Strahlendes und Blen⸗ 

ueeee Mit den Dominiksvergnügungen der vergangenen 
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Miesen-Figur⸗- 
Den schönsten Rutsck man macken kann 

Generationen hat der heutige Dominik kaum noch etwas 
gemein. Er hat ſich umgeſtellt, der Großbetrieb herrſcht vor. 
Aber ebenſo begeiſtert, wie die Jngend vor 60 Jahren ſich 

auf dem beſcheidenen, von einer Oelfunzel erhellten Karuſſell 
drehte, benutzt heute jung und alt die modernen Fahrge⸗ 
ſchäfte, wo ſich der Schein Hunderter elektriſcher Birnen in 
geſchliffenen Spiegeln bricht. Wir ſind anſpruchsvoller ge⸗ 
worden: auch bei den Veranügungen, die der Domiitik 
bietet 

Mundgang nuf dem Dominik. 
Schou von weitem erregt das luftige und doch abjolnt ſichere 

Geſtänſe der Achterbahnen die Aufmerljamkeit eller Domi⸗ 
niksbeſucher. Sie ſind wieder doppelt vertreteu. Schippers⸗ 

Waudervilles Unternehmen mit den tieſſten Tal iſt, wie all⸗ 

jährlich, eingetroffen. Auch leine Avus-Nahn iſt wieder da, 
wo man fjür ein Paar Groſchen ſich der Illuſion hingeben lann, 

Autobeſitzer zu ſein und ſeinen Kraftwagen jelbſt zu ſteuern. Im 
Vorjahre übte das Unternehmen ſtärkſte Anziehnngskraͤſt aus, was 

ſich jetzt wiederholen dürfto. Die Luſtigen ſehlen diesmal, da⸗ 
für bringt Vogt⸗Müuch eine neue Sache: eine Eiſenbahn 
Danzig —-Königsberg ohne Paß⸗ und Bollkontrolle in 
Simonsdorf. Als Karuſſellneuheit tritt das Schiffsaruſſell 
auf den Plan, wobei die Ibee des Unterſeebootes geſchickt ver⸗ 

wendet wurde. 
Ein alter guter Bekannter der Danziger Dominirsbeſucher iſt 

Gropengießer mit ſeiner Achterbahn, der größten und 

höchſten Bahn am Platze. Achterbahn fahren, hat einen eigen⸗ 
artigen, prickelnden Reiz, den man immer wieder gern durchkoſtet. 

  

  

Kein Bunder mithin, daß hier ſtets roges Leben herricht. Gogen⸗ 

über dieſem Unternehmen hat Gropengießer eine Autorenn⸗ 

bahn aufgebaut, für Danzig eine Neuheit, die viele Freunde 

Baſin 
Neu für Danzig 
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Das amüsanteste für groß und klein! 

Abends 

nur für Erwachsenel 

Extra Rennfahrten, die nur von dieser 

Rennbahn ausgeſührt werden können. 

Stand vis- i vis der. bahn
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V.V.     
Der Eud ie EED lonntmichl 

zot und blei Das belebte Weber's 
Mlorltz Gunath's ͤf U ‚ ‚ ͤ 

Verstärlcte Beleuchtung mit Gummiberelfung 

Neu renoviert 
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iOnkel Heinemann          

   

  

   
    

Uie rhbte rende rüm 
iet das hler bertene bellannte 

Hotfmann: Bodenterpssell 
Neu hergerlohtel. Meue feenhafis Heleuchtung 
Elekfrlycher Anirieb, Ruhige Fahrt. Cute Munil 

Modero, 3 Plerde ju einer Broite 
Erkennundtzelchon Immer noch der kleine 

Mlann aul der Spllze des Karursella 
Stand: An der 

Avus · und Achier-· Bahn von Sohlppets Vundervills 

    Auf zu 

D im 
i 

So heißt die Parole in 
Danzig, 

Für den Dominik 1928 

Stand 4. Reihe rechts 

—— SSSS —— 
Mmuunnammnmumuum, ieeeeeeeeeeeeeeeeeeeieeneeeeeeeeeee, 

Angenehmer Aufenthalt C fE K F. ndit ( TF uU N W al d Sperialitaten: SWentene Wetuütle—— Sahne· Eis 

Ale und K OII itorei wieder eingetroffen Letzte Beihe rechts — 
iiieiiiiiiiiiiiiieiiiiiiiiiiieieieiieieeiieieeſeiiiiiiiniieiiiieieieeeniiieiri eambumeaeeneeeeeneeneneeeeeseeneeeen 

finden wird. Abends ſinden Spezial⸗ nicht angelommen, dafür jedoch ein 
reunen ſtatt, woran nur Erwachſene „Marsweil“, das in der „Schau 

der geheimnisvolle Inder 

leilnehmen dürjen. Welcher Dominiks⸗ ſelttlamer Menſchen“ gezeigt 
beſucher kenni nicht den beliebten Auto⸗ wird, wo ſich auch Ricardus (nicht 

Der Mann von dem man spricht und 
den man unbedingt besuchen muß 

korſo von M. Gugath? Stets will⸗ Ritardol) der Mann mit der eifernen 
kommen bei jung und alt, an einer Fahrt Zungßſe, produzlert. Die Abwormi⸗ 

Stand: 2. Neihe links 

* 
Sigesse's 

durch den Tunnel haben insbeſondere die⸗ tätenſchan von Eiſermann jeigt 

ů 

Laa-u. KüXKamtLelt D 

jenigen ein ſtarkes Inſereſſe, die ſich ſo obenfalls merkwürdige Menſchen: „Rita“, 

Der Treffpunkt aller Danziger Amateure 

ein Weilchen den Blicken der neidiſchen die jüngſte und ſchönſte Rieſin der Gegen⸗ 
Mitwelt entziehen möchten. Finkes be⸗ wart, die 450 Pfund ſchwere Wanda. Sie 
liebtes Familienlaruſſell „Schwe⸗ dürften beſonderes Intereſſe erregen, 
bende Weltkugel“ kennt jeder Dan⸗ denn „Vollſchlank“ ſoll wieder Mode wer⸗ 
ziher. Hier iſt immer dicker Jubel und den, die ſchlanke Liuie hat ſich überlebt. 
Trubel, da es ein Vergnügen iſt, ſacht Nachdem man ſo reichlich weibliche 

Wettkämpfe mit Amateuren 
ů 0 werden ausgetragen 

tur-⸗Karufſſell von Heinemann im — Dominik nach Danzig gelommen iſt. Wer 
Vorjahre eine beſondere Anziehungskraft Kostenloser Unterricht 0 ſeine naturwiſſenſchaftlichen Kenntniſſe 
aus. Es wariet auch jeht wieder auf jeine Stand: 1. Reihe rechts éů erweitern will, wird das drei Meter lange 
Heinen Gäſte, die ſich hier aufs beſte Rieſenkrokodil mit ſeinen zwanzig 
amüſieren. Hoffmanns Boden⸗ Jungen in Augenſchein nehmen, allwo 
laruſſell erfreut ſich bel Jung⸗Danzig S ----eeeeeeeeeeeeeeee Seeeeeeeeeeeeeeeeene, auch andere ſelttame exotiſche Tiere zzu 
ebenfalls allgemeiner Beliebtheit. Roh⸗ 

Besucht auf dem Dominił den 

     

  

Osaté und Nestauran 
Amerlkanische 
Luftschaukel 

Wuriel- u. Schlehbude 
Eine frohe Botschaft für meine 

lieben Kleinen iat das neugebaute 

Mimiatur-Hnder-Harussell;: 
„ E 

LEetr- E 

—
 

amlülsante Fahrt 
fur gros und klein 
Stand: 5. Reihe rechts, 
neben der Tiers chau 

  

       

  

   

Wa erhallen Sle 

lle grönlte Tatel Schokalade? 
In der hluuen Halie vis vis von der Avus- 

und Achter-Bahn von Schippars Vauderville 

Beachten Sie: Nur vis-ä- vis 

Gropengießers Achterbaln 8
8
8
—
—
—
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Das neueste in Danzig ist 

Das leltra. 
SehifsLaTuSSel 

genannt 

Ilie Erstürmung von Port-Hrthur 
Eine Fehrt über Berg u. Tal durch Nacht aul hoher Seꝶ 

Weit über 500 Birnen beleuchten das Unternehmeit 
Prachtvolle Orchesterbegleitung in vollend. Ausführungꝝ 

Fabelhaſte Aulmachung Fabelbhaite Auimachung 

Zu recht zahlreichem Besuch ladet ein 

Der Unternehmer 
2. Reihe rechtis 2. Reihe rechis 

    
  

  

    
    
    

   
  

    
Bernhard Webers Ruſſenſchaukel ſich, auch den ſtarken Männern 
iſt wieder da, und empfiehll ſich allen einen Beſuch abzuſtatten, die in Bi⸗ 
Dominilsbeſuchern, die hier von kuftiger geſſes Ringkampf und Box⸗ 
Höhe, in der Schaulel auſs veſte ge⸗ ſchau auftreten werden. Allgemein 
borgen, einen Blick in das bunte Treiben . dürfte es intereſſteden, daß hier u. a. auch 
in. den Straßen der Zeltſladt machen Buchna, üunfer früherer Schupomann, 
tönnen. auftritt. Noma Hawa nennt ſich 

Auf die Kleinemſübte das Minia⸗ ein geheimnisvoller Inder, der zum 
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und elegant im Kreiſe zu ſchwingen. Auch Schönheit kenne ngelernt hat, geziemt es 

weders Berg⸗ und Talbahn iſt Mur erwachsene Personen zirkus wartet mit einem reichhaltigen 2 2 

2 ſLehen ſind. Der Hunde⸗- und Affen⸗ 
* 2 

auch wieder eingetroſſen. 2 2 4 über 1383 lahre haben Zuträitt J Programm auf, woran Kinder ſicherlich 
Wer aber nur Fahrgeſchäſte frequen⸗ 4 — . wie in den Vorjahren viel Freude haben 

tieren wollte, würde die letten Geheim⸗ ＋ Stand: werden. 
niſſe des Danziger Dominiks nicht fGVfISC EI EHiater, CiePeieDer:-EILUL-S.Behn 4 Neben all dieſen Dominitsfreuden hat 

ů iſt3 ů ＋2 mam Gelegenheit, ſein Glück zu probieren lennen lernen. Die Dame ohne Kopf iſt     

2 
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2 in Hokkmanns blauer Halle,   

  Verunügunos⸗-Palast Der Euiuchlunospmrubß 
— ies Menschen 0 ů ů 

neben der elektrischen Avusbahn 2 Wie Sage Ieh 28 eine 

    Uas größte Restaurant am Platze 

Bayrische Stimmungskapelle 
Bayrische Bedienung 

Jodler, Komiker, Duette, Terzette 
Zweier. Dreier, Figurentänze 

Humor und Stimmung 

Eine Sehenswürdigkeit — das Zelt 
ü umfahßt 1000 Personen 

Hindeꝰ 
Hydiene der Ehe 

72 2 
Was jeder erwachsene Mensch 

wissen soll und muß 

Es ladet ein Die Direltion 

— 

8 

  

Fieu-L.Behn — 3 AVUSBAHN 
mit dem fast 10 m Wüe. ů e E Jeder sein 

tiefen Tal S * — SSAA eigener Chauffeur 
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Die größte Fenemten au dem Hanxiger Oomimißt 
Sonterschau Eadlfed Mupen. Hnes u, 
-Ulld JöbHühPipe Miesenkrokodil Amburg- Ellingen 

unt. Loitung d. Herrn Schmidt 
G 2entner schuer 
Unt Uher 3 Mater lang 

Ausserdem die reichhaltige, interessante, exotische Tierschau 
CS eeeeseeeeshhh? 

ů Katharinchen, russische Es wird gedreht VI Sehooiaden-Heumann Weeses Sleinpiisnter. u. andcres Das meiste Gilick 

sorgt für dte Danziger und bringt in diesem Jahre: ö‚ 2. Meime rechhaben Sie hei mir 

          

   

        

    

mmmeee num bei Hellmuüth Eiſermanns Ver⸗ P* 
Ueberraschung loſungsrad, das dieſes Jahr etwas 

ganz beſonderes bieten will, Das iſt auch für Danet ve Mbscl der Molen VerVoiungs⸗ ů Großʒ und klein alles strömt ⁊u 
—.— bude. Weiter empfehlen ſich der ſüße 

Max Finke's Robert, der Schokoladen⸗Neu⸗ 
mann sund der füße Kar!, die 

SChwankende Weltugel 

dem Liebling aller Danziger ů 

ü 
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Karl Webers belanntes Welt⸗ 
panorama und eine Lichtbild⸗ 

Wanderſchau, die ſexuelle Auftlä⸗ 

rung vermitteln will, ſind ebenfalls anj 
‚ dem Dorninik eingetrofjen. 

Wer ſich uach einem Bummel dirrch die 

bunte Zeltſtadt erholen will, ſucht am 

beſten Heinemauns Reſtaurant⸗ 

Eine Fahrt zelt auj, oder das Caſé Grunwald, 

Danzig—Königsberg 

über Simonsdori 
f ohne Visum 

mo er aujs beſte aufgehoben iſt. Zum 

Abhern Lomiispist:, 

Schluß geht's dann noch in den Bay⸗ 

Aul Reint gepach kein Zuschlag 

riſchen Vergrügungspalaſt, 

der ſich auf Hochbetrieb eingerichtet hat 

D SEAEeee 

  

     

       

Abends ſéeenhaite Beleuchtung Vordere Querreihe 

        

    Nur- fuh- frrhr- 

der Fiiſie Mopert 11 40 
Er biingt, wie in allen Jahren, in diesem Jahr 
Lanz besondere Ueberraschungen für großfe und ̃ 

0n 

und jüddeutjche Gemütlichteit mit deit kleine Herzen 

Danziger Dominitsfreuden vorbinden Vordere Reihe neben „schwankende Weltkugel“ will. EEDUEEAEAAEEIILS 

  

       

    

    

eeeeeeeeeeeeeen, 
   

   
   

    

       
    

    

  

   

  

   

   
  

  

      

5 -aiuee, imaumuateniuttspumiumnMnuiuitimtmmnnummlmtrmimmummmmnnymuuſe 2 
Vollständig neues Programm für danzig 2 2 

linthints Rubbr ifar.L.uncr-tss; Lort Wenee üů 
Der basts Mtten, und Kunde . Bressurakt der well! Welt⸗ und ScChlachtennanorama 2 „ Die vornehme Fumllhenschau! kine Stunde im Banne her 

4 viernainigen Rönsiler? bie Kunstrad ſahrenden und 2 * U 3 aktobatischen Wunder-Aften und Hunde 
4 Aus dem reichhaltigen Programm sei zu erwähnen: 4 
2. 2. DeWetpches:L.itie Pcet,PWE,Warr⸗bspele,Fin, lenef ee, 2 ＋ Darvinschen Lebre. — Fippy- Fox, der einzige existierende Hund. 
2. a 10 v Weieneeslurn Kef. 
5 

——— ie neuedien — 4 

Doppe Attentat aul den italienischen König 2 Die Alſ- D. itra hoch 

i 5 Me, an Cer 25 meunoppgl in Plug 2 Das groſe Straßenbahnunglück in Berlin 4 4 Wuß ane, Zuschauerraum 
3 Untergang und Hebung des amerikanischen 2＋ 

2. kur 30 em, groſen Untersee-Bootes R. 4 u. a. 
＋ Wunder- pierde 

1 der Wen. 
Arberdem die arobe 

2 Ausstattunde- 
Revue, vorgefübrt 
wier dem Titel: . Pie 

2. Einbrecher v. London“ 
V. Parole: Kommen, 
„ Seben. Staunen! 
& rive Clenzleistune 
uerischer inielligenz. 
4. 

2 Die Direntton. ů ů 
rüekrdereekekeu 
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0 Ias Piuus Programm am 

  

Weber's Verlosungshallei 

Die Rote Bude 
Urahne, Großlmutter, Mutter und Kind waren seit jeher 
Besucher und treueste Anhänger von Karl Weber 
und werden es immer bleiben 
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latze bietén wir 
*„ V Beachten Sie genau: Vordere Querreihe 

neben les Schwankende b 
Weltkugel 
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Micurdiuzs 
ſe Iie größte Weltattraktion der Jeixtreit 

Der unbesiegbare deutsche Fakir 

— eeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeee. 
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bas MARSWEISBü 
ů Die rätselhafte Sternbewohnerin 
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Halkon⸗Ausvpereul 
Mäntel von 8.93 ap 
Aunüg⸗ „ 10.95 „ 
Horen 1.63 „ 
Windiachr. v. S. 98 „ 

Uen 30— 4—7 
von 50.— 
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Stloinhoff 
Spiel und P.yerWaren 

UDumemenn 

DalSarhen 
geu und all. Wer- 
den fachminn. 
verarbeitePelle 
werd e. Wunsch 
J. Sckmidt 

Lrelsste 69, 2 77. 

Nener, 

Gehrocanzug 
Gr. 48, bel. vreisßw. 
55 verkanſen 

Obauleng. 29-A 

Gut erhaltenes 

kißeru. Wngeſlel 
W2Ab.—.2482 

Gut erbaltener 

Sportliegewagen 
mit Verdeck a rf. 
Fab , P. Labri 
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  Zunns Baciedes 
verkantt S. Süers. L. Deusmm 2338. 

Mengenabgabe 
vorbehalten! 

Verkkauf nicht an 
Wiederverkäufer 

Wöhrend des Salson-Husverkaufs 

extra billige Preise für 

Haushaltwaren 
Porgelian Enaille 

Sehtendosen 
mit Deckel, weiſ 957 
Bratenschüsseln weiß, 
oval, groſl. 1.50, 1.35, 057 

Küchenschilesein 
weihß, rund, groſl. 95, 757 
Durchzohläge 
weiß, grol· —„* 1.35 
Kafleekannen 
Veib, 2 Lit. 1.80, 1 Lit. I. 25 
Milchkannen weiß, 

4 Liter 290, 3 iter 2.05 

ſE Küchenschüssein 
grau, groſʒ 
Woassereimer grau 

28 cmꝰ2.20, 24 e7m 

Eimer 
weiß, grosßsß. 2.25 
Wastertöpfe 12 cm, 
grau, mit Henkel 68·5 

Fieischtöpfe m. Henk., 
hoch, gruun. 1.90, 55, 755 
Schmortöpfe mit Ring, 1 
Erau 26 em 2.65, 16 em 22⁵ 

Ningtöpfe hoch, ＋ 
oxtra groñ Paur 2.90 

Kasverollen 
mit Stiel, gru 48· 

Stielkasserollen 
mit Ring, grau, 1.35, 1.10 
Sotrelerpfannen ‚ 
5 Augen, xran ů 1.35 
Wasserkessel 
Krau.. 2335, 115, 1.45 

Mülteahippen 
grau, groß. 1.10 

Galanterie 
Spiegel 
in braun. Holzrah- — 
men, groß 4.85, 2.55, 1. 51 

Spiegel 
in ovalem. weibem 
Holzrahmen 2 

Brotkör — 
galvanisiert 3.55, 22⁵ 

Stahlwaren 
Ilumnnum, glatt 10e 

ESiöffel 
Aluminium, glatt 15r 

Schöpflöfel ü 
Aluminium. gro⸗ 957 

Kirschontkerner *. e 35· 
Kerioſiel- 
Sparschãler 1⁵ P 
Tirchmeas. u. Gab. m. 
schwarz. Melt P. 145, 1.25 
Tirchmessir u. Aubeln 
m. Näckelchiheft- F. 1.60 
Tischmesser u. Qnbeln 
Aluminium.. TPaar 1.19 

Kaffeebecher 
weib. 50, 25, 20P. 
Kaffeebecher 
bunt dekoriert 55, 45, 38 5 
Toller tiet und- r385 

dickes Porzellan 
Teller weil K.ton, 
tiek und flach LE 

Frühstücksteller 
weil Feston 4 ‚57 
Salatieron 
gerackt, weill, runl 757 

Sauaieren 
weilb,Feston, gros 1.35 

Bratensohüsseln 
PFeston, rund, groſß. OOr 

Tassen weiß, 
halbstark . Paar 85,4875 
Obertaszen 
dünn, weiß̃ß. 357 

Kuflockunnen 1. 
weib, grob. 1.80, 1.0, 2⁵ 
Zuckordosen mit Dek- 357 
kel, weiß, groß 

Tasszon mit blauem 7⁵ 
Rand. . Paar 
Tatsen 
bunt dekoriert. Paar 8⁵⁷ 
Kuchentetler bunt De- 0⁵ 
Kor. groß 1.85, Klein P 
Milchtöpfe mit Gold- 
rand, extra grob 260, 1. 90 

Serie Chinü-bluu Kaffeeſerrice sene Roſenborbe 
Loß en 5.25 
grob 

gereilte Form. bunt mit Cold 

dekorieri, Ai 7. 85 
aopen. ô. tesli: 

   
rche,, 135 Kuſtrsemite Peßhen,1 
Lurnanaaller, 90 „ .Goldbhsmeel., 21.75 Ruchantailer 1.10 
grob 3.90, Klein 

— Bürſtentwaren iſw.—— 1 
Topfroiniger 
Piassaoun 20f 
Metall⸗ ů 
topiroiniger 15² 

Toptanfasser 
Baumwollhandschuh 182 
Soheuerhürsten Fiber 40 

braun. Pisssava. BB, 

Sohrubber Wurz. Batg. 80 
sina, gr. u. Fiber 98, 85, 
Cocosbesen 
grofh und voll 95 

oPetsonon, L tall. 

P zum Hängen, 3 Stek- 

5 arob 3.90, Kkiein 

Klosettbürsten 
weid lnckiert 1.35 
Teppichfeger 
Reisstroh, Kurz 907 

Voppiohbesen Reis. 
stroh, mit lang. Stil 2.20 
Fensterputzleder 6⁵ P 

1.35, 5b3. 
Fischnetze 

P Hanf geknüpft. 95, 75 
Fliegenfünger 

  

Glaswaren 
Milohsatten 
dickes Glas, 13 Liter 407 

Butterdosen glatt. 1. 
mit Stulpdeckel. 10 
Käreglocken mit Tet- 
ler, Eckenmuster 1.45 

Fiir Meſiaurnteure 

Kuchenteller 
Kristallmuster, groß 1 6⁵ 
Kompottschüsseln 1 
Kristallmust., gr. 1.75, 35⁵ 

Fruchtschnlen U 
auf Fuf 1.90, 1.45, 75,U P 

  

aler- Sier- Bler-[IMHMokka-Limens- 
Poknle Pex- 

Eeken. mit Nlait 

  

e Pokale Tassen dentöffel 
E. iE Porgell. Alumini- 

2/2, %r SfAu. h (mess, Paur cüll und läsg geprebi 920 
80fr 1i 95; 807f 3585 1 187 ů 

fee n Sesefet e 
1—2 2 Liter 

Siebe-Süsfes 
. 12 T1 1½ 2 3 4 

  

25 12⁵ 1.35 1.45 15 25 3 15 58 75 85 8 

—— Steingut 
MNachtgeschirre 

ereme be, ei 60,fOf 
Terrinen 
weiß, rund 1.75, oval 1.35 

Dockolschüssain 3 
weiſs. oval 1.25, rund 1.10 

Kaffecknnnen K 

Kindertaszen 
bunt Paar 2, weiß 20r 

Kaflactaszan m. Gold- 
rand 463, veif Paar 307 

Obertassen weiß, 5 p 
hohe Form, groſ 

Küchenechüässeln dik- 
951 Kker Rand, weiſ,, groß 

Koempottloren 
rund, gestreift An 287 
Toller wgB., tief u. gla 
fl. F., 16, Kerft. 10, Kl- . 15· 

  

    

  

Blech⸗L. Eiſenwaren 
Wassereimer 
verzinkt. 1.75, 1.60 
Waschkeesel mit Sieb 
u. Deck., verzinkt, 6.75, 5.50 
Waschhrotter 
verzinkt, schwer 2.20 
Wannon 
ovI. 5.25, L.25, 326, 3.25 
Kasserollan mit Dek- 
kel, Weißblech 90, 75, 652 

Springformen 
Weibblech 146, 1.20 

Ein Gelegenbeitsposten 

K Alumiun⸗ 
Schmortöpfe 

mit Deckel, schwere Qual., 
durch Verpackung leicht 

b. 
eScsben ven 1. 65 ap 

  

Gemüse- und Gurken⸗ 
bobel Weihbleck. . 38 5 
Kaffeesiebe 
kräftiges Glewebe 122 

Sinrbüe0 Mes- 
singbassin 1.65, Blech 902 

SBrotkörbe 
150, L. 10 ff. lackiert 

Brotkästen eckig. 
ff. lackiert, groſl. von 5.90 

Sand-Seife-Soda- 
Qarnit. weiß, m. G01d 2.35 
Kaflee- u. E.P0n. 
Neu-Holländer 10 
Briefkksten 
gehämmert 2.00. 2.25 

inen für Kohlen, 
vernickelt . 3.90, pol. 2.85 

  

Galanterie 
Tortenplatten bunt 
Majol. m. Nickelrd. 3 

Aschenschalen 
bunt 558, 35 P 
Ivoſiorflaschen 55 l, 
Thermorose 
w. Glas-Ausguſ 2. 7⁵ 
Original Thermos 2 

B. und unt: »Glſchirt 
Napfkuckenformön 
mit Rohr, braun v.485 

Milchtöpfe 
bauchig, hraun. v. 255 

Einmachetöpfe 
braun, hoch, breit v. 157 

Einlegekrausen 
hoch, braun.. V. 557 
Kuchenreibeschüsseln 
braunnn v. I. 

Xüchenschüsseln 
brauun v. 53 

Kaſteekunnen 8⁵ 
bunt .rv. P 

g. at. „ 38r   
Iunt. G⸗ 

Eine Freude 
ilt es, wehn man ſich 
mit den, ſeit, Jabren 

bekannten 
Maſterklingen 

rtfen „Comtbur“, 
Eei u. „Flamné 
Extra“ räflert. 
f afr 1. (L. 

iu hahen beim 
mann 

— Dreöd 
Schleiferei 
D4 »‚ —W. Wal, 

Gut exhbaltenes 

Schlafſofa 
52 verk. Aliit. Gra · 

Eu. 1 Ladeii. 

Alte 
Steiner⸗Geige 

preiswert zu verk. 
Leiinaile. 29—2. 

5•0. Nrt. I. Fosle 
ſen, Fu, vert 

inter, Ablers 
Dei aus 23. 7. 
EEi. Endelmann: 
Dü AusGln⸗ 

i5. pall. zurx Ein⸗ 
heanunſhef, ſke. verfauf. 

Pel EAe. 25.2. 
1, Y, hruar Sthclpl. 

fße F 
„ I iii en 

Werlaa 14. It: 

Mauſer 
e 
Lalernenfalle. 12 

Gut erhbaltener 

Scudernagſn 
Vola⸗ Jateli⸗ bet 

Wi enfahhw., 
2U 

  

ene 
0 i . Kevol 

5. 
Leserigs G., Spori⸗ 

Ab. 
lle. 43—1 

Guter Bulkan⸗ 

——— 
2 — 244—12.2. 

Abfaifeiſe 
kilowetle e G. . 65 
gumgar 

Heeke annt Aufaabe der 

Sgage rrten 
Lashit Hs⸗ Dh, Perkauf. 

5. BDrunnen⸗ 
gand 4, pt., 

Ankanf 
DSarten- 

42
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Nühmaſchine 
Nirs ui KSguf. i. 

1 4222 2.K28 

Kaung Kleider 
öhel. 51 
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ü 
05 „abv zu, ki, 

ge! 1le. C Ansd. Du- „ 
2 AIEL. Ex 

Alte Kef e, 
Laauſt Aub. V5 . 

As 1. 

Bit billiae u 

Wunnge Müne 65 
lauft u, tau . s, Bicbericn Ku⸗ 
ſtrumente. — Näb⸗ 
Malch. Tabrräder. 

Kaufe Zeitungen! 
jed. Poſten, l, ab. 

21.— Semei 

52 21 15 
21. 7 Ei lich. kauſt 

55. kauft 
Luüles: 10. 

Verm. Anzeigen 

Süt 2 Gulden 
jerden Klagen, 

Seſit ſen an alle 
ſebörb. angefertiat. 
8 K 
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Rerk von . . 2 CG 
Hohlraum Mtt.v. KOPen 
Koopflöcher Stück 2 P 
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vlſlercuria“ 
Lange Brücke 27 
Altat. raden 76 
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einer ſchi 

Ains aller Welt. 
ö Iuiin über der Tſchechoßlowakei. 

Mebrere Tote. — Rieſenſchaden. 

Lack ber ſchrecklichen Hitze ber lehten Tane wültelc jeſit 
vber 2 „Nukland, in der Tſchechoflowakei tela 
beftiger Zyklon, ber zunächit in der Umgebung von Unavar 
einſetzte. Hierbei wurden mehrere Verſonen. awei von 
üihnen ſchwer, verle Viele Bäume wurben umgebrochen 
und entwurzelt. Jablreiche Fuhrwerke mit Getreibe wur⸗ 
ben nugeworien, viele Häuter abgebeckt und beſchäbiat. Der 
Aolens e Lon dann in norbweſilicher Richtuna jort. Die 
Ayklonfänle. 
aller Kraft im Tale des Turiafluſſes weiter und vernichtete 
alles, was ihr in den Weg kam. Am meiſten beſchädiat 

wurße die Gemeinde Tutia⸗-Ramiie in bem Bezirk Pertiſchin. 
Bon dem ſtaatlichen Sägewerk wurde das Dach abachoben. 
durch das ein 12jähriger Knabe gaetötet wurbe. Eine Reibe 
vom Perſonen trus Berletzungen dauon. Die Telephon⸗ 
und! Kelegraphenleitunger kind zerriſſen und unterbrochen. 
Währenb des Sturmes fielen in der Gemeinbe Turja⸗Ramſte 
auch nußaroße Schloſſfen die mit Steinen vermiſcht waren. 
Die Schäben ſiub bebentend. Auß anderen Orten lieaen amt⸗ 
liche Berichte noch nicht vor. 

Fleiſchvergiftung in Baden. In Irloffen bei Offenburg 
erkrankten 15 Perſonen an Fleiſchveraiſtung, Sie hatten 
von einem nolgeſchlachteten 8 Tage alten Kalb gegeſſen, das 
nicht zur Fleiſchbeſchau gegeben worden war. Die Frau 
des wirtes. der das Kalb ſchlachtete, und ein Veldhüter 
ſind geſtorben. Die übrigen Erkrankten befiuden ſich auf 
dem Wege zur Beſſeruna. Die bebördliche Unterſuchunga der 
beſchlagnahmten Fieiſchtenne ergab das Vorhandenfein von 
Paratyhphusbazillen. 

Vorliußihe Heſtentiaſſung ber otterlebetrüger. 
Eine Bewäbrungsfriſt zugebillist. 

Nachdem das Reichsgericht öle Reviſton der veiden unge⸗ 
treuen Lotteriebeamten Böhm und Schleinſtein, die ſeiner⸗ 
zeit den großen Betrug bei der Klaſſenlotterie gemacht hatten, 
pepworfen hbatie, war das Urteil bamit rechtskräftig ge⸗ 
worben. Der Haupitäter Böhm ſollte nunmehr zur Ver⸗ 
blüßung der über ihn verbängten Strafe von 1 Jabren 
ins Suchthaus überseluhrt werden. Bisher war er noch in 
Unterſuchungsvaft. Auf Grund einer mündlichen Rück⸗ 
E ſeines Verteibigers Dr. Kurt Braun 1 mit dem 

räſidenten der Generallotterie⸗Direktion hat die letztere 
zugeß ümmt. gung ihrer früheren Beamten befürwortend 
zürgeſtimmt. 

Die Staatsanwaltſchaft J hat infolgedeſſen Böhm aus der 
Haft entlaſſen. Der weniger belaſtete Schleinſtein war vor 

  

einiger 56 bereits wegen Erkrankung beurlaubt worden. 
Die Entſcheibung über die Zubilligung einer Bewährungs⸗ 
friſt für bie Lechtskraftis Verurteilten ſchwebt jetzt bei den 
Gnadeninſtanzen. Die endgültige Entſcheidung liegt jedoch 
in der Hand des Juſtlaminiſters. ů 

  

Gelbichrankknacker Nei VU wieber feſtgenommen. Der 
Gelbſchrankknacker Nehrhoff, der mit dem bekaunnten Ber⸗ 
liner Einbrecher Kirſch aus dem Zuchthauſe in Sonnenburg 
ausgebrochen, in Langenbls feſtgenommen und vor einigen 

    

Tagen. dem Kriſchborf von Hauban wieder ausgebrochen 
war, iſt jetzt in Geriſchdorf in Schleſien wioder ſeſtgenommen 

ppen. ſeiner Flucht aus dem Laubaner ehrhoff, der 

  

20. Weter Durchmefler, bewegte ſich mit. 

Gefängnis nur mit einem Hemd bekleidet war, hatte zunä⸗ ů 
ſcher ‚ Eangetsnen 1 daher elbe äüen un 

jeuche angezogen. Er fle r in He 
ſebr zeriuhipleß Aus ſehen auf. Heriſcbborf burch ein 

  

Mas erſte Ophes beibeſetti. 
Die Verletzten von Dinkelſcherben. 

Als erſtes Opfer der Dinkelſcherbener Eiſenbayhn⸗ 
kataſtrophe wurdc geſtern der Kriegsinvalide Joſeph Wiebe⸗ 
mann in Augsburg zur letzten Ruhe beſtattet. Auf dem 
Friedhof hatte ſich eine unlberſehbare Trauergemeinde ein⸗ 
gefunden. Nach der Grabrede des Geiſtlichen legte Reſchs⸗ 
bahnvräſident Liſt im Namen der Reichsbahndirektion einen 
prachtvollen Kranz am Grabe nieder und G‚5p10 zugleich den 
Hinterbliebenen das Heileid des Reichspräſidenten, des 
Reichskansglers, des Reichsverkehrsminiſters ſowie des 
baveriſchen Staatsminiſteriums und des bayeriſchen Land⸗ 
tages aus. ů ** — 

Wie wir auf eingezbgene Erkundigungen erfahren, be⸗ 
finden ſich die im Krankenhaus liegenden Verletzten auf dem 
Wege der Beſſeruna, bis auf die ſchwer verletzie Frau 
Brendle, Heilbronn deren Zuſtand zu ernſten Beſoraniſſen 
Anlaß gibt. Die Leichen der auswärts Bebeimateten ſind 
nach ihren Heimatsorten übergeführt worden. g 

Momte Cervuntes nuf der Heimfahrt. 
Unter Bealeituna des Krafſin“. 

Um 2 Uhr nachmittags lief der „Kraſſin“ aus dem 
Glockenmund aus, um den deutſchen Dampfer „Monte Cer⸗ 
pantes“ nach Hammerſeſt zu begleiten. Als der „Kraſſin“ 
die Anker lichtete, ſtimmte das Orcheſter der „Monte Cer⸗ 
vantes die Internatlonale und die deutſche Humne an, Die 
Fahrgäſte und die Mannſchaft der „Monte Cervantes“ be⸗ 
grüßtten die Mannſchaft des „Kraſſin“ und dankten ihm herz⸗ 
lichſt für die geleiſtete Hilfe. Der Steuermann und mehrere 
Matroſen des „Kraſſin“ haben ſich an Bord des „Monte 
Cervantes“ begeben. 

Verzweiflungstat eines Arbeitsloſen. 
Bluttat auf einem Arbeitsamt. 

Der arbeitsloſe Joſef Willkomm weigerte ſich geſtern auf 
dem Frankfurter Arbeitsamt, eine ihm angebotene Arbeit 
zu übernehmen. Maug ut jollte geprüft werden, ob man 
ihm die Unterſtützung nicht entzteben ſollte. Willkomm ;ge⸗ 
riet darüber in große Grregung, zos einen Revolver hbervor 
und ſchoß dem Beamten der Stellenvermittlung, Peter 
Ellenbach, eine Kugel in deu. Kopf, Der ſchwerverletzte 
Beamte wurde in das Heiltggeiſt⸗pipttal gebracht. Die 
Aerzte glauben, ihn am Leben erhalten zu können. Ter 
Tüter iſt flüchtig. 

  

Walbbranb bei Verridres. Wie aus Poitiers berichtet 
wird, iſt in der Nacht durch eine Feuersbrunſt ein großer 
Teil des Waldes bei Verrieres, der ſich auf pler Meilen er⸗ 
ſtreckt, zerſtört worden. Etwa 500 Hektar Waldbeſtand ſind 
dem Feuer zum Opfer gefallen. Der Brand, der von den   Bewohnern, Gendarmerie und Militär bekämpft wird, 
dauert noch an. ů g 2— 

    

  

lch weill nicht wos 20ll er bedeuten, 
Beorelfen kann ich es kaum, 
Wie dock die Reger-Seilen, 
Ergeben 0 köoſllicken Schaum. 

Ein Zeughaus völlig eingeüſchert. 
Exvloſion von Munition. — Immenſer Schaben. 

Geſtern abend. gerſet das Zeughaus in Freiburg (Schweiz! 
in Braud. Innerhalb einer Stunde war das ganze Gebäude 
oin Flammenmeer. Ptan HerNe gegenwärtig die größten 
Anſtrengungen zur Rettung der Nachbarhäuſer, Die elektriſche 
Leitung der Linie Bern—Lauſanne iſt infolge der großen 
Hitze geſchmolzen. Man hört fortwährend Exploſionen von 
Gewehrmunition. ů 

Nach den Ausſagen des Direktors ſcheint der Brand im 
Erdgeſchoß und zwar im Zimmer des Nachtwächters, der⸗ 
allerdings ſeinen Dienſt noch nicht angetreten hatte, ober in 
einem beuachbarten Magazin, wop allerlei brennbares 
Material aufgeſpeichert war, ausgebrochen zu ſoln, Ueber 
die Urſache des Brandes iſt 1 michts bekannt. Aus dem 
Zeughaus, das niedergebraunt iſt, konnte nichts mehr ge⸗ 
rettet werden. Das Gebäube war mit 50 000 Franken ver⸗ 
ſichert, ſtellte aber einen weit größeren Wert dar. Sehr 
cübes iſt der Wert des verbrannten Kriegsmaterials zu 
ſchätzen. Er dürfte aber 16 bis 2 Millionen Frauken ve⸗ 
tragen. Bei den Löſcharbeiien wurde ein Feuerwehrmann 
vom W gllerdtweh ins Geſicht getroͤffen. Man befürchtet, daß 
er ein Auge verliert. Ein anderer Fenerwehrmann örlitt 
Brandwunden in Geſicht und am Körper. Ulm 2.0 Uhr früh 
war das ganze Zeughaus nur noch ein, Trümmerhauſen. Es 
TE s mehr übriggeblieben, als einige ſchwarze Mauer⸗ 
reſte. 

Geſtern früh enkſtand aus bisher noch unbekannter 
Urſache ein Großſener in den Wanbplatten und Dachſtein⸗ 
werken Suubrtrupunß bei Meißen, durch welches das drei⸗ 
ſtckige Fabrikgebäube mit Töpferei und Brennerei bis aui 
die ümfaſſungsmauern eingeäſchert wurde. Ein Arbeiter 
wurde leicht nerletzt. Die aus Dresden, Meißen und den 
benachbarten Orten eingetroffenen Feuerwehren mußten ſich 
auf den Schutz der umliegenden Gebäude beſchränken. Der 
Betrieb der Werke ſſt bis auf weiteres ſtillaelegt. 

Einſturz einer Donanlandungsbrücke. Wie die „Stunde“ 
aus Belgrad meldet, wurde Donnerstag in Neufab die der 
Krvatiſchen Donau⸗Dampiſchiffahrtsgeſellſchaft gehbrige 
Landungsbrücke durch den Wonauſtrom fortgeriſſen. Zu 
dem Einſturz wird gemeldet, daß bei dem Unglück entgegen 
den erſten Nachrichien niemand zu Schaben gekommen iſt. 
Von den auf der Brücke beſindllichen Perſonen fielen drei 
ins Waſſer. Sie konnten jedoch bei⸗-dem niedrigen Waſſer⸗ 
ſtand das Ufer-unverſehrt erreichen. — — 
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Leinenschuhe 
iuem, Kühl und angenehim fur den Fuss, 

prakctisnch für helase Tuge 

Sensgtienell hillig 
im 
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Aueinvcrſcuſ. CECL. Lanaſher Golub-ᷣd& Ve ü 
    

Satiriſcher Zeitſpiegel. 
Ein Kleiurenmer ſchreibt an einen Amtsrat. 

Von Kater Murr. 
An den 

Herrn Regierungs⸗Amtsrat und Volkstags⸗ 
abgeordneten Hennle 

Hier. 

Sehr geehrter Herr Amtsrat! 
Mit mehr als großem Kanclelcht G‚655 ich in der Zeitung 

den Bericht über Obre unvergleichliche Rede geleſen, die Sie 
am vergangenen Mittwoch vor verſammeltem ollsta ge⸗ 
halten haben. So großarlig unp eindrucksvoll, ſo durch und 
durch bismartig, ſagt ich mir, kann doch nur einer ſprechen, 
der wie Sie, verehrter Herr Amtsrat, aus dent noblen Friſeur⸗ 
Kuuſß hervorgegangen iſt und dem deshalb die edle, impofante 
Kunſt des Die Ke ſens Siebn immer 5 im ſgen 
gelenk llegt. Die Pletät, die Sie damit Jhrer barbie ů jen 
Vergangenheit gegenüber an den (Volks⸗) Taß legten, zeugt für 
Sie und Shren ſchlichten Charalter aufs iN 

Aber ich will Ihnen keine weitſchwelfigen Lobeshymnen 
ſingen, die werden Bhnen jatvielſtimmig aus den Kehlen Ihrer 
zahlreichen Kollegen vom Beamtenbund entgegenbrauſen — ich 
bitte die Herren Unhekannterweiſe von mir n 34 laſſen! — 
ſondern ich möchte Ihnen in aller Kürze und Sachlichteitteinen 
praktiſchen Vorſchlas unterbreiten, wie Ihre beklagenswerte, 
wirtſchaftliche Notlage, die auch wir Kleinrentner, mögen Sie 
nuß, ſo ſchlecht von uns denken, ſehr wohl nachzuempfinden 
imſtande ſind, vielleicht ein wenig gemildert werden könnte. 

Als ich nämlich bei der Decgrhndung Ihrer weiß der 
Himmel! wohlberechtigten Gebaltsanſprüche guf den Hlaveis 
ſtieß, daß ja ſogar uns Kleinrentnern. biekre, a hn Unter⸗ 
ſtützung im vorigen Jahr erhöht worden wöre, da wurde ich 
rot bis unter die lezten ausgetrockneten Haarwurzeln. Rot 
nicht eiwa vor Wut und Empörung, nein im Gegenteil: vor 
ů ſtmörderiſcher Scham! Mir ſchlug vas“ Gewiſfen derart 
aut, daß Sie es, hochgeſchätzter Herr Amtsrat, ganz Gauun in 
hrem aecht üſheaß Klubſeſſel beim trüdſeligen Glimmen 

echt ziehenden Importe gehört haben werden. 
Da ſitzt du nun, dachte ich in meinem Innern, daß von 

Glühendſten, biiterſten Selbſtvorwürfen erzitterte, da ſiyt du“ 
nun in beiner komfortabel möblierten Billa.„Rentnerzruh“, i1 iſte. 

beit haben, ſich einen ſeineren Ton und menſchliche Sikten vollgefreſſen, über und über verſorgt, tadellos eingekleibet 
und weißt beim beſten Willen nicht, wo du auch nur die 

   

Ahnung einer Sorge bernehmen ſollteſt, ein Bild der Zu⸗ 
friebenheit und leuchtenden Kallen, bi⸗ vom Stagt in ver⸗ 
ſchwenderiſchem Maße ausgebalten, dick, faul und benunt 
— — — während es in Danzig von böchſten, boben un 
höheren Beamten nur ſo wimmelt, vyn Eriſtenzen alſo, die 
wie man ſfo ſagt, keinen beilen Fetzen auf dem Hinterteil 
haben (gerade dem Hinterteil, der. unentbehrlichen Grundlage 
und geiſtigen Vorbedingung ihres Berufes!I), die, wenn ſie 
ſich Melleicht in ihrer Berzweiflung mal eine winzige Unter⸗ 
ſchlagung, verzeihen Sie ſchon das grobe Wort, Herr Ral, 
ju, ſchulben kommen laſſen, gleich ein bickes Dilzirlinarver⸗ 
ſahren an den Hals gehängt kriegen, alles Männer, ohne 
die es in Hanzig nach Ihrer trefflichen Keußerung keine 
einzige deuiſche Zunge, ja, ich möchte noch welter gehen: 
keine deutſchnationale Partei gäbe! 

Natürlich haben Sie vollauf Recht, und ich verſtehe wirt⸗ 
lich nicht, warum das nicht ſchon längſt eine allgemeine Er⸗ 
kenntnis iſt, daß ein Arbeiter nur das Eſſen, ein Beamter 
aber außerbem Kleidung braucht! Ich weiß ſogar nicht, ob 
Sie nicht in Ihrer übermäßigen Rückſichtnahme und Ihrem 
feinen Herzenstakt Höflichkeit iſt ja überhaupt die bis 

zur Laſterhaftiakeit, 2 Me)s ausgebildete Generaltugend 
der Beamten! — welt übers Biel binausgeſchyſſen ſind, in⸗ 
dem ſie bem Arbeiter eine ſo bedeutende Verglnſtigung, wie 
es daß Eſſen darſtellt, glattweg einräumten, zumindeſt wäre 
wohl das Wort „Freſlen“ hier mehr am Platze, denn Sie 
werden mir zuſtimmen, daß 3. B. die raffintert in die Länge 
aelogene, mien g. Kagt oit paß eines Frilbſtücks einzis und 
allein Beamten gt, oft haß ichs in 16 uine jolche Staune 
miterleben dürfen, einem Arheitex wirß eine ſolche Bervoll 
kommnung der Eßtechnik nie und nimm 

    

           W5 

zur Pfuchvlogie des Richterſtaßdes: Feßi enͤlich iſt m 
ſonnenklar, weshalb Maeüeee Ger 
rauh angefaßt wird, das komht natürlich daher, daß die 
Herren Richter mit uns keine geſellſchaftliche Fühlung haben, 

die ſich ſtets nach der letzten Mode tragen, dann unb wann 
iun beſuthen und ſich die nötigen Umgangsformen anzueignen! 
Was iſt der Kluch der miſerablen Beamtengehälter, auf uns 
fällt er ichließlich zurück, aber wir baben wabrlich nicht die 
geringte Veranlaſſung, uns zu beklagen, wenn Richter um 
auſchreien und malträtteren —wo ſie doch keine Gelegeſi⸗ 

   
    öuzulegen! — 

  

       

  

    

  

Höchſt auflchluüßreich, mänen flir mich ui ele eute 
meißes niehlren Echieges Süre sieſsruui n rfüngen 

t gewöhnlich o 

weil ſie es nicht wagen, in ciot zerlumpten Kleidern uns, 

    

  

  

Und nun zu deuken, daß Sie, Herr Regierungsamtsrat, 
und Ihre lieben Kollegen wegen der paar lumpigen Gulden 

enat zu verklagen Hecn wielte ſind, daß Sie Ihre koſt⸗ 
bare Rervenkraft an einen vielleicht zweifelbakten (was 
Gott verhütei) Prozerß ſetzen müſſen, daß Sie aus Ihren 
kärglichen Mitteln, die knapp zu einerlanſtändigen Sommer⸗ 

reiſe langen, noch Prozeßkoſten beiſteuern ſollen und den 
ganzen Beamtenbund vielleilht in ben fürchterlichſten Ruin 
oder mindeſtens bis zum Rande desfelben treiben werden; 
Rein, os zerreißt mir das Herz. Ichfür meine Perſon kann 
das nicht ruhigen Blutes mitanſehen. IUnd hiermit bin ich 
bei meinem Vorſchlag, den zu unterbreiten ich Ihnen vben 

ankündigte: 3 öů ‚ 

Wom heutigen Tage ab laſſe ich meine geſamte erhöhte 
Kleinrente, nach Ihren Begriffen, Sie Aermſter der Armen, 

wahrſcheinlich eine begehrenswerte Großrente, auf Ihr 

wertes Sparkaſlenkonto überſchreihen! Tun Sie mir di⸗ 
Liebe, meine Gabe nicht zurückzuweiſen, Sie entlaſten dadurch 
mein Zepeinigtes Gewiſſen! Bis an mein Lebensende werde 

ich mir ohnehin die heftigſten Vorwürſe machen, daß erſt ein 
Reglerungsamtstat aufſteßen und miſch zu meiner Pflicht 

aufrütteln mußte, ſelbſtloſer züutfein, verzichten 
zu lernen, nicht immer nach xä⸗prozentigen 
Erhöhungen zu ſchielen und zu begreifen, 
daß es andere Meuſchen, z. B böhere Beamte 

gibt, die wortlos Jahr fſir, Fahr darbenund 
bungern und frieren, bis fie eine ſanfte 

Penfionierung erLöſt.. 

Mit gleicher Poſt erlaube ich mir, vorehrter Herr Henuke, 

Ahnen ein umfangreiches Liebcsgabenxaket mit Eßwaren, 

Hadern, Tabak, Süßigkeiten uiw. zu Aberfenben, mit der 
öfl. Vitte, die Sachen ukier die Mitglieder des Beamten⸗ 
inbes ſchonend zu verteilen. Ich werbe unter⸗ meinen Wit⸗ 

utnern Aehnliches anregen, damit⸗von der Beamtenſchait, 

em weithinxagenden Wahrzeichen unſeres Dreiſtaates, das 

Aeröſte abgeibe det werde. Ueber, mein ſerneres Schickſal 

enente Gedanken zu machen, ich verfüge über 
einen reichzeſüllten Gasſchlauch und wenn alle Stricke reißen, 
wird mir meint Nachbarin beſtimmt eine Wäſcheleine auf 

eine halbe Stunde leihweiſe überlaffen. ———— 

Indem ich ſeſt hoffe, daß Sie Ibren Prozeß in höchſter 

Inſtanz gewinnen mögen und Ibnen dann ein halbwegs 

erträgliche blühe / öů 
nerbleibe ich, Leſpettvoll grüßend 

Emanuel Fettwänſt. 
Kleinrentuer. 

   

   



      

      

   
    

Konzert 
Kabarett 

Tanz 

fyeD
 

öů — ů‚ 

̃ colna⸗- 
ů‚ 

20PPOT 

I üüann 
in der ersten Augusthälſte 

im Tempo der 

„IlKazar“, namburn 
Alle 15 Minuten 

eine Sensatlon 

x Von ½10 bis 2 Uhr nachts 

Vorstellung 

Dimikionen 
Lolotte und Dolly 
HFeinz Conrad 
Stubbe u. Partnerin 
Nuscha Fehlow 
Willi Schwarz 

Maxow 
Emil Meckel 

Uuuls-alte Vue Kerstan 
Jolly 

Mary Lon-Steiner 
Harry Steffien 

Ein Sketoh: 

„80 Eine Hemeinneit“ 
—— 

Konzertbeginn 8 Uhr 

Vorstelluns ½10 Uhr 

TANZ 
3* ‚ 

Ieim LDeimsmmant 

43 -Geist-Gasse —
—
 

   KUREeAR-ENU ZOPPOor 
Donnerstag. 9. August, nachm. 5 Uhr u- abende 5·Uhr 

Ehbrentag für das Kurorchester, 
ETiüiAti

tttüttc 
* 

Dirigenten: Kapellm. Kurl Tuteln, Konzerim. chulüriuE, 

üů Sollslen; Mosis Mayuer, V. Hmand, V. Mörineh 

Werke von Bizel, Sibellus, v. Schillivas Hexenlied u. 4. 

ů Gewöhnliche Eintritispreise * 

Kortaxe- und Konzert Dauerkurten haben keine Gölligkeit] 

DiE BAhEVENRWATTrüuKGC 

— 
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Bereits 

000 
haben uns besucht und 

—
 

4* 

gelcauft. 

—
 

zu unserm diesjährigen 

Mison- 
1 

Die überragendste 

Leistung 
seit Jahren! 

3   
Kinderkonfektion 

—*   
  

————————— 

S e, e * Eaulen bei uns ꝝ2u Fabrikpreisen 

mer ü Ke, W, HeinerieKarmatz 
mer ———— 

Leichteße 8 hsweiſe D. 5 * SsSse 

Misbel- Hackel, — EchE A. M ι ELSOSS 

Magnzin 
  

    

      

   

    
      
   

    
   

    

          

   
      

      
    

    

  

de 

unermeſplich billig 

Kommen Sie auch 

GHuxsperfrüli, 

Größtes Spezialhaus für Damen-, Backſisch- und 

Danzig, Grolle Wolbwebergesse 9-10 

  

LCAMIEIUIIUIEIIIUALE 

Oelulackfa IBenlabrik 

Zurülckgekehrt 

üi.Man Msenh-ubpr 
    

   
    

  

   

Etsem gechrlen Puhllkum voß Laoalohe ue Umgeend aut 
Lefölligen Kennlnis, daſ ich mein Geschhfl. 

  

  

ů ö Aerrtin ů 

fähnbber, Mimestebigen Aabo. Indetereche egeVessees 
Wobatsartäitl, Vaton unl Muntlon ————————— 

Lantsn,-Mgapffer. LdHergberrIüBörERre Zuruckgehehrt! 
von Lungfuhrr Mauptstrybe 64 voch 

iauntstrame M. 40 
verlege. Hochachiungvoll 

P. Tkotz 
Neu auigenommen: Kinderwngen- 

Durch Seetransport leſcht 

angerostete Pahrräder 

erstklass. Touren- 

und Rennmaschinen 
mit Frellaul, kompl. G 98.- p. Stack 

verkault solange Vorral 

geottnet von 8 bis 4 Unt 

Westfalia-Lager 
Mattenbuden 30 

    
   

    

   

   

       

      

    

HDr. Morte, Ohrenarat 
Langgasse 10 

Syrechsiunden: 9—I vorm., 4—5 nachm. 

  

  

  

ů Zuruckgekehrtl 
ü EEDLg 

ODr. Ciuri Jiæis 
(„ el. 25364 Langgarten 20 

       

    

       

        

       

     
  

  Von der Reise zurllek 

Ur. Mmodd. H, Hbrahamsohn 
Arzt und Sebürtshelfer 

Vor-tnat, Oraben 15 

   

    

    

  

   
    

   

    

  

      Lanniuhrer Verelnehaus b 

  

   

  

morten, Sonntan ah 4 Uhr 

ESFTANZ 
The Russien Boye-Band 2 
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Möhbel Iues dur ut 201 AIIDn I 
Beamie und lesl Angestelllo ohae Anzahlung 

Kioderne Schlof. v. EE Kucben, 

Kleigerschzänle. Verlikos, Petisteilen, Lische. 
Stönle uw. Polstermobel cintener Antertigune: 

Klubgarniluten, Solss. Chaiselonguses. 
Molratsen kaulen die am beslen boi 

Rudolf Werner 
Paradiestasse 10 :: fel. 260 71 

2 Kapelle     
        
      

  

   

  

        

      

    

Uintoria.Barten Anet 

     

     

    
        

Mimbeersafl prs Li. 2.00 E 
Rirschsaft. pro Ltr. 2.40 
mit lelnster Ruffinate eingekocht 

empflehn 

Welnhandelstesellsohaft 

Ilbert Woythaler 

  

        

Mummelsburner 
Strickgarn und Flanelle 

erhalten Sie in alter bester Qualitüt bei 

C. F. Meschke & H. Kurhenbecker 
Stand an der Breitenbachbrücke 

  

   
   

     

   

   
   

     

      

  

Große Auswahl ! 

——— 
Soſas, eiſerne Bettſtellen, Spiral⸗ und 20 bedeulend Lenußgeusge 

Auflegematratzen ſehr preiswert. roilzahlungen ⸗ Einene Enbrikatien 

F. Gribowiki, Hellige⸗Geilt⸗Gaſſe 20. AIIEE. boggenpluhl Nr. 92 

25606605 0000000%%%%%%%% 

Dominiks- Derffti ů‚ 
10 % Mausßbentt 

nicht nur aut Ladenhüter, 

die Sie jederseit bei mir spottbillig erstehen können, sondern 

F affe retitfüütrem ArfHei 7 
„ namentaschen aller Art, Alten- u. Musikmappen, 

Lederwaren, Schuliornister, Kotter, Reisetaachen, Rucksäcke, 
Markibeutel, Brieftaschen, Portoemonnales usw. 

ii „Plüsch, Mokette, QGobelin, Rips usw., Teppiche, 

Möhelstoffe: Veriegtr, Lauler, Fudmsatien, Ohaiselongüs. und 

* 

  bolator 

  

——— Tischdecken. 
Messingartikel für Innendekoration, 

Eigerne Bettstellen. & Patent-u. AufleEematratuen, L Polsterhatten- 

Sümtüiche Betlarlsartiket fur wöbel- und Autopolsterung- 

IDſter Schumidt, Dunzisg 
Töpfergasse 4. 3. Damm 2. 

  

V ů 
  

  

  

  

    

      

AUTIOMOBILEK 
Aaten, iatribnn Sämtlicher Marken zu Onginal-Fahrik-Praisen 

ů 18 Monate Kreditl 147 Dreranischlas 

verkaule, um mein Lrbes Lagerurdumen, Sperisl-Ford- und Fordaon-Bootemotore dauernd anl L.auer 

Karosserien zu similichen Personen- und Lastwagen auf Lager staunend billig 
Eahrräder Mlehelis-Bertitunz, Prise betantend Emüt 

von G 84.—, 100.—, 120.—, 120.— usw. 21 Rirhlüche Auswahl in gehrauchten Wace r: 

bei kleiner Anxahlung und Wochenraten 
von 5.00 G. 

Zubehör u. Erbatrtelle 
Ketten, Pedalen, Gabeln. Lenkstengen, 
usW. zu becdlentend ermülligten Freisen. 

Heparaturen 
Ewaillieren, Vernickeln. Sämtliche Dreher- 
arbeiten werden fachmannisch schnell und 

billig ansgeiührt. 

Hlax Willer, Danzig 
W nur 1. Damm 14 ì 

Das Fabrradhaus mit der größten 
Auswahl 

   

        

  

  

   
     

  

Gobelinhaus 
Danzig. Alistadischer Graben 102 

Langiuhr, Hqhptstv. 101 (acben der Psn 
Tepplehe, Serusaguelie 

tir re. ——— S 
Neu anfgenommen: 
Polstermöbel 

erclllassiüe Verubeituns großhes Lager 

  

8. Ben Aliba, qu hbaurt daneben- 
So etCna kalz nceh aErt fetrben- 
Denn das, Var -H azOH iSaten kann, 
PDas mutet wie Ein Wusder an. 

AnkbeYaTres! — 
Urrerkisdlicher Vertreperl 

NAaxpt S. mn. O. Kc. 
Achmledestrage 2, Eche Danriser Strase 15, Ketl. 22 

Verkaniertelle La=12v hr. Maertavabe 48. Tel. 413 8 

  

   

    

    

  

    

    

    

    
     

    

      
        

       
    

    

      

    

   

   

  

   

      

   
      
    

Billige Dominikspreise 
Puppenwaatn.. von 0.80 G 
Kinderholzſtühle 180 G 

— tbfeſſel. von 33 
AE Gummi Seä 190 8 

Oen Korbliche. . 600 6 
7 Sportliegewagen m. Verdeck 45.00 G 

2 Waſchförbe, Marktlörbe, Reiſekörbe 
       

Emil Pöthig 
Korkenmachers. ö—6. am Marientunn 

Gearündet 1880 Televbon 253 06 

  

2 ü V 

GVWADA 
70%0 Verberrert! 

Der alte Preis ＋ 

  

Polstermöbel 
Miubgurmituron, ac0ie Chalsel, ues mit 
nuch ohne Betllasten. an — „. Spirall n und 
Auflengamatratren — Repitmturen echnelistens 

Neth, Sammtgasse 6-7 
  

Kaniwännische Ausbildung 
von jungen Damen und Herren für 
den, Rontorberuf, bestehend in 

Buchführung 
bnen, Korresponde. 3 

ntorarbeiten, —— 

chreiben nach dem Tastsystem 
Ees- und Abendkurs e 

LAinpian u. Aukunft kstenl. Raterhlung 

Schuühmacherbeuartscartikel 

Eiſerr. ⸗Aderbett piinngs: 

Eiipeniek Döidite. islirischer Sohlenaussehnitt Schör— — 

eGebr. Hornberger 
Sb., Ptant. 4 rä. 
Kaſtenhandwagen Altstadt. Graben 105 H 
bigine Molbarie. 
IDEISe12— Klagen — Saee Seher 

erwmges, ‚ 
Gaslampe ſee, Ller A,. „-Seürebngehlhen- Absebriüen 
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Aumerleungl In der Verkanfsstelle Langiubr anterhalten ir Sperial-Ford- 

Ersatriril- vvd Zubekörlager, Bereifungen nsw. 
Siandiner Enpend von Renheften 

* 

  

Otto S? art Otto S‚ede, Neugarten 11 binia zu verkaufen- lerligt achfemiu, 
Kraatz. Ralla. 22. 2. Kechtabüro Bayer., Schmfedehaese 10, Vr 

  

     

 



Amtliche Vekauntmachungen 

Die Durchfahrt 
durch die Grüne Drüüche. 

wird vom 8. bis 8. bi, M, cinſ. 
der Ausſi Meniadterbektene ben Ecbiverlebr gefeerein 

Der Vollzei⸗Vräfldent. 

Unter Beznanabme auf die Rollzei⸗ 
Verordnung betr., Regenwaſſerabfſihrun. 
pom 26. Febxuar 1035 und das Oirtsſtatu 
26t Wauſs 1924•0 der L rwir Uhſer durch 

eka machen wir bjerdurch 
Siſei erahnt, dakgin, deuy nachſolpen⸗ 
den Straßen Regenwaſſerkanäte zur Aus⸗ 
üwanm ommen: 

— 69ſte ⸗ ſeinſchl. des Grundſticks Breit⸗ 
aaſſe 3e, 

Borbaragaſſe vom Grundſtlick Nr. 12 bis 

Voshgas,phi, von, der,hertrubengale, GHis Voßgenpfupl von der Sertrubengaſle, bis 
Atasſe Weg einſchl. der Grundſtücke 

Jaſtadie 34 und 34, 
Kähm vom. Grundſtüc Nr. 4 bzw. 18 bis 

zur Nurgſtraße einſchl. der anarenzen⸗ 
den Grundſtüde, 
aSfauf, gßfe, einſchl. der, ——— 
Daſfe 1058, 45. Langer Markt 1. Hunde⸗ 
aſſc 97 

Deen Ee. wuſſcen Junkeraaſſe und 
Scheibenkitter, 
veibeur EüüA Noblenmarkt eiuſchl. 
NFominitswall 6, 3 

Volzmarkt vor den Grundſtügken Nr., 20 
ön 2 und, Heil.⸗Heiſt⸗Gaffe Nr. blen⸗ 

Breitgaſſe zwiſchen Holämarkt — Köhlen⸗ 

osſfaß vom III. Damm bis Häkextor. 
Nach den beſtebenden it Katutart Ger 

Slroßeh perpf ind die. ulching Aprer 
Straßen perpi ſlichtet, denn. Aiu beim 
Grunôſtüäckc an den Straßenkaua 
tädt. Kanalbauamt Tanzig 

Nr. 3/75, Zu Fegntragen und Llanunter⸗ 
langen füür die üdeln ai Hach bb 
ibrer Grundſtticke auf Eüü in nsferti⸗ 
aung, wopon einc auf e Pavic Mein müß⸗ 
aul Lelſfn auſgetoaecne, Kauſe ſein maß, 
keich 2 — uuna und Genebmiaung 11724 

ir. amPepleg, dringe, flür die 8e 
liari, 0 Her Anlagh ert dgen, und 

lagen nür kachkundi e 
Kahe at ailoneß, men Saun be 2 

veüſe MWiee- 
Auf die b Liefe⸗ 

xung, von lernen UAabbeckungen, 
Strätzenein 49 en 2 eliuß 10 GiM0 75 

  

105 

  

  

ume aerß —35 1K iee 71750 
Siädiiibe Tlelbanverwalinna. 

Bekanntmachurg. 
Auf den, Cöahliſher der Itchen Parochſal⸗ 

  

    

      
    

    
    

        

         

  

    
        

    

   

      

4 Wichtig fülr ZibarettonsLaucher 

Aul viellsche Aniragen hin machen wir daraul 
aufmerks a w, daßl unsere Zigarettenmarken 

REOATTS zu 6 P und KASINO 2ii 8 P 

von uns außer mit Goldmundstück SMuch ohne Mundstück 

herfestellt werden. Wir bitten, die beiden Marken bei 
Bedarf in den Tabakwarenhandlungen zu verlangen 

MDamxniger Sambmhft- Monopnof AfRtiengeseffscflaft 

   

  

     

  
    

ubee MAA! 
Uaflielle 

Schnlſelbamm 24, 
0l. barf. 

Schlaſftelle. 

Y 

guu. lir 

amier] 

Kiiee 

era! 

-¹ 
Suche 

warferré, Mihmer 

ansig, Lanaf. od, 
55.1. . 5. ug. f, i 

Exb. d. „V.“-   

Ein Leitartikel, ohne Frage, 
iſt ſtets willkommen alle Tage. 
Doch manchmal iſt es auch vonnöten, 

  

M.junge veut⸗ 
Ue DubsüM V U re 

0 

————— 

Zu mieten geſucht 
—————— — 

Duuſsh) Foathdr 0g 
Zweislm, 

Lh d ing, uint 

kb.d.,W. 

ültr fig. Wangr 0 

   

  

   
   

           

   

    

   

     

    
   
   

     

Billiger 

Duninite-Vertaul 
in Lederwaren 

Damentaschen 
Beuteltaschen, Besuchstäschcken 

Aktenmappen 
Rollegmappen, Schultaschen, 

Portemonnaies 

Markitbeutel 
Marktlaschen, Ein- auisnethe 

Schirme 
Stöcke, Reitpeltschen, Gerten 

Hofter 
Reisetaschen, Kucksäcke, 

Hlängematten, Thermosſlaschen 

gröhßte Auwahl, billiggte Preise 

LIven Hakousii 
Milckkannengasse Nr. 19/20 

Ecke am Milchkannenturm 

Pachtgrundſtüchk 
Drel oder 13 (Mofgan (vemſüſeraud 

Wohnhaus. mif Ztmmern, Kellern. 
Scheulnie. Stallen, eletix. iſech 20, Minnt. 
Vom Bäbnboß, Praaſt, 001m lechs Obe h 
Jahre mit Vorkanfrecht zu verpachtan. 
Pachtorels: monollich 70 baiw. 150 Hüld. 

Amort. Prauft, Strlibinaſtrate 20. 
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Photo-Klewer 

ů 

ů üů üů ‚ ü 
ů 
ů 
v 
ů ů 
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53 Kſaſcht Eell Lunig⸗ 0 ilcheh iiüüe 8 hiaſem guugl fel⸗ Mrerhohs Schmiedegasse 16, am Holzmatkt öů 
i ⸗ g 3 ieſem eck ſei unverhohlen . 

üiſ W e Haeß WSszeieß, diiesen Mamen, wenn Du Katharinchen, Stein. b Waßse B0eni bieupolten Leleppon 260 13 ů 
follen die eibengräber der vor dem 2 

„Der Wabre Jecob., ůů 
Rea i W uls pflaſter oder andere Lebkuchen Kkaufen willſt. Schr,Megrere en Aufnahmen aller Art 
Peerdi aten Mi nbeß His zu 12 Jahren ka⸗ Atägig. 50 P pro Nummer, zu huben in ollen Volls- 

       
  Woiuüg Men eere Es liegt in LDeinem und Delner Kinder in- —.— Paßbilder / Postkarten 

pon, den Angebßrigen für eine weltere Autstiesp. 4MW. Hertcht Oprem Portemonnaie.[ Sonntags geöfinet von 10—1 Uhr    au ües i0 al ri 105 'eder gepacht 
penſo fallen fämſliche 

Ergo nellen und blkiellen, dic vor dam 

tet wer⸗ G, Herrenmänt. v. 10 G, H 
lel vor dem 

jev, oſen v. 
„lelder , 5 G, Damenmänt. b. 106, 

50. G au. Sämtl. Herreuartitel, 
terelle, daß Du jùr Dein gutes Geld, gute , 

Sagenhe Weeht   0 
1. üind Ain 5e 1898 St. Marborg 1903) gepachtet ů 2 ſchef, Damenu. Herxen konturrenzl, FP ihk ů ff K L 

U Agent E teb! Wun V l. Tägl. El 

fieräß⸗ , are erhslti. Lunniumireiii, Frühkartoftelwverkau 3 ů — — h an Wiederverkäuler unc, wi bler ünkfäbrige Rubefriſt von auch an 
Fa e, Wüie Au bägze auf Deshalh verlange deutlich — WEESEII WULFF, Neuendort 
der auändicn 0 lnd bet den, Küſtern Eigene Verkaufsstelle Schüsseldamm 45 
der zuſtändia,u bem he 'e zu ſtellen, die E 
eunfammen mit dem Berechtiaten einen Telephon 274 62 
nenen Vertrag in. doppelter Aüsfertigun 

der vom Gemeinbertirchenka entwerjen, 
(1704 nenebmiat oder abgelehnt wird. 

Ses Borſie, den 4. Auauſt 1928. 

   

  

   

   

  

   

    
  

  

   

  

    

   
  

51 Wehe 

  

  

    

  

  

Markisen, Restaurationszelle 
in jeder Auslühtung, sowie 

  

Anaſt Ihuith bitt. um 
r„Worſtond, des P. Venbtueln andes Emplehle rechtzeitige . bO5 ier 1 SChubkarren 

Weies Küü anen 7* Gockong in W. Wea büße Aeſere K1. * ——55 cler 8 ſandig üpreiouert zu haben 

V , ůj e zu er ů 

Simner Mb Derbhen iimn oberschl.Easbranckoßlen MPre, ser 2h. Bet, Wüaä — Wohnungstrage ee Ue, Buanm Mal2r,M. 
Rein⸗ Tauſche Iü 

VBer jammiun 5·A ei Er HiüttenkoM N heſtele, Aiigd. it. von Johannes Buchholz. ů 

W.ln ven Mübineer Briketts, Brennholz 220 —.—.—.— Aubeh Kagangaiupt Durch diese Schrift soll der Fort Uhr oder Gold ⸗Rehlratur 

  

  
uUbeh. 06, GnSanß,      werden nur bis 9 Uhr morgens in der „deg. „ů Maunz. 1 i 5 — eilen Sie vertrauensvoll zur 

Wahaßtanoeutgeg Sbenpbals b. grhen zu jetzt günstigen Tagespreisen. EE chehe v- Jandiye iuhr. Nug. wurstelei in der Wohnungsirage ein 
Barzahlung 5 enheusſengig. 32 en- 1 ů flehrt flür in u. 850 4. W. Exbed. Ende bereitet werden. Der Wera i ler u‚ E 36 nur. pkeis enpfennig. Gaskoks zu Originalpreisen. olißter ben Fanſe. zu Tanſche unr inLang ſasser betrachtet sie als Grundlage 

Ouun Brebte Ss fuhr“ Stube, Kabin. ſür die Ausarbeitung des neuen Ce-eolive, gewiſſenhafte unw ſchreuſte Ausführung 
Sü P., Hohenſtein. KSonnabend. d. 4. Aua., 
abends ithr: Mitaliederverſaommiung. 
Tagesordnung: Vortraa des Aba. Gen. 

  

    

  

  

Kohlenhandiung EMüLER 
Langtunr, Heuschottland 19, Tel. 421 34 

  

  

  

  

  

  

  

  

  

  

  

  

   
  

  

Perſtra 
  

   

Lan, Brebte, Schidl, 
üße 76, v., 2. 

  

  

  

  

„ als, m. Keeie. 
Ka- f. Mal, acgin. 
1. pb. , aca. 2. 

   

    

setzontwurfz 
gesetzes. 
Anleihen, sondern Bildung 

eines Wohnungs- 
Keine hochverz 

   

aller Reparaturen. Billiger Verkauf von Uhren, 
Gold⸗ uitd Silberwaren. 

    
       
    
    
    

  

  

  

  

  

       

      

Freu. 50 baceei U. V —.—— 

Mantepolitit., „eilfrogen der Hrei⸗ 2 Pa ken D egg n5 5. ülis 0 An frei en langfristigen Gellkapitals — AlI 0 
Segs, Arxbeiter⸗JIugend, Langfuhr. Hente: Hausmüdchen Miäaxtexin. Kiebse 0 ·IA———eeim Freistaat golber. Nur mit d K ů Ees 7 

Rachtfohrt nach Nickelswalde, Treffen: Stellenangebote möalichſt v, Lande, Gub: Pilzae, Siae sollen jährlich etwa 800 I 539 6. 5 Has stumplist,“ 

Vobrgell 91 „Holſſng nd Ereivitx. übernmemi, Asiiei 1I29245 Dautla⸗ —BW Deumelen hüuser wit Gärten erbaut werden. —.— bringe in die 
80 fährt ab 19 Uhr. [Möbel⸗ überntacſuiht.n f0, Teilweiſc möbllertes Diese bis auf den Urgrund schür- a altbekannte 

MtiaSogagſpud, d. 3 Schneiderin lende und dann neu aufbauende fieg⸗ mleiterei! 
i n Joben L Leeſen: Tiſchler Groh-Mebnendork. ip x. 96 ., Hanſe — Schrikt kann, niemand entbehren, A.gimmer-Wobunng Chleitere 5 

05 . am Soben Lor Tel. Weclinken 2. iuch lte i w, alleinia. Küche n, der endlich eine Lösung der Woh-mit. auch ohne Stall am Pflarrhof V 
SVD, Sggſers Sonutiag, denſauf autjke Möbel, — — 9. Entx, iit von, aleich ů ersehnt auf,Miederſtadt. Seit] 0 

Mugz Nachmittags, 223 Ilhr, im, Gaft⸗guter Policrer ſu ob v0t u. 05 ſpäter an permick. nungsfrage Äů 10233 ipe Aug. dieselbe 
Shorirast Les- Aüt. On, Nolde: u Seil⸗ Kunſtkiſchlerri Lehr⸗ 25 Ehevagr rn ct. Preis 1.50 Gulden u. 67üh a. b. Exveh.(Vergiekrelt, versil-) 

franen der Freiſtäatsvol bWöer „ert,. Mülbrabt. ovvot, übuelein 0 51 Meiteraalle 1, part. 2—2———bodert u. vergoldet 
SAe, Krieſtohl, Sonntga, d. 3. Auguſt,] Fransiustraze 10. Friscel — ur - Zu beꝛiehen durch die Vů Anzeigen Spestalilsl: 
üunan Lor 3 Uür; Mitallederverſamm⸗ mit eFh0 K Ta EE 416. Buchhandiung ller Erm. Anzeig Versiibefunn Von 

iaphitt: „Heltfreagen der Irtiſaats- Annoncen Maſpsese, Agwet, Stübes Müche, mui Taleluestscken 
nolitif.T und ——H—.—. JTant Mälehen Lhaſne Somndggenn vna vrebliert. Danxiger Volksstimme Rechtsbüro Susenl. V 

E. L. D., Boltstagsſraktion. Die„Frar⸗ — Siudé in 0 ychaeleg. m. Klekir, Vicßt Mabe Voriidt, Graben 28.) AUvanPE , onnenten Ggcle 
iionsfienna am Dlenßtaaabend fällt aus. 5 Was Inug Es Müdchen 7 6²1j½ L. Socbmartt, un perm. —— Sigiagen Nich AHiosgor K 

A, iieun b. e. V. Kol. Danzig. 0 Wih en, efür ene ſich Volksf. cIMalle — — Schreiben aller Art. b 
Mittwos⸗ Ung, abends 7 Uhren. 5702 4. Geerbe fe melden Horg, KI., Wie . erles Milchzentrifugen Lopengesse 40 
Miertelj abresvorſamunfung üm, Heim. Radauneſtraße 20, 2. it, An der Marienkirehe) x 
Wallgaſſe. Ter, wichtigen Tao ktigrs 02 E 858 Zu⸗ auch l. Ziegenhaner, repariert u. verkau Samhreparatur 

— Am E⸗ 900 an EüA ut, billig, fauher, —— wegen. vollzähliges und vünktliches Er⸗ b — beh., Am ge⸗ ne nimmt in Zahlung. Ersatzteile aut, 
ſcheinen öringend noiwen er Küchenmäͤchen La. be⸗ Vabnüb. L. Aun h, 51ü0 clau 1 Co., Peterslliengasse 9 und Babenuil ANämmes, Wüſche 

‚ 
—.— Laufburſche u. Kartvſtelſckaltran n Ming. u. A- - Johannisgasse 4160 SALEpird üie 

5000000 οe? geſ uicht Veſes Kbt 50 6758 a. d. Erped. AEare — wJobannisggſle ds, 

Fahrräder am Spect, Serereee—-,eho *— — 22 vermieten, in Lanat. 

Gutes Dominiksgeschenk Dpoßpfecrche - Stellengeſuche 5 80 z0f ff, —— AWü- Urbeiter, ngestelltel. Heamte E iel iſt 

Nur ensikissiGs.-deuSche Marken —.— bauf, 2ꝭ—— — SS.-4— 2.— Möbltert, Zinmer sollen sich nach den Beseblüssen des Gewerkschaſts- i ufßeicden iil 

Kleinste Apzahl., Wochenraten von 5.— — el. Antof 01 Kel⸗ T a Uuunzey Parxterre, Og amenz u.permießen kongresses, des Alabundes, des Allgemeiven deutschen Damen⸗ und Herren⸗ 

80 —, 100.—, 120.—, 160.— G usw. Saubere, ebrliche Ei 2. 5b.2 e · Cipbe,übthe benteb, Ent⸗ à(Niw.- afenir. 4.1,r. Beamtenbundes und der Genossens-haftstage nur ver- Sete 6 
ie Näa i lung. Perſ.- ů . ůe. Ent., „ 

SoWie Rähmaschiuen, Kinderwagen Aufwärterin ſerwägen. Nog, U. Selle „ Voden 3ecu Eih 2. r sichern beim eigenen Uaternehcten, cer ßrne Mi ra⸗ 

Gröbßter Laden neu ae b1 von naetVt Leittt. 676⁰0 Ly. E 97 1 hiäen (5 im ſef Byi üü 
Besichtigen Sie erst die grobe AuswahlAnA-EIAE.— E iſt lofort zu, verm. 

3—8—2—SEEE Miill ——8 188 9 — I. An 

  

Seufere Wea Wäsche ran ſucht 
Fenselau 4.Vo⸗ * Waſchfrau 0 Heicaiſtanns reundl⸗ D* Leden aller Art, spexiell 

Jobannisgasse 46 Pastenabeit Nucs B0 cl, in Ollug, Eupöf,it Hebglu- ü ‚ Herrenwische wirsd 
SSxxxxxxxxxxxxeeP i . Wüie Gewerkschattlich-Oenossen- reäbendesneben 1. 

—————.—.———.——.—̃———.— 2— am üit bof g. K. jäft. Bili, 1193 schaitliche Versicherungs- vadellos SeRAite, 

Henung. EAE it3 2. 2 Crb. 2 2 . Aktiengerellschait Müeeſe 11. 
3 K e ü uer hauit u. ꝛanlt ie nõchsten Prrise Ii lcht. Daunchlasaer aute- Püelen, s Auskopftertelen bes- Melerialver- 

tür Lurapen, Papier, Zeitungen, Säckke, bet⸗ Ei e. ase 1—17 404—2—1. seuiden kostenlos die Rechnungs- 
Schneiderabfälle, sowie alte Auto- 
reiien, Schläuche und Vollgummi, auch 

Arbeitjame, kräftiae   
      Ubeb., 

Wäi r waß⸗ 

  

Nähe 

  

für Mis e. 7   
  

   

  

    

      

   

    

stelle 16: Welßbenborn, Denzis. 
Sohüsseldamm 41, 

          

    
     

   

  

    
   

        

Gold. Medaillon 
altüMrue verloren 

    

2 Tr. oder der   56 . . Genadier⸗ mit aeran U0 anaiu tellt er-e Läbes 18 a. 3, ů Vorstand der Wateess 3059 f 
„ ein auſche. Stube⸗ Sa⸗ Hamburg 5, An der Alster 

. „Mann findet — Friuengasse 84 Gebr. Reyving gleicht. ii L LIRn ſrußa. 85 25 m. Grenablergaiſſe 25, 1. 
Aul Wunsch wird auch abgeholt ππππιπ eeeneee — Kafſer Dobeis7. ̈ — 

       



  

    

   

    
pie ersten Tage brachten den ungewohnten Massenandrang. Aber „Herr Slilis“ 

beguügt sich noch nicht damit; 

überzeugt hat. 
2 

    Seidenstoffe 

und KlIleiderstoffe 

Waschkumstseide einfarbis, 
gestrelit u. hübsche Druckmuster, 70 em breit. 9⁵ 

früner bis 2.90, jetzi 2.25, 1.95, 1.25, P 

Mantelseide 
Kunstseide mit Baumwolle, solide Ounlität. 90. 14 90 

breit, Schwarzz früher 7.50, jetzt ⸗ 

DOrepe de chhine reunseidene, 0 
wWeichtlielende Kleiderdualität. 100 em brelt, letzt .00 

Eolienne 
Wolle m. K.-Scide, unscre anerkannt gzute — 90 
dualltät, m. kl. Webfehlern, 90 cm br... letzte 7 .· 

Ein zroßer Pꝑsten 
Drepe de Chine 6.75 

„ relne Seide ... trüher bis 19.S0, jctzt 5,75, 

gAnene Kaata 
in hübschen heilen Farbtönen, reine Wolle für K8 4 

der, 100 em breit trüher 6.50, jetzt 90 

Mantel-Kasta 
reine Wolle, strapazicrjähixe Oualität. 140 em Laeni b. 50 

früher 10.50, letzt U. 

Woll- Georgette 
reinwoll., weichülleßend. Cewebe, für elex. Veſeen: U 7⁴ 
in schönen Farben. 100 cm breit, jrüher 13.75, Jetzt V. 

Hopsac 
moderner Mantelstoff, erstkl., reinwollene Suae H.7 
140 cm breit . früher 19.50, jetzt D. 5 

  

Ein großer Posten 

Damen- u. Kinder-Wäsche 
bestehend aus: 

Hemden, Beinkleldern. Nachthemden. Hemdhosen, 
Prinzeßröcken, Untertalllen 

etwas angestaubt 

  

Serle.1 Serie 2 Serie 3 Serle 4 

10 2%0 3.5 4»44.5 
Ein Posten 

Slistenhalter 85 
jetzt P 

Ein Posten 

Korsetts 3 90 
besonders Kräftiger Drell, früher bis 22.—. jetzt 4.75, 

Strumpfheller-Gürtel ů 2 90 
.jetzt mit 4 abnehmbaren Halteern 

Ein Posten 
Spori- umd Hütftgürtel 

mit 4 abnehmbaren Haltern ...jjetszt 3.75, 2.75, J.75 

Ein aroßber Posten 
Damen- und Kinder-Schürzen 

— teils leicht angestaubt 
Serie 1 Serię 2 Serle 3 Serie 4 Sexie 5 

95e 1.900 290 3.75 4.75 

inon 

2 vollaebleicht, starlciad. 
Were. SO cabr. jetxt n P 

Linon 
2 für Bezüge und LAken. 

Lräftige, vollgebichte 
are, auch nach viet. 
äsche hervorrsg. im 
Wree Lapf1 E 2 

jatrt m 6 2 

  

＋ H 
2 
2 
E 

  

   

   

   

          

    
V ů 

utformen 
in Riesenauswahl, gute 

Oualitäten . jetzt nur 

Tapal-Dicot-Hute 
xroſies Sortiment. 
früher bis 15.—, 

jetzt nur 

1.95 

Unser Sdilager 
„Girl“, der Pilahut ſ. 
Sport und Strabe 

          

    
    

           
    

    

    

Strohhüte 
aus Fantasieborten, mit 
Band- und Blumengar- 
nitur jjetzt nur       

    

er reduziert weiter, damit er auch Sie von den großen Vorteilen 

Hier einige weitere Beispiele seiner Tätigkeit: 

MüAeſe 

F 
2 

amen-Konfektion Waschstoffe     
    

   

  

     
        
    

      

        
        

    

    
    
        
   

     

  

Jeden Stück lot eine Sensatlon Ein Posten — 
DD5 Müntel Waschmusseline 
amen- Ku & mehrk. hedruckt. in mod. Mustern, durchwes zute Oualität. 

Seric 1. Serie. 2 Serle! Serie 2 
üher bis 49.— irüher bis 59.— 7 — 
18 29. b O. 765 0O. 95 

— — ů 
X * Oberhemden-Eephir 

Serie 3 Serie 4 Serle 5 auft weißem Crund, mit farbigen Streifen, 78 
früher bis 80.— früſier bis 135.— früher bis 146.— jelxt m P 

Ein Posten 
Wasohsamt 39.— 64.— ＋7 8.— 

  

  

Modell-Mäntel und Compleits Waninenaer und Morxenröcke., in iebn 1 6⁵ 

— Serie MI. Serle M.: Serie MS. En grober Posten ‚ 
früter Is 105.— früher bis 265. früher bls 390.— Voli-Uoile en 

956.— 125.— 175.— dunkel- u. nengrung, Seuelser u. Seeie? Oual., 100 em br. 

Kostiäüme 
Serle 1. Swerle 2. Serle 3 Serle 4 kin Posten letrt 1.25 1.9⁵ ů 
  

frulh. b. 15.— trüll. b. 69.— frün. b. 1856.— früh. b. 255.— 

29.- 39.— 48.— 86.— 
engi. Mako-Popeline ů 

prima Oualltätsware, für Klelder. Karo- und Strel- 1 
fenmuster, ca. 100 cm breit jetzt m 05 

  
  

    
  

  

  

  

  

Waschkleider Ein Posten 
durchwer aute Stolie MWolimusselin 2 

Serie 1 Serle 2 Serle 3 Serie 4 hochwertige, reinw. Ware, mod. Dessins. jetzt m H15 

Ein Restpostęn reinwollene, 2.90 4.50 6.26 9.28 Müustelia-Mdudiüren 5 
Seidenkleider erstkl. Oual., vorzügl. Druck, 100 cm br., jetzt m 90 

Serie 1 Serie 2 „ ů 

früer Dis 45—— ſrüder bis- 14v— RAus unserer Gardinenabtellung 
25.— 453. Ein Posten 

Serie 3 Serie 4 Serle 5 Engl. Füll-Halbstores 

früher bls las.— friher bis 228.— früher bis 285.— teilwet e felert annestauts te Setle 3 
68.U2 89.- 125.— krüher l250 föher 18.75 früher 34.— 

x 6.26 9.25 16.50 Wollkleider Uin uͤuuu 
Serie- 1. Serle 2 in Posten 

krüher bis 18.— irüber bis 25.— W——— Splwen oder i 
‚ teilweise mit gewebten Einsätzen. Spitzen oder Volant 

9.50 14.50 Serie 1 Serie 2 Serie 3 
früh 85 früher 12.50 früher 18.50    Serie 3 Serie 4 Serie 5 

früher bis 39.— früher bis 58.— früher bis 78.— 

19.50 29.30 39.30 

  

jetat 3.50 eu 6.25 ſ(ut O.25 
Stepodechen 150/200, 

Gobelinstolt, ca. 130 em in allen Farben. 
ö 2.80 Tröher 23.30, letet 17.50 

  

* — . Must., letzt MabonEn-KOHFENE Trion vrin er nent e ‚ 
Eln zrober, Posten. dunkelxrundige 

Serie 1 Woscbikleider 605 Madras-Garnituren 
Gröbße 45-60. — früher bis 6275 jetzt Le E tellweise mit Kunstseide 

Sene 2 Waschkléider 2 bicher 28)— —S —— 
Größe 45—-5?0. früher bis 11.50, letzt L rüher — — 

Serie 3 Wasch- u. Wollkleider 5 90 zetrt 16.50 22.50 28.50 
Gröhe 40—-90o0 früher bis 17.25, etzt Un Tischdecke Kochelleinenborte ca. 50 

Serle 4 Wasch- u. Wollkleider gewebt, ca. 150/150, 5.90 em br., in versch. Far- 1.75 
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Damsiger NMachricfen 

Es ſoll noch Soumer werden! 
Mufheiternna und Erwärmuns in Ausſicht. 

Der Unterſchied im Witterungscharakter zwiſchen dem 
nördlichen und dem ſüdlichen Mitteleuropa hat ſich auch 
wäbrend der vergangenen acht Tage erhalten, in denen das 
Sctter beſonders im deutſchen Küſtengebtet ſehr wechſelvoll 
und für bie Jahreszeit meiſt ßecht kübl war. Dagegen 
dauerte im ganzen Süden das ſehr warme und heitere Hoch⸗ 
bruckwetter, im allgemetnen nur einmal um die Wenbde der 
Woche von Gewittern und Regenfällen unterbrochen, fort, 

„Und beſonders in den letzten Tagen der Vorwoche ſtiegen die 
Temperaturen in Sübdeutſchland und der Schweis wieder 
jehr ED in Frankfurt, Karlsrube und München bis auf 
36, in Zürich auf 86 Grad Celſius. Ebenſo warm war es im 
Elſaß Und in der Tſchechollowakel. Eine gieich ſarke Tem⸗ 
peraturzunahme erfolgte Dienstaa in der Schweiz mit 
9 Grad Wärme in Geuß, 28 in Zürich und 30 in Bern, weiter⸗ 
hin im eurppäiſchen Südoſten. In Süüdfrankreich und im 
ſüdlichen Mittelmeergeblet ſtieg das Bueckſilber zeitweilig 
bis zu 38 Grad Wärme. 

Um die Mitte der Woche verurſachte ein vom Kaual oſt⸗ 
wärts wanderndes, nurx flaches Tief verbreitete, etwas 
ſtärkere Regenfälle in Norddeutſchland, denen aber Don⸗ 
nerstag mit einem von Nordweſten her erfolgenden Druck⸗ 
anſtieg ſchon zeitweilig Aufheiterung ſolgte, während die 
Temperaturen auch im norddeutſchen Binneuland zunächſt 
noch niedris blieben und bei auffriſchenden Nordweſtwinden 
15 Gard Ceiſius ſelbſt mittags nur wenig überſtiegen. 

Die kräftigſten Tieſbruckgebilbe liegen. immer noch im 
Norden des Erdteils und beeinträchtigen beſondexs die 
Witterung in Skandinavien, wo der Hochſommer in dieſem 
Jahre beſonders veränderlich und kühl verläuft. Es ſcheint, 

ſdaß die Zyklonenbahnen auch weiterhin ihren Weg von 
Island oftwärte nach Skandinavien nehmen, und zur Zeit 
find im Nordoſten Kanabas kiefe Wirbel vorhanden, die 
vermutlich um das augenblicklich weit nach Norden vor⸗ 
geſchobene und kräftige Azorenmaximum in der Richtung 
auf Island, He Tleſßrafur werden. Daher wird ſich die 
nordeurypäiſche Tiefbruckfurche aller Wahrſcheinlichkeit nach 
auch weiter erhalten, wogegen Weſt⸗ und Mitteleuropa 
nächſter Tage wieder unter den Einfluß des nach dem Kon⸗ 
tinent vorſtoßenden Azorenmaximums kommen werden. 

Es wird weſtoſtwärts fortſchreitende Aufheiterung und 
Erwärmung brincen, wobet ſich alsbald auch in Norb⸗ 
deutſchland Temperaturen von hochlommerlichen Ausmaßen 
einſtellen werden, die im ſüblichen Mitteleuropa, von Ge⸗ 
wilterſtörungen agüleſten überhaupt keine weſentliche Er⸗ 
niedrigung finden dürften, Ueber die Dauer und die Sta⸗ 
bilität der ſich ausbildenden Hochdruckwetterlage läßt ſich 
im Augenblick iedoch Sicheres noch nicht ſagen. 

Künſtleriſcher Erßolh eines Danzigers. 
Diefer Danziger iſt der Sänger Hauus Hermann 

Nifſen. Ein Jahr, kurz vor dem ſüaſtede; wobnten wir 
Wand an Wand. Er war damals Baukſtift bei Damme, aber 

er zenhaf on ſehr gern und ſehr hübſch. Der damalige 
Ihn in üiton des Danziger Theaters, Fritz Kerzmann, nahm 
ihn 'e 

auf das Orcheſterpodium des Kurhauſes und ſang die An⸗ 
ſprache Köna Heinrichs aus „Lohengrin“. Das Publitum 
tobte, und der Jüngling hatte eine Zugabe bereit. Wixr 
bogen uns über die Art kühnen Zugreifens, aber ſie kam 
aus dem Zwange des Künſtlertums. Niſſen arbeitete, dur 
den erſten Erfolg angeſpornt, nun immer wütender, un 
Meiſter wie Heynemann, Meßcart und v. Raatz⸗Brockmann 
ſetzten das von Kerzmann begonnene Wert ſort. Bald war 
er ein begehrter Sänger in den Oratorienſälen und tat dann 
den gewagten Schritt zur Vühne. In der Berliner Volks⸗ 
oper begann er unb nun hat die Müuchener Staatsoper den 
eben Dreitzigfährigen zum Bayeriſchen Kammerſänger er⸗ 
nannt. Er iſt nicht nur dort der Liebling des Publikums 
und der Günſtling der Kritik, er hat ſchon in der Schweiz 
und in Spanien ſeine Gemeinde und gelegentlich feines 
letten Gaſtſpiels bei der großen Londoner Saiſon in Covent⸗ 
garden wird er von der engliſchen Prelſe mit Worten ge⸗ 
feiert, wie ſie in dieſen Blättern nicht eben üblich ſind. Er 
hat dort die Wotane und den Sachs geſungen, mit dem oer 
auch in Wien ſo ſtarten Einbruck machte, daß man ihn für 
ein Babenbliches Gaſtſotel verpilichtete. Die Schönheit und 
Kultur der Stimme Niſſens iſt in ſolchem Maße bei einem 
Baß ſelten, und die Münchener Intendanz ſpricht hier von 
»der ſchönſten Stimm cWeutſchlands“. 

Willibald Omankomwſki. 

Die Poeiſe ſteigen wieder. 
Die Lebeushaltungskoſten in Danzia. 

Das Statiſtiſche Landesamt der Freien Stadt Danzig 
ſchreibt uns: 

. Die für die Stadtgemeinde Danzig feſtgeſtellte Goldinder⸗ 
ziffer ber Lebenshaltungskoſten (Ernährung, Wohnung., 
Heizung, Beleuchtung, Bekleidung und ſonſtiger Bebarf ein⸗ 
ſchlietzlich Berkehr) betrug im Durchſchnitt des Monats 
Juli 1928: 142,0 (1013 — 100) und weiſt gegenüber der ür 
den Durchſchnitt des Monats Juni 1928 ermittelten (141,0) 
eine Steigerung von 0,7 Prozent auf; dleſe Steigerung häng! 
aufs engaſte mit dem ſaiſonmäßigen Anſteigen der Preife 

für einzelne landwirtſchaftliche Erzeugniſſe zuſammen. 
Im Berichtompnat waren Lartoffeln, Hammelfleiſch, 

Bulter, Eier, Milch und Gerſtenkaffee teurer, hingegen Brot 
Gemſlſe und einige Bekleibungsgegenſtände etwas billiger 
als im Bormonat- 

  

Ein Sebensmüber. Geſtern abend gegen 9, Uhr bemerkten 
ASwei Arbeiter, aus Weichſelmünde kommend, in der Nähe 
der Chemiſchen Fabrik ain Kaiſerhafen im Hauptent⸗ 
wäſſerungsgraben der Rieſelwieſen einen Mann, der bis 

um Hals imSaſſer war Die beiden Arbeiter holten ihn 
dti Lanb. Es handelte ſich um einen polniſchen Staatsan⸗ 
1R8 'en, den Schneider Stanislaus G. Er gab an, daß er 
die Aßſicht gehabt habe, ſich das Leven zu nehmen, da er 
bohne Arbeit und obdachlos ſei. Als ein Beamter der Schutz⸗ 
ſelb en, üukam, verſchwand G. im Walde nach dem Rieſel⸗ 

ſfeld zu. ů 

„ Rückrehr Säuziaer Kinder aus deuiſchi 
3. Augußt 1928 war für etwa 250 Danziger⸗ 

der Freude. Ibre Kinder, die vom Jugendamt vor 
nach Bad Sarow, Wendiſch⸗Drehna, Wöllersbof- und Weil⸗ 
münſter zur Erholung⸗ und Stärkung überflihrt worde 
waren, kehrten 

berzerfriſchendé Szenen. In kurzer Zeit hatten die Eitern. 
ihre Lieblinge erſpäht, und beide lagen ſich in den Armen 
„Die Erfolge bes Ferienaufenthalts werden nunmehr vom 

   

   
     

Hehrce und noch, ſozuſagen in den Sängerwindeln, 
üſprang er einſt, kurz entſchloffen, bei der Zoppoter Feſtwoche 

    

Woche 

Ezener Man beobachtete auf dem Vahnbo   

Arzt ſeſigeſtent, der Wewicht. Maß und Gelamterſcheinune 
eingehend prüft. Schan ein flüchtiaes Turchblöttern dei 
(Oeiundheitsbogen läßkt enaitlinan, daß durchwog eine erfreß. 
liche Gewichtzunahme ſtatigefunden hat. Was aber dat 
Weſentlichite iſt, die Kinder bringen cinen beachtlichen Fonds 
an Friſche und Kraft mit, mit dem ſie dann beſſer über dle 
tuumen Monate, namentlich über den Winter, hinweg⸗ 
ommen. ö‚ 

Das Schweigen iſt verdächtig! 
Worin Ilenen die Urſachen ber Wefangenenrevolte) 

Vor wenigen Tagen „meutexten“ auf Schießſtange pier 
E inſrage, daß es ſich um einte van geri itaſee K15 

je, um eine ganz ger e An 
Aagteedi, handle, die Laün ermühwengweef ſel. Das Mo⸗ 
ideipräſidium gab einen offiziellen Bericht heraus, der 
genau das Gegenteil beſagte. Der Poliseiberich befaßt ſich 
naturgemätß nur mit der Geſtſtellung non Totfachen, nicht 
mit der ſteneiichtef der Uirſachen, die zu der Revolte führten. 
a‚ ker; wiichke Kiſt es überlaſſen, lelbſt darüber nach⸗ 

nken, f 
weshalb die Strafgefangenen auffäfſia wurden, 

ihre „Feſſeln zerſchlugen“, das „Zellenmobiliar zertrüm⸗ 
mertehd und „Aus Eüchhverfache“ Smachteu. Aus Nichts 
entſteht bekanntlich nichts und noth kein Strafgefangener, 
der monatelang im Zuchthaus lalt wird plötzlich zu toben 
aufagen, wenn ihn nicht irgendeiwas dazu veranfaßt 501. 
Daud. denn, er gehört ins Irrenbaus und nicht ins Zucht⸗ 

Der Herr Gejänganisbirettor ſchweigt. Entweder hat er 
allen Grund dazu ober aber die Mentereien ſind ſo Kaaſt 
bDich er nichts Beſonderes daxin orblickt. Dieſe beiden Mög⸗ 
lichkeiten beſtehen nur. Beide ſind gleich ſchwerwiegend und. 
wenn die eine nicht Hätkniſte ſo iſt die anbere gxapierend 
genus, um die Verhältniſſe in unſeren Strafanſtalten in 
einem erſchreckenden Lichte erſchhinen zu Laffen.„ 

, Die Heffentlichkeit wein aus dem Rlcardo⸗Prozeß, baß 
über aues, mas außſ Schießſtange geſchieht, der Mantel rich⸗ 
terlicher Nächſtenliehe gedeckt wird. Wir ſtellen keine Be⸗ 
Hauptungen guf, wir vermuten aber, daß wiedoerum 
Dinge geſcheben ſind, die das Schweigen des Gefänanis⸗ 
birvuit re in Keichtes goweſen, ö 8 

wäre ein leichtes geweſen, den ganzen Vorſall darauf 
aun Miltvsch v. der Sachseſchablgun 955 m 0 i iE in 

iltwoch wegen Sachbeſchäbierng im Gefängnis zu 
einem Monat Gefängnis rerurteilt wurde und er 0 5 

im Erregungszuſtand am nächſten Tage zu ioben 
anfing, wodurch die drei andern Strafgefangenen, Krüger, 
Walk und Bäcker aus ber Haftpfychoſe heraus auch zum 
zToben“ veranlaßt wurden, Der Grund häkte für den 
Außenſtehenben plauſibel erſcheinen können. Man hat nicht 
Vorliege ihn anzuführen. Es müſſen alſo andere Gründe 
orllegen. 
Welche aber? Das Eſſen, ſo wird immer wieder be⸗ 

hauptet, ſei, gut. Man hat auch bisher nicht allzu viel 
Klagen darüber gehört. Das ſchelbet alſv ans. Die Be⸗ 
handlunosweiſe? Die freſſelung in den Arreſtzenen? Man 
weiß es nicht. Das Schweigen des Gefängnisdirektors 
deutet aßber darauf hin. Hier ſtimmt etwas nicht. Hier 
müſſen die Motive geſucht werden! 

Die Oefſentlichkeit hat ein Aurecht darauf, zu erfahren, 
was auf Schießſtange vorgeht. Mit Verſchleierungen oder 
vielbeutigem Schweigen ſchafft man keine Beruhigung. Es 
muß jetzt endlich geſagt werben, wes halb die vier Straf⸗ 

  

gefangenan „Lärm geſchlagen“ und ihre „Feſſeln geſprengt“ 
haben. 0 

  

Dant für Hilfe aus Seenot. 
Auf Grund der Genehmigung des Pemht Reichspräſibenten 

iſt dem Kapitän Walter Schmibt, Führer bes 2 Wbaß 
Dampfers „Oberpräſident Delbrück“, aus Anlaß 
der dem Fiſchkutter „Kolberg 41“ in Seenot geleiſteten Hilfe 
in einer beſonderen Urkunde Dank und Anerkennnng aus⸗ 
geſprochen worden. 

Für dasselbe Geld erhalten Sie die guten 
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Schlägeret in Hölle. Geſtern abend, kuxz na „ 
wurbe das Ueberfallkommando von dem Befiter Wilberm X. 
nach Hölle geruſen, weil dort eine Schlägerei zwiſchen 
einigen Arpeitern begonnen hatte. Ehe das Ueberfallkom⸗ 
mandyp einarxeifen konnte, hatten die Raufluſtiaen eiwa 50 
bis 60 Dachpfannen am Hauſe des Heſtbers entzwei⸗ 
geſchlagen, Auch bedroßten ſie die Familie des T. mit Tot⸗ 
ſchlaa. Als die Beamten zur Feſtſtelluna ber, Perſonallen 
ſchritten, wurden ſie von dem Arbeiter K., Kbriſtinenhbof. 
daran gehindert. Da er ſich auf mehrmaliae Exmahnungen 
nicht ruhig verhielt. wurde er ſchliehlich durch den Beamten 
auf die Straße geſetzt. Hierbei leiſtete er Widerſtand, 
machte aber nur Bekanntſchalt mit der Hiebwaffe. 

Ein Auio gerammt. Der Händler Anton A., Ohra, 
Grauer Wea. 11 wohnhaft, fuhr auf einen in Stabtgebiet an 
der Ecke Schillingsgaſſe haltenden Perſouenkraftwagen auf. 
Die Deichſel des Fuhrwerks ödrana in die Karoſſerie hinein 
uUnd beſchädigte dieſe erheblich. ac 

VBom Erntewagen gefallen. Geſtern nachmittag gegen 
2 Uhr fiel der Fleiſchermeiſter Otto Müller, wohnhaft Ohra, 
Hauptſtraße 12, beim Getreideeinfahren vom Wagen. Der 
Geſtürzte wurde mit einem Oherſchenkelbruch erſt in ſeine 
Wohnung und dann in das Stäbdtiſche Krankenhaus ae⸗ 
ſchafft. ‚ ů ‚ 

Mit dem Kopj gegen den Leitungsmaſt gelchlagen. Beim 
Hinauslehnen au⸗ der Jahrenden Straßenbahn ſchlug am 
Seichſelbahnhof ber Student Reinbard umz, ZSorpot, 
Biktoriaſtraße 5 wyhnhaft, ASem einen Leitungsmaſt. Der 
Unvorſichtige wurde erbehlich am Kopf verletzi. Er mußte in 
das Krankenhaus eingeltiefert werden. — 

10 Uhr, 

  

öů Doanziher Stanbesant engv, W. — Ch⸗ 
ů desfölle: Beſitzer Albert Baxra, 40 J. —Ehe⸗ 
Euu Luse Kalßer Oeb. Poetſchte, 48 J. 4 M. — Unehelich ein 
Sohn, tolgeboren. 
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vei Schwächeruständen, Unter- 
eroührung. Biutarmut und in 
der RoKonvalsesenz, Man achte 
aysdrücklich sufobigeSchutzwarke 
voc Weine Nachahmungen zurück. 

— In allen Apoll. u. Drogeriev erbltl. 
——' —ð.4——h—U¼—¼— 

Cetxte Nacſirichfen 

Neue Verſuche nit dem Opel. Rahetenwaßen. 
Der Wagen explodiert. 

Hannover, 4. 8. Iu atler Stille waren die Vorbereitu 
jür neue Verſuche mit dem Opel⸗Sander⸗Raketenmagen hetroffen, 
ie in der Nacht von — auf Sonnabend auf der, unbenußten 

Bahnſtrecke Bur Eet vor ſich gingen. Aar 4 und 5 
nannten lich bie veiden etwa brei Meter langen, Tutlactferten 5 
Ei dic 800 Kilogramm wogen und von denen Nar 4 mit 29, 
Rat 5 mit 30 Rabeten beſtückt waren. üm 4 ühr ſollte Nal 4 
ſtarten, aber die Arbeiten verzögerten i ſo daß erſt lurß noch 
535 Uhr das G hies L. eben wurde. Große Feuerfculen aus⸗ 
werfſend, ſetzte ſich die ſchine RA und fauſchenh in Bewe 
doch nach kaum 200 Metern, an berſelben Stelle, wo frliher J0f 
Eiade Gi war, war bie Vuber zu Ende. Auch Rak 4 explodierte. 
Clliche Rafeten und zwel r wurden weit ber eſchentent Men⸗ 
lchen wurben nicht verletzt. Nach Anſicht der Konſtrukteure Fri 
v. Opel und Sander, zündeten füſnf Raieien, von n eine ſit 
nach innen entluͤd, woburch bie Exploſfan und das Hinauswerſen 
aus den Schienen iůer Dic Herſuche mit Ral 5 konnten nicht 
gemacht werden, well ber anweſende Landrat unb ber Eiſenbahn⸗ 
präſident ſie unter t Es wurden beshalb die weiteren Verſuche 
auf unbeſtimmte Zeit vertagt. —5 

  

* 

Eine Pulverfabritk in die Luft geflogen 
Die Telephonverbindung unterbrochen. 

Spezia, 4 8. Aus bisher noch uicht ausgeklärter Urſoche iſt 
in der Nacht gum Sonnabend in der Umgebung von Spezia eine 
Pulverfabrik in die Luft geflogen. Man befürchtet, daß reiche 
Menſchen ums Leben gelammen ſind. Einzelheilen ſehlen noch. 
Später wurde berichtet, daßß durch die Aädie ſion der Plilverfobrit 
die Stadt Spezia in Brand geraten iſt. Die nO bes Vevers'ſchr 

'uers ſehr lcwieri⸗ ſich wegen der Werbiuhen, Ausdehnung des 
(chrpterig. Alle Telephonverbin ſen mit Spezia, Livorno und 
Uingegend ſind unterbrochen. 0 ein, 

1* 

Die Mettuntz Courineys. 
Keuyork, 4. 8. Nach einem Funkfpruch des Napitäns des 

Dampfers „Minnewaska“ ülber die Nettung Courtneys und ſeiner 
mißlags 2 ſuchte er, nachdem er von 6 Uhr ſtüh bis 6.44 Uhr noch⸗ 
mitlags 06 erholten hatte, das Meer ab, bis dos 93 zeug in 
Sicht lam. Es ſchwamm leicht auf dem Merre. Der Molorraum 
mar in Brand M in und die Alkumulatoren der Funleinrichtung 
züih Er ließ ein Kettungsbaot ausſeten, das mit den ffliegern 
urlicktehrte, bie zi ie zwar mülde waren, aber ſich in einem befriepigenden: 

Zuhlond ſanden und hocherfreut waren. Eine Bergung des Flug⸗ 
deuges ſcheint unmö⸗ Der Dampfer „Minnewastn enfachte ch. 
elnen Umweg von 34 Mellen, um die Flieger zu retten. 

Flugpoſt Frankreich—Amerikna. 
Paris, 4. 8. Auf dem franzöſiſchen Ozeandampfer 

„Isßle de France“ ilt geſtern in Le Havre ein neuer Felun⸗ 
poſtbieuſft vom Dampfer aus zur Küſte erprobt worden. 
Dieſer Dienſt wird künftia auf den großen franzöſiſchen 
Ozeandampfern eingeführt. In jſe 500 (Kilomcter Eni⸗ 
jernung von der franzöllſchen baw. amerikaniſchen Küſte 
ſteint au Borp ein Waſferfluazeug mit Poſtfachen auf. Auf 
dieſe Weiſe wird die Veſörderungszeit der Poſt von Amexika 
werb Frankreich und umaekehrt um 21 Stunden verkibrzt 
werden. 
  

Unſer Wetterbericht. 
Berölfentlichung des Obiervatoriums der Freien Sladt Danzig. 

Sonnabend, den 4. Auauſt 1928. 

Allgemeine neberficht: Die über Südweſt⸗ 
curppa heranziehende Deyreſſton breitet ſich nach Mittel⸗ 
deutſchland aus. mo ſtrichweiſe Regenfälle eingetreten ſind. 
Die ſterne der Störung liegen über Nordfrankreich und die 
zwiſchen Nord⸗ und Südſeite beſtehenden Temperatur⸗ 
differenzen dürften zur Erhallung der Gebilde beitragen 
und auch dem Oſten, zeitweilige Tritbung bringen. Mit 
dem Abflauen der nördlichen Winde iſt überall eine lana⸗ 
ſame Temperaturſteigerung eingaetreten. 

BVorhe/ſage für morgen: Bewölkt, Neigauna zu 
Regenfäller, ſchwache umlaufende Winde. Temveratur nicht 
weſentlich verändert. 
Ausfichten für Moyntag: 
etwas wärmer. 

Maximum des geſtrigen Tanes: 20.4. — Minimum der 
letzten Nicht: 11.3. öů * 
Seewaſſertemperaturen in Zoppot 18, in Hen⸗ 

bude. Bröſen und Glettkau 17 Grad. 
In den ſtädtiſchen Seebädern wurden geſtern an badeu⸗ 
bend Perfonen gezählt: Zoppot, Nordbab, 1907, Sübbad 1150. 
Heubude 820, Bröſen 1220, Glettkau 423. 
—̃ —¶ ——— 

Unſere heutige Nummer umfaßt 24 Seiten. 

Waſſerſtandsnachrichten der Stromweichſel 
vom 4. Auguſt 1928. 

Wolkig, umlauſende Winde, 
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     ‚ Baselass 
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C.atrosschellaeht M.-B. GeDail, Kn-GSerübelsd  



Weltere 
sensationelle 

aus unserem 

Moderue 

Mleider- 
Raros 
Popelin-Bindunx 
mit Kunstscide 
Meter letzt 1.45. 

Wollene ů 

Hleider⸗ 
Karos 
hervorragende 
Oualilät. 
in modernen 
Farbstellungen. 

Keter letzt 2.90, 

Tatfet. 
poheline 
reine Wolle, 
groles 
Farhensortim. 

adappeltbreit 
Meter jetzt 2.88, 

V 

— 

Laflet- 
Llacs 
moderne Karos. 
prima reinseid. 
Qualität 
85—90 em breit 
Xeter ſetzt 9.75, 

Lins- 
POpellne 
reine Wolle, 

gszute erprobie 
Kammsgarn- 
Qualitat, 
Ca. 100.Cm hreit 
Meter-ietzi S.88, 

  

2 
zutliin, 
auumumn, 
ume. 
muuuu. 
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Alle noch vorhandenen Saison-Artikel milesen restlos geräumt werdenl 

Es bleten sich durch die gewaltigen Preisherabsetzungen so günstige 

Kaufgelegenheiten, daf wir immer wieder raten können: 

Lecken Sle Ihren Menart fllr etzt und Später! 
Ein grohßer Posten im Preis herabgesetzte Waschkleider 

0 

Badetucher 

Serle 1 
B;·woll-Musseline 
oder Rins 3* 

ieizt 
Iin hübschen Mustern 

Stück 

Serie 2 

Voll-Volle-Composé, 75 
Eips u., Indanthren. 
lugendliche Muachart 

Stülck letzt 

Serie 3 
Baumwoll-Musselin- 
Klelder für Frauen, 9⁰0 
extra welt, mit lang. 
Arm, Stück .. jetzt 

Serie 4 
Trikoline 
cinfarbig u. Com- 75 
possé, Sportform 

Stiüick jetzt 

Ein großer Posten selten billige Woll- und Seidenkleider 
Serle ‚ 

Wollkleider 
aus guten 

75 
Popelinstofien 
Stückk... letat 

—' ——'——ͤ—ͤ'—ͤ'—¼——ͤ'——¼—!.I —¼—57 

Serie 2 
Rlos-Popelin- 75 
Kleider 
mit hübsch. Garnit. 
Stück jetat 

Serie 3 
Kasha-, Crepe 50 
do Chine- und 
Eolienne-Kleider 
Stück letzt 

Seric 4 
Kasha-Klelder 
mit Plissecröcken 75⁵ 
und Kasak 
Stück letzt 

Ein großer Posten weit ermäßigte Damen-Mäntel 
Serle 1 

Mäntel aus gcmusl. 
Stoffen. Passe aui 
Seidenserge 
Stück ett 

9*⁵   Serle 2 

Müntei aus Kips u. 50 
Kasha-Stofſen, 
meist halb Kekütt. 
Stück jetxt   

———— -„ 

Ein Postlen Damen-Sport-Hüte IEin Posten eleg. Damen-Hüte 

datunler die lelxten Nenheiten jur den Hochsommer, aun Glocken- und Aufschlagformen, 
den beslen exolinchen Gellechton, mii reichen Carnliuren mit Bandxarnituren 

Serie 2 
jetzt 

Seric 1 
jetzt 

Serie 3 
1etzt 

Serie 1 
letat 

Serle 2 
letzt 

Serie 3 
Müntel 
aus mod. Stoffen, 5⁰0 
halb gefüttert 
Stück.. ietzt 

Serle 3 
jetzt 

Serle 4 
jotz. 

  
Serle 4 

Kostüme a. Shettl.- 
oder Kashastoff, 75 
Jacke a. Crepe de 
Chine Stück jetzt 

Ein Posten 

Damen-Filzhüte 
Serle 1 
jetzt 

Serle 3 
letat 

Serie 2 
letzt 

1* 2* 2* 7* 9* 12² 5* 3* 5* 6*⁵ 

—'................—'——¼—ꝑ⏑ ———⏑—¼— — 

Ein Posten Frottierwaren 
Frottier-Handtucher 
weill gestreiit 25 
Stücckk... jetzt 
Frottler-Handtücher 
Weiß, mit bunt. Kante 1* 
Stück jetzt 1.90. 

ſür Kinder, 100 A100 7⁵ 
jetat 

135C165 8* 
Weib, mit Kante 
Bademüntel., bed. im 
Preis herabgesetzt 

StückkkæI 
Badetücher 

  St. jetzt 24.50. 19.50. 15⁵² 

Un bosten Trihotngen 
Painen-Schlülpier 
Baumw.-Trikot, farb. 65 
Stück .jetzt 55, U0 
Damen-Schlüpfer 
Kunstselde, Gr. 3—8, 2* 
— Senii —2* 
„amen-Schlüpier 

Kunstseide, gestreiit, 3* 
II. Wahl. Stück jetzt 
Damen-Hemdhosen 
Kunstseide, moderne 5*⁵ 
Prnesh, Stück jetzt 
rinzegröcke 

Kunstseide, gestreiit. 5* 
Slatt Stück jetzt 8.75,   

Damen-Wäsche 

Iln vontun Strichwären 
Damen-Strickhleider 
JIumper, bunt gemust., 5* 
Stücckkkx jctzt 
Damen-Strickkleider 
fesch. Fass., eini. Jump. 8² 
u. Rock m. Brd. St. jetzt 
Damen-Strickiacken 
lange Form, mit Krax. 9*⁴⁵ 
und Gürtel Stück jetzt 
Damen-Jumper, Kunst- 
seide, gut. Qual., ge- 9*⁵ 
Damten-Iümer- 
amen-Jumper 

Kunstseide, g. Oualit., 13* 
reizende Muster   

—inn Fosten Strüupie 
Damen-Strümpie 
Baumw., Doppels. u. 48 
Hoclii., Paar jetzt 95, P 
Damen-Strümple 
Seidenfl., feinfd., mod, 1*⁵ 
Farben . Paar jetzt 
Dam.-Strümpie. Kunst- 
seide, kir. Gew., schw. 1 65 
5 v. . Paar jetzi 
amen-Strümpie 

Waschs., Künstl. E 2 
Farbensort., Paar jetzt 
Herren-Socken 
Buntmuster u. eintarb., 38 

Paar letzt 95, 58. 50 P 

Schürzen 

Finsätze mit kleinen Web- 
fehl., weiß u. ecru, schöne N 

Muster, 4—-9 em breit P 

Ekin Posten Tashemden in verschiedenen Ausiührungen. 

in 95e„ 1.952.45⁵ 
Ein Posten Jumper-Taillen mit netien Garnituren. 

segu, 75 ＋S 1.952.65 
Ein Posten Damen-Nachthemden. Bubiiorm u. mit Kragen. 

Seng3. 25„ 3.754A.90 
Büstenhalter 

aus gut. Wäschestoff mit Rückenschlub. jetzt 75 P 

Hülthalter aus wWeih. oder modernem Dreil 3 75 
vorne zum Knöpfen mit 2 Halter Stück jetzt O⸗ 

2 ů 
Spitzen Ein Posten 

Ein Posten 
Valenclenne-Spitzen und gein 

it 
Serie 1 Serie 

Meter jetat 15, 
Ein Post. Spachtel- u. Filet- 
Spitzen und Eiusätze 
weiß, ecru, echtfarbig 

Meter jetzt 18. 38. 

Ein Posten 

kleidsame 

Rerren-Selbstbinder 
in mod. Farben und blau-weilẽ 

＋ jietzt Iluü ietzt 

Herren-Filzhüte 

Ein Posten Mädchen-Schürzen gestr. Satin. u. lndanth.-Stoii. 

Kub, 95„ „e1.45„ 1. 95 
Ein Posten Mädchen-Sthürzen gestr. Saiin, u. Indanth.-Stoff. 

ent 1. 45h1.95 2. 45 
Ein Posten Damen-Schürzen Indanthren-Stofic und Satin. 
Serie 1 Serie 2 Serie 3 
i2. 75 RH3.90 EEA.90 

Handarbeiten 
Mitteldechen 

farbig Rips, 80/80 rund und eckix. jetzt 3.25 

genäht, jarbig. Rips, gezeichnet jetzt 2.25 

Gardinen 
Gardinen-Mull 45 
ca. 120 cm. weib gestreiit 2 

jetzt Meter 2.75, 

9•5 Madras-Garnituren 
Steilig, moderne Muster 

jetrt Garnitur 

Serie 3 
jetʒt 

  

Diwandecken 75 
Gobelin, 150/300, Perset- 1 
muster, Stück jetzt 24.50, 

&
 

G 

ᷓ
S
 

und 

Perkal 
schr effekct- 
volle Strei- 
jien- u. Karo- 
muster für 
Oberhemden 
und Blusen 
ca. SO em br. 
m 1.68, 1.25, 

Baumwoll- 

aparte 
Pnantasle- 
muster 
Meter 

letzt 95, 

Loll- 
moderne Muster 
ca. 100 em breit 
Meter 
jetzt 2.45, 1.95, 

Wolle 
mit Kuustseide, 
gute ſließende 
Qualltät, 
Elatt u. in sich 
gemustert. 
Ca. 100 cm breit 
Meter jetat 4.75, 

Vollvolle 

pa. SchWelzer 
u. engl. Fabrik. 
hell- u. dunkel- 
grundlig, 
120/125 em breit 
Meter ů 
jetzt 5.75, 4.85    
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Jwiſchen Negern 

4. Beiblütt der Narziger Voltsſtinne 

Ind Engländern. 
„Auaibar, das Laud der Gegenſütze / Dir ſiegreiche Weltarſchaunng / Bei reichen Indern. 

Zanzibar iit ein Traum, der im Beariff iſt, ausgeträumt 
zu werden. Noch ſteben romantiſche Baracken am Hafen 
und winklige Stratzen, noch lieaen die Neaer in Aihrer 
braunen nichtstuenden Nacktheit au dem Korallenſtrand, 
und eiln Hauch von der Atmoſohäre aus der Beit, da 
Zanzibar der arößte Sklavenmarkt Afrikas war, iſt noch 
jühlbar, aber eine neue nüchterne Evoche dränat ſich non 
Tag zu Tag mehr in den Vordexgrund, der engliſcke In⸗ 
duſtrialismus iſt im Begriff, Zanzibar endgültig nach 
ſeiner Weltauffaſſuna zu formen. Der Sultan, der die volle 
unbeſchränkte Autokratie noch erleben durfte. wird ſich heute, 
wo ibm ein eugliſcher Reſident ſelbſt in die gerinaſten 
Affäxen ſeines häuslichen Betriebes hineinredet, kaum an 
dic Zeit erinnern, da es ihm cerlaubt war, ſo wele Neger⸗ 
köyſc abſchlagen zu laſien, wie er wollte. wenn er feine 
ſchlechte Laune in Taten umſetzen wollte. 

Die uaive Fröhlichkelt der braunen Leutchen iſt dabin, 
ihr Hauptlebensgenuß. ſich unbekümmert der heilenden Kraft 
der Sonne ausauſetzen, iſt in Frags geſtellt, man ſieht ſie in 
ſchlecht ſitzenden Anzügen wie Karikaturen ihrer ſelbſt ver⸗ 
ſchämt berumlaufen, der Geſichtsausdruck, der früher breit, 
ehrlich und dumm war, hat iene leichte Verſchmitztheit an⸗ 
genommen, die in vieten Schriften neuerer Relſeſchriſt⸗ 
ſteller erwähnt wird, Aus einem freien Neger iſt ein ſo⸗ 
genannter „Miſfionsbop“ geworden, aber dieſe Verwand⸗ 
lung, die dem Europäer Nutzen bringen maa, iſt vorläufia 
wenigſtens für den Neger ungünſtig ausgefallen. 

Es iſt wahr, daß das Hackbeil des Henkers nicht mehr 
tiber dem Haupte des Negers ſchwebt und daß die Nilpferd⸗ 
poitſche auch erſt nach einem richtertichen Spruch auf die 
ichuldige Haut augewendet werden kaun. Aber ob die mo⸗ 
raliſche Methode der Beeinfluſſung dieſer vrimitiven Men⸗ 
ſchen richtia iſt, könnte ſich erſt erweiſen, wenn mau die 
Weltanſchauung, die man ihnen beibrinat, einer Prüfung 
anf ihre Richtigkeit unterzteht. 

Nichtis licat dem Engländer ferner, als an der 
Richtigteit ſeiner Weltanſchaunna zu zweifeln, 

in der Art, Menſchen, die davon nichts verſtehen, uònd nichts 
davon wiſſen wollen, ſeine Lebensart auſzudrängen, geht 
er unbekümmert voran. Er nennt das ſeinen Fortſchritt. 

An einer Stratzenecke ſteht ein Meilenſtein, der kein ge⸗ 
wöbnlicher Meilenſtein iſt, Er zeigt nämlich nicht ein barm⸗ 
lofes Kilometerchen auf Zanzibar an, ſondern er zeigt in 
der Form eines kleinen Denkmals, daß die Entferunna von 
London bis Zanzibar ſo und ſoviele Seemeilen beträgt. 

Das iſt eine der übltichen eugliſchen Haudlungen, die 
Leute, die den engliſchen Charakter nicht verſtehen, als Uẽn⸗ 
verſchämtheit bezeichnen. Dem Eugländer ſind dieſe „Un⸗ 
verſchämtheiten“ die natürlichſten Dinge von der Welt, es 
iſt ganz klar, daß die Welt in London anfängt, alle Wege 
ſühren nach London, und wenn man in Zanzibar im Auf⸗ 
trage von Old England ſitzt, kann man ſich der Größe ſeiner 
Anſtrengungen nur bewußt werden, wenn man ſich vorſtellt, 
wie weit der Weg iſt, den man von London bis in die Wild⸗ 
nis zurlickgeleat hat. 

Es albt bier einen alten Tempel, der von den Eualändern 
100 Muſeum umaebaut worden iſt, überall, wo Engländer 

ſich Feltſetzen, gibt es Muſcen, die aefühlsmäßigen und natür⸗ 
lichen Dinge, die anderswo das Leben der Menſchen ſfrei 
beſtimmen. werden in einen Rahmen geſverrt, als Senſation 
betrachtet und gegen ein Eintrittsgeld dem Schutze dem 
Publikums empfoblen. 

So ſind eben die Engländer, ſie denken ſich nichts Böſes 
dabei, das iſt ihre Form von Geſittuug. In dem Muſeum, 
das in Zanzibar in dem alten Tempel eingerichtet worden 
iſt, kann man die Anſtrengungen, die dte Enaländer gemacht 
baben, um in den Beſitz der Juſel zu kommen, biſtoriſch 
verfolgen. 

Man ſieht Livinaſtone mit einem Bart und einem 
Tropenhelm, wie man ihn heute nicht mehr trägt, würdig 
neben einem ſchwarzen Häuptling ſitzen und eine Friedens⸗ 
pfeiſe rauchen. Andere Herren mit Tropenßelm und tadel⸗ 
loſen weißen Anzügen haben es dann ſchon zu Gonverueur⸗ 
ſtellungen gebracht, man erweiſt ihnen Reverenzen und 
Parademärſche. Man ſieht Photographien von Volkstypen 
wie in einem Völkerkundemuſeum, ſo als ob die Menſcheu, 
die man hier der Neuaierde vorſtellt, gar nicht mehr richtig 
exiſtierten. Dabei leben ſie luſtig auf ganz Zanzibar. und 
es kommt öfter vor, daß ein gebildeter Neger les aibt ſolche 
in Mengen) im Muſeum ſich ſelbſt oder ſeine Raſſengenoſſen 
als wilden Volksſtamm mit Etikelt und lateiniſchem Namen 
unter Glas bewundern kaun. 

Was die Neger zu alledem fſagen, ſcheert den Eugländer. 
nicht im gexingſten, er macht ſich nie Sorgen über das, was 
neihehen iit, ſondern er ſieht uun, was aus den Dingen 
wird und 

wie er dic- Menſchen zu ſeinen Zwecken verwenden kaun, 

Er macht das alles mit einer gewiſſen Herzlichleit, einer 
Kameradſchaft, die er als „Fellowihiv“ bezeichnet. ſo daß 
man ihm nur in ſeltenen Fällen böle ſein kann. 

„Im Gegenteil, man iſt, ſich hier ſehr klar darüber, ſo 
wie in anderen Teilen Af:ikas, daß man auf die Gaſt⸗ 
jreundichaſt der Engläuder angewieſen iſt. Die romontiſche 
Lieh: flie das ſchwarze Voles un e Landſchaft ben vu„i in 
dem Augenblick etwas dünner zu werden wo man feſtſtellt 
daß mon uicht ohne eine Wabceinrichmng auf 53. Douer 
wird cuslommen können. Man dors bet aller Kr'uik zer 
Exoberer nie vergeſſen. dan men ;e'Lſt Europäer und 
ſchun mit einer Reiſe in dieſe Läuder im Prinzip nichts 
anderes zut als die Enaländer die man auch nicht emge⸗ 
laden hat, hierherzutommen. 

Neben den Engländern ſpielen die Inber hier eine große 
Rolle, wie übrigens an der ganzen Oſtküſte Afritas. Schon 
vor Jahrhunderten müſſen ſie auf gebrechlichen Schiffchen 
bierhergetommen ſein, aus dem bei ihnen hochentwickelten 
kaufmänniſchen Inſtmkt heraus, daß in Afrika „eiwas zu 
machen“ ſei. Ste ſind viel länger im Lande, als die Englän⸗ 

   

  

   

  

  

der und verſtehen es als Orientalen ausgeßzeichnet, den 
Borzua, den ſie bei den Eingeborenen haben, auszunutzen. 
Alle Inder ſind Kändler, ſie nſieden nichts; ſeſtdem dle 
Curpbpäor hier ſind, vermitteln ſie den Warenaustauſch zwi⸗ 
ſchen Küſte und Hinterland. Sehr piele Juder ſind in Afrika 
reich neworden, manche märchenhaft reich. 

Und dieſe Leute verſtehen es, zu bewirten, hier geſellt ſich 
brientaliſche Gaſtfreundlichkeit zu einem natürlichen Hang, 
von dem verdienten Gelde einen prächtigen, luxurſöſen Ge⸗ 
brauch zu machen. 

Wir nehmen uns eine Rikſcha, eins der berühmten, non 
menſchlichen Kulis gezogenen Wägelchen, die ſchon ſeit 
Jahrhunderten den tropiſchen Städten ein charakteriſtiſches 
Ausſeben geben. (Seit einiger Zeit wird von engliſchen 
Frauenvereinen gegen die Mikſchas Propaganda gemacht, 
weil es der Meuſchheit unwürdig ſei, ſich von anderen Men⸗ 
ſchen ziehen zu laſſen. Das neunt man engliſchen „Kant“, 
denn es iſt ſicherlich unmoraliſcher, einen Neger, der zehn 
Schilling Lohn im, Monat bekommt, zu ſchweren Arbelten 
auszunutzen, als ſich non ihm eine Viertelſtunde ziehen zu 
laſſen. Die Rikſchas ſind prachtvoll gefedert, ſie lauſen auf 
lautloſen Gummirädern, man ſieht auf die nackten Füße der 
Neger und freut ſich über ihren elaſtiſchen Körper. 
cch das ſchankelt durch die bunten Straßen, man hat Muße, 

a 

Leben in ſeiner exotiſchen Buntheit 

anzuſehen, von der Höhe einer Rikſcha aus kann man gute 
Beobachtungen machen. 

Wir fahren in einen Hof, in dem große Palmen wachſen, 
eiu beturbauter Neger empfängt uns am Treppenabſatz und 
hilft uus höflicher als ein weißer herrſchaftlicher Diener aus 
dem ſchwankenden Gefährt. Er bebandelt uns mit einer 
Vorſicht, als hätten wir eine tagelaugs Reiſe hinter uns und 
kolgt uns mit tiefen Verbeugungen die Treppe hinauf.   

Sonnabend, den 4. Anguſt 1928 

  

Im Treppenaufaaug des Hauſes, das von Koſtbarkelten 
ſtroßt, ſohe ich an den Wänden Bitder aus Dentſchland, 
Stiche dentſcher Städte, Hamburg, Berlin. Die Feierlichkeit 
in den orientaliſchen Hänſern wird dadurch ungemein erhöht, 
daß, man vou einem Vorzimmer ſu ein anderes geführi 
wird, man iſt immer noch lauge nicht am Eude, man ver⸗ 
mittet immer noth etwas Befonderes, eine Ueberraſchung, 
die im Audtſche wiel beryit iſt. 

Der inbiſche Millſonär iſt ein Maun in mittleren Jah; 
reit, unterſe t, renudlich, mit einem breiten, etwas bleſchen 
Geſicht, Er trägt einen modernen europäſſchen Auzug, er 
erzählt gleich, daß er oſt in Europa war und daß ſich augen⸗ 
blſcklich ſeine Krau in Paris beſindet, wo ſie bei einer ärzt⸗ 
lichen Autorität Hlife von einem Frauenleſden fucht, 

Der Inder ſpricht verfekt Engliſch, er ſagt, er habe auch 
Dentſch gekvunt, aber es ſei jetzt ſünfundzwanzijg Jahre ver, 
daß er in Deutſchland geweſen ſei, und in diefer Zeit habe 
er die deutſche Sprache vergeſſen. 

Zmei Negerdiener bringen Speiſen und Getränke, der 
Hansherr, iſt bemüht, eine Flaſche Sekt nach der anderen 
än eutkorken. Auf dem Steinboden liegen koſtbare Teppiche, 
zwiſchen Spienelu uud Palmenkübeln ſtehen kleine Stühle, 
die mit rotem Samt überzogen ſind. 

Hin und wieder hört man aus der Tiefe des Hauſes das 
Geränſch eines Gongs, 

der zu unbekannten Dingen aufruft. 

Die Negerdiener kommen und verſchwinden lautlos, ſie 
tragen weiße Jackette und weißſe Hoſen, aber keine Schuhe. 
Weünn ſie die Füße aufhebeu, ſieht man unter den Füßen 
eine grane Kruſte, die lebenslanges Barfußlaufen erzeugte. 

Das Geſpräch plätſchert auf dem Sekt wie ein Kahn, nach 
einer Stunde können wir uns kaum erheben, man muß ſich 
wehreu, daß man nicht noch Nahrungsmittel in die Taſchen 
geſteckt bekommt. Ein furchtbarer Gegenſatz zu der Armut 
des Regers. 

Dem Hauſe des Juder gegentber iſt ein Kino, das ein⸗ 
ige Kino non Zanzibar, das durch grelle amerikaniſche 
Cowbyplakate Auſmerkſamkeit, zu erregen ſucht, Hler ladet 
Hollywood ſeine älteſten Filme ab. Eine merkwürdige 

uſik, die von Eingeborenen gemacht wird, tönt aus dem 
Kind, als wir des Inders Haus verlaſſen. 

ů Richard Hülſenbed. 

  

Schiche deine Gedanhen durch Radio! 
Moderne „Telepathie“. — RNeue Verſuche im Verliner Rundfunk. 

(ibt es jene gehbeimnisvolle Art der Gedankenüber⸗ 
tragung, die, bald auf ſchwindelhakte Art hervorgerufen, 
dann wieder, wie im Inſterburger Prozeß, auf angeblich 
echte Weiſe, zuſtandekommt? Uim etwas über das Vor⸗ 
handenſein dieſer rätſelhaften Kraft zu erfahren, hat man 
ſchon viele Verſuche augeſtellt und die augeblich vorßekom⸗ 
meuen Fälle gründlich unterſucht; aber ſie hielten 
alle einer ſtrengen Kritit nicht ſtand, da ſie zu 
piele Fehlerquellen enthielten. Doch beweiſen negative Er⸗ 
gebniſſe nichts gegen das Vorhaudenfein der Erſcheinung: 
poſitive würden aber um ſo deutlicher dafür ſprechen, In 
England verſuüuchten im vergangenen Jahre Sir Oliver 
Lodge und Dr. B. J. Volley, auf dem Weg lber den Rund⸗ 

  

funk eine ſolche Gedankenübertragung zuſtaudezubriugen, 
um ſo auch bejonders begabte Medien ansſfindig zu machen, 
Es ſollte der Gedanke an Spielkarten, ein Bild und zwei 
Gegenſtände übertragen werden. Man kann jedoch an dem 
leineswegs eindeutigen Ergebnis der engliſchen Verſuche 
ſtarke Kritik üben, da die Vergleichswerte bel der Aus⸗ 
arbeituun der Ergebniſſe von ſehr zweifelhaftem Wert 
waren. Um eine vorherige unbewußte und unbleabſichtigte 
Verabredung anszuſchließen, müßten die Prüfungsgegen⸗ 
ſtände unmittelbar vor dem Verſuch ausgeloſt werden, was 
hier nicht geſchehen war. Auch iſt zu bedenken, daß die 
Wahrſcheinlichkeit ſürx das Erraten von Zahlen und Farben 
nicht für alle von dieſen gleich iſt, ſondern daß es hier be⸗ 
vorzugte und vernachläfſigte gibt. Das hat ſchon Marbe 

vor zwanzia Fahren feſtgeſtellt. 

Nach ſeinen Beobachtungen werden die Zahl 5 und die 
Farbe rot am meiſten genannt. Es kaun alſo aus der 
Häuſigkeit des Vorkommens einer Zahl oder Farbe in den 
Antworten im Nundfunkverſuch zunächſt nicht auf ihre Ge⸗ 
daukenübertragung geſchloffen werden. 

Auf bedeutend beſſerer experimenteller Grundlage 
wurde uun der engliſche Verſuch am 16. Oktober 1927 im 
Berliner Rundfunk von Graf v. Areo und Dr. A. Herz⸗ 
berg wiederholt. Dr. Herzberg veröffentlicht nunmehr in 
der „Zeitſchrift für angewandte Pſychologie“ ausführlich 
alles Wiſſenswerte darüber. Um die obengenannten Fehler 
zu vermeiden und eine vielleicht nedanklich, telepathiſch be⸗ 
einflußte Menſchenmenge mit einer gleich großen, nicht be⸗ 
einflußten vergleichen zu können und Zufallsergebniſſe aus⸗ 
zuſchalten, wurde den Rundfunkteilnehnmtern mitveteilt, daß 
ſie in zwei Gruppen, und zwar gaetrennt nach den Anjanas⸗ 
buchſtaben A—K und L—3. nacheinander geprüft würden. 
In Wirklichkeit wurde jedoch nur bei der zweiten Gruppe 
ein Uebertragungsverſuch gemacht, die erſte, alſo unver⸗ 
meidlicherweiſe irregeführte Gruppe diente dem Blind⸗ oder 
Koutrollverſuch, um die Häufigkeit der Antworten, des 
Nenneus von Zahlen uſw. bei einer telepathiſch beeinflußten 
Menge feſtzuſtellen. Als Ausgängsmaterial dienten hier 
je 10 Karten mit den Zahlen 0 bis 0, mit 10 verſchiedenen 
Farben und 

  

   

mit 10 Bildern berühmter Männer. 
Durch das Los wurden für die Uebertragung 4, braun, Kant, 
0, orange und Friedrich II. beſtimmt. 

Um unbewußte Zeichen zu vermeiden, war der Exveri⸗ 
mentator vom Mikrophon durch ein leeres Zimmer getrennt. 
In der ſchrittweiſe durch Rundfunk, bekanntgegebenen Zeit 
konzentrierte er dann während zweieinhalb Minuten ſeine 
Aufmerkſamkeit auf die ausgelaſten Zahlen, Farben und 
Perſonen. In dieſer Zeit ſollten ſich die Teilnchmer paſſip 
verhalten und die ihnen einfallenden Zahlen, Farben und   

Perſonen auf dem Formular niederſchreiben. Die Ver⸗ 
juchsleiter waren die zwei genannken Herren— 

In der erſten halben Stunde wurde nur ſlangeblichl) an 
die Gruͤppe A—K übertragen. Die zweite &rH, ſollte 
noch nicht zuhöreu. Bei der Auswertung der Antworlen 
der zweiten Gruppe wurde die Beſolaung dieſer Vorſchrift 
mit berückſichtigt. Es beteiligten ſich 4563 Hörer aus ganz 
Deutſchland am Verſuch; im ganzen ltefen 43909 Antworten 
ein. Beim Uebertragungsverſuch können 1368 als „rein“ 
gelten, wo beim vorangehenden Kontrollverſuch nicht mit⸗ 
gehört wurde. Es waren Perſonen aller eſellſchafta⸗ 
ſchichten und Alterstlaſſen von 10 bis 77 Jahren vertreten. 
Beim Zuſammenfaſſen von je 800 Antworken zeigte es ſich, 
daß bel ihnen beſtimmte Autworten ziemlich gleich oſt vor⸗ 
kamen. Auf Kant entfielen 0,7 Prozent, Böcklin 1,4, Bis⸗ 
marck 11,4, Hindenburg 25,5, auf Drei 16, Sieben 14,0 Pro⸗ 
zeut, dann ſolgten 6, 5, 4, 8, 9, 2, 1, 0, das 1,7 Prozent bekam. 
Grün erhielt 14,6 Prozent. Es lamen dann blau, braun, 
ichwarz, vivlett, orange, gelb, grau, rot und endlich weiß 
mit 4,4 Prozent. Dies ailt für die erſte Gruppe und ihre 
erſte Verſuchsreihe. Bei dem zweiten Verſuch derſelben 
Perſonen A—K verloren die zuerſt bevorzugten Angaben, 
nund andere rückten auf, ſo daß es alſo nicht gleichgültia iſt, 
ob der Verſuch der erſte oder der zweite ſeiner Art iſt. 

Man hätte nun erwarten müſſen, daß beim Vorhanden⸗ 
ſein telepathiſcher Wirkungen in der zweiten Gruppe die 
richtigen Antworten, alſo 2 

das Nennen der übertragenen ſechs Gedanken 
viel bäufiger hätte vorlommen müſſen. Dies war aber nicht 
der Fall, etwa bei 4 und 0. Es ließ ſih auch wahrſcheinlich 
machen, daß die ſeeliſche Einſtellung der zweiten Gruppe 
ourch das Warten etwas verändert wordeen war. Daduren 
wurden ſonſt öfter genannke Zahlen, Farben und Perſonen 
in den Hintergrund gedrängt, jo daß auch dieſer Verſuch 
leine ſicheren Schlüſie abzuleiten geſtattet. 

Man kaun andererſeits auch ſeſtſtellen, wieviele doppelte 
und dreiſache Treſfer vorlkommen und mit deu wahrſcheiy⸗ 
lichen Ergebniſſen des blinden Ratens vergleichen. Bei drei 
von vier Tabellen des Uebertragungsverſuches zeigte ſich 
ein kleiner Ueberſchuß von Treffern gegenüber dor Er⸗ 
wartung im Durchſchnitt, bei den einzelnen Zahlen bald ein 
Plus, bald ein Minus. Seltſamerweiſe war aber der Ueber⸗ 
ſchuß der Treffer viel größer beim Blindverſuch, wo gar 
keine Uebertragung ſtattgeſunden hatte, Es haudelt ſich lier 
nur um Zufallsſchwankungen. Mau kaun alſo ſagen, daß 
der Verſuch nichts für das Beſtehen der Telepathie ergeben 
hat, aber „uch, nichts dagegen, da vielleicht die Vorans⸗ 
ſeßungen und die Verjüchsanordunng nicht die geeigneten 
waren. 

in der ganzen Welt seit einem Vierteljahrhundert 
besten, bewährt 

Obermeyers Medizinal 

Herba-Heile „Herba-Creme 
vereinigi in sich die Vorzůuge einer milden Tolletton- 
Selke mit der Eigensdiaft, die Haut von Pickeln, Sommer- 

sprossen und anderen Ausschlägen zu befreien. 
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Zeln Selben ind öein Blhpeten meir. 
Sezlpuuschtchen Cunc, Hütees- oclen. 
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é Sollde Preise 

SPSBPPPPP der geworden, und. die 
＋ Welehselmünde 2 Schhuheit ſeiner um⸗ 

* ung iſt unbeſtritten. 4. 8 Ge 
Gasthaus zur Fähre Per Weg uben Echtötig 

   
Jeden Sonntag 5 koͤſtet immerhin einige 

Kaffee-Konzert Stunden Wanderung, 
Gyle bärtzerlliche Küch- Mabige Preine und ber weniger geübte 

Goorg Missun Ausflügler benutzt am 

Seeee beſten bie Eiſenbapn bis 

    

   

    

Caféè und Restaurant 

U. Elfert, Hr. Hliee d2 
Telephon 282 72 

ke 

Solides Familienlokal 
mit Gartenbetrieb 

＋ 
Billard und Vereinszimmer 

* 

DhHALFEESCHEn 
In/i.: W. Jhiet OtDeu Tel. 40 100 

„» 
Vu- 12. SCAHOTEU Taolich 
Zimmer mit und oline Pension KIu „＋ ＋ onzerte 

Aitandbaile int SScPDau Woleksehmunde 
LTolepboa 230 15 

Schöne PFromenade von Welcberlmünde 

Jeden Sountag: Kallee-Konzert 
Gute Speisen und Getränke 

Mend von 12 bis 2 Uhr 

Konditorel und Caté 

HEUBUDEæ 
DemmtTU 34 

CEutes Gebäck. Solide Preiae 

Calę u. Kopditorel Fritæ Dohrlek 

MNMeubude 
Reidseestrabe 10 

I. Kryltee, Elgene Kondlierel. Cut gegſlept 
Cerwiabs, Rastlell, lär Vaudirer und Raöfer 

  

  

    

Kurhaus 

Glettau 
Inhl.: V. Lukas 
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zur Strandhallo 

Er iſt beſonders in 
den letzten Jahren das 
beliebteſte Ziel Tauſen⸗ 

Paul Sledler 

Straſchin⸗Pranaſchin, 
oder über Langfuhr bis 
Kl.⸗Kelvin. Ueber Stra⸗ 
ſchin⸗Prangſchin wan⸗ 
dert man zur Talſperre 
und kann bier den 
Stauſee des Kraft⸗ 
werks und den dazu ge⸗ 
hörigen Stauſee in 
Augenſchein nehmen, an 
deffen itjern ſich viele 

ů Kas Raſt für den ganzen 
ag eingerichtet haben. 

Wenn man zur Höhe am 
Golmkauer Wälbchen 

emporſtetat. kommt man 
zum Vorwerk Golmkau 
das zum Gut Bankau 

gehört. Von bier aus 
führt ein Weg zum Gut 

Ronk à Co.        

    
      

iadler 

  

    

   
Abe/ ſetzt auch im Augus! 
Set des Voris man sich 

heuuß/: 
Danzigs schöùnster Auſ- 

enthialt 

(Coc, Musik, Ve:pflegung. 
Waid) 

Ist geblieben, 
eꝛpesen, 

Immer nur das 

NMiUTfHHIIS 

Brösen 

Wie's 

    

      

   

    
    
    
    
    
      

    

  

   

     

  

  

EELDLLE 

2 Maſher- fipene Hondilort 
Diners von 12- 3 Uhr 

Reichhallige Abendłkarte 

Lechoehüche an der Promegabe 

zu klelinen Preisen. Mit⸗ 

nebrachter Kallee wird zubereitet 

V 

ln meine/ 

  M. GRABO/ 
  

Der Ottominer See. 

  

läufer des Ottominer 
Sees. Hinter dem Weg⸗ 
weiſer Oitomin⸗Wald⸗ Waluhäuschen -Bohnsack 

haus, kann man dis lobsber: W. Schmsehs Felepbon s 
Straße verlaſſen, und pensi Rest b 
ngelangt auf einen ſchö⸗ Pensionat, Restauran 

Bruch Shlunies Am Konditorei 
ru, uunter. m D· V L tolte 

linken Ufer desſelben —— 
führt der Weg durch 
ieils uich beld und auf XSeDeeex 
e ſald, und au 

ſeiner rechten Gabelung, Uasthaus „Zur Fähre“ 
durch Birken gezeichnet, Böhnssck 
ſieht man bald den See kel. 11 / Ich. SwWald Ramm 
durch das Blattwerk Saul. und Gaglenwirtschaft 

Gie waeſ eüe duabmel, S a—. Wseepene immer See ragt eine Halbinſel. 2 —— 
Vom Ufer aus genießt 
man den einzig ſchönen 
Ausblick über Waſſer 
und Wälder. Lebhaftes 
Lagerleben zeigt ſich an 
den. Ujern. Zelte ſieht 
man zwiſchen den 
Büſſcheu, an Feucen wird 
gekocht, nackte Körper 
ſonnen ſich im Graſe 
oder im Sand, Badende 
tummeln ſich im Waſſer. 
Freude an der geſund⸗ 
heitſpenbenden Natur 
ſieht man überall. Friſch 

„—————————j— 

—
—
—
—
 

Endstation der Straſlenbahn Nr. 4 
Kaltes Bofell . Ia Kaflee u. Kocher 

* Ool gepſlent- Blere und Lbsre 
Solitce Prolse 

0 8 llerrliche Seeterrasse S-eeee. L22—. 
PEEDEe 

Kafiee in Tascen und Porilopen 2 vrs ait Wopsch au V 
Iiummmmieieeeeeiieiierii 

  

  

  

  

  

Mend von 13—2 Uhr PAUI. StEDLER 

¹      

Hieselbschahtshaus KHieobose 
Ind: Hans Kangiyr 

SldsSestr. 35 Tolephon a705 

Angenehmer Aufepthalt im Garten 

  

       

  

    
    

     

        

    

     

  

            

    
   

       
    
    
    

   

       

Café Waldesruh 

Ia Kaftee und GebleK 
Kalles Bolei Cepflegie Gevüue 

Solide« Volkspteise 
Artengehmef Aulenihalt jar Kamillen 

  

   

    

     
    

an der Sthendproepade Heubude— 
Woeiehselmünde gelegen 

empfiehlt sein Lokal zum angenehmen 
See- u. Waldaufenthalt 

     
     

——— — 

Bahnhofs hotel 
Kahibude 

empfieblt seinen Gästen und Aus- 
ülüglern sein Lokal und schattigen 
Garten zum angenehwen Auſenthalt 

Gtöbere Gesellichaften hahen in 
Speisen und Getränken mäßigunt 

Kalte und werme Küche 
zu ieder Tadeszeit 

Imn MGoHnSsGMu 
2 Minulen von der Dampleranleceslelle 

trlinken mie Ihron Kafles bel 

Al. B. 6 ECK ER 
Konditorei und Cge. Telephon 41 
Vorzüglicher Mittagatisch 

Gut nahffegte miare und Liköra 

—— 

Café Sedan nn= 
Klein Walddorf rei. 21188 A rsen 
Jedan sennabend und sonntan 
Keffeenonzert untd Ueselischanstan: 

Aulegerielle für Ruder- und Padcelboote 

   
    

     

    

  

   

   

  

  

Jenkan. Der zu Jenkan 
gehörige kleine. Wald iſt 
ſeiner Urwüchſigkeit er⸗ 
halten geblieben und hat 

  

eine ſeltene Mannig⸗ in einer halben Stunde 

braucht nur zu Kknipsen 

Niedrigste Preise! 

Groe Wollwebergasse 

ſaltigkeit der Vogelwelt. Bankau. Kurz hinten und voll Lebensfreude Telephon Nr. 23 
Folgt man gerade der der. Dorſ veigen ſick wird der Heimweg an⸗ elephon Vr. 25 
hauſſee, ſo erreicht man ſchon die moorigen Aus⸗ getreten. 

Wir entwickeln, Kopieren, vergröſflernl 
Alle Chemikalien und Bedarfsartikel zur 
Selbstbearbeitung von Plaiten v. Papieren 

PHOTO FRADRO 

     

       

WALTER GRABLOWSKI 

  

       

  

  

    

     

2 — * — lMlottlau-Pavillon 
votm. Einhaur Ohra 2. d. Motiau Nx. 10 

Das bellebte FawillenaunIlugerlal 

nonntag Konzort und Tanz 

Eialriit rei 
Beintze melnen Prollen rchallicen Gurien in 

emplebieade Erinnerung 

    
     
        

  

           

  

   

  

  

  

  

vom 5. bis 1t. Auauſt 1928. 
MRach einer Iebertraauna des Stieberitzj⸗Konzertes aus 

dem Zoppoter Kurgarten am Sonntaanachmittag idnnen die 
Hörer am Abend die Poſſe von Foſeph Snaga „Die ledige 
Ehefrau“ miterleben. Sendeſpielleituna hat Kurt L. 
Die atn Leituna Karl Hrubetz Abernommen 
Der Montaa nachmittag bringt zunächſt eine Lieder⸗ 
ſtunde mit Octrum Buffe, dann ein Machmittagskonzert der 
Funkkavelle Wäter die Fortſetzung und den Schluß des 
Bortrages vön Dr. Erich Podſzech: „Die Steuern und 
Finanzen der Kulturſtaaten“. Das Abenöprogramm beginut 
mit Kammermufik für Flöte Obve. Klarinette und Fagokt. 
Line Rovelle van Alllrich Wegener ⸗Urte Dagoſt und ibr 

. it einem in⸗ den Abſchlus ibDen 
Am Diengstaig nachmittag plaudert Herßert Sellke 

über „Weiße Nächte“. Abends gelangt uuter der Sende⸗ 
ſvielleitung von Stto Normanu die Komödie in 
galte. t. Grötzſch: „Dyckervotts Erben“ zur 

Nach einem Vortrag von Frau Dr. Ena S 
burb0 michtteßend das am Mittwo ‚ W 
wirb. anichli 
Stadtibeaterorchenlers aus dem Zoppoter Kurgarten auf den 
Sender-übernommen. Abends bält Konſul-Dr. Wikgand. 
der Direktor der Oitmelle Königsbera eine 
lich vrograimatiſch mit der Bedeutung der 16., Dentſchen 
Oitmeſie betast. Es ſolak eine Uebertraaung-aus Serli 

Laet 2 
voli, 

    

  

end das Nachmittaaskonzert des Dauziger Sae = 

im Danziger Senderaum. Später ſpricht Frank Günther 
als Verfaſſer unter dem Titel „Wir Menſchan“ ausgewählte 
Verſe und Stiszen. Es folgt ein Orcheſterabend, der W. A. 
Mazart gewidmet iſt. Deu Stab führt Kapellmeiſter Ludwia 
Leſchetizki; als Solin it Kammerſänger Artbur Preuß von 
der Staatsoper Wien verpflichtet worden. 

Am Freitag nachmittaßa wird aus Zovvot wiederum 
das Nachmittaaskonzert des Stabdttheaterorcheſters uuter 
Leitung von Laxi Tutein neſandt. Der bekannte Bauern⸗ 
ſchwank von Lndwig Thyma „Eriter Klaſſe“ aelanat am 
Abend aur Auffübrunga. Die Auntrlecenſurtan lieat bei 
Kurt Leſing. Hieranf brinat ein Inſtrumentalkonzert Kom⸗ 
poſitionen von Raul Mittmann unter Mitwirkung von 
Geora Vaerwald (Violine), Hermann Drichel (Cellol, Vaul 
Mittmann (Flöte und Fritz Philippi (Klaviecr). 

Von beſonderem Intereſſe dürfte es ſein zu wiſſen, daß 
am Son nabe ns nachmittaa von, 15.30 bis 18 Uor das 
bers Lesgcrichirten des Funkorcheſters aus einem beſon⸗ 
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Untität 
———————— — Seen 

A E Urbesrg 
an einem TE= 

Strahe 3 
uerstaß fonzertiert die Kapelle ber Schutz⸗ 

unter Leitung von Obermunifmciſter Ernit Stieberitz 

    

  

EleRenlver Zalnersatr. Gold- 

Deutſchen Oſtmeſſe übertragen wird. Nachdem Obervoſtrat 
Dr. Eppich um 18.80 Uhr den letzten Teil ſeines Vortrages 

„Fünf Jahre deutſcher Rundfunk“ beendet hat, agedenkt Dr. 
Roggenhanſen vor dem Mikrophon in „Erinnerungen an 
den Turnvater Ludwia Jahn, des Anregers und Schöpfers 

des geſamten Turnweſens auläßlich der 150. Wiederkebn 

ſeines Geburtstages am 11. Auauſt. Den Abend füllt zu⸗ 
nächſt ein „Unterhaltungs“⸗Progrxamm aus. Es wirken mit: 

Ilſe Wald (Sopran), Karl Kliewer, der heitere Geſänae 
zur Laute vorkragen wird. Otto Selberg, der die Begleitung 

der Geſänge am Flügel übernommen bat und die Danziger 
Funkkavelle, die die muſikaliſche Umrabmung zwiſchen den 

Soli⸗Darbietungen bilden wirb. Tanzmuſik veſchließt das 
Wochenende. 

   
  

Prynramm am Sonntas. 
E 'engudacht: Pigrrer Mener. St. Salvator. Ernſie He⸗ 

lanß f Mülße Srbmnony. Darmonium: Cßüiib Weuiſth — U. Better⸗ 
bericht. — II.05: Exßöjinnng der UinP eg eütſchen Ausſtellung 
ansſund Seim — Mutier und Ainb. — Auſpra⸗ Senator Jewe⸗ 

i und Scnator a. D. Unger. — 11.15—13.43, Vormiitggs⸗ 

komtert, Funktkavéelle 14.5, erttgeiGih Nauener Zeit⸗ 
ßrichens. Anſchließend: Sitent cricht. — 181, Hgcbfuns L. S, Won⸗ 

. — 15,30: Schallpiattenkonzert,. — 16.80. Ipgendſtünde! Pom 
'eben und den Sitten, der Daſchkire⸗ àS5 v. 11(5181 Ore- 

— c⸗ Nachmſtiadsfonzert. der Sibuspoligei (Blasmuſikt. 

E 12 19. 601f 

   

a, e, 

Eü. ritz. — rkünite im 
del; Wi Von Pher. Hoilichteik: 

ftor De ſchiebries. Gerdanen. — 30,10: „DSie kediac 

WbofteneMer, Bein, Setenhe,Snaßt, Seudeche 
. Muſikaliſche Lelfung: Käart Lrubetz Leituna. —An⸗ 

iießet Tagesneuigkeiten. Sportfunk. — 22.45—24: ſcbließend ca. 
ammuſit. 

5 VPronramm am ucte n 5‚ Kel 2 
. Bxi funk: Die Heſchichte, und KEutwickeßung de⸗ 

hes: Vöelheakk Agien:. Hufcifeßkernrte hihgtelffüiche⸗Kenheigen⸗ 
Herbert, Rrſen. — 16.30: Liederſtunde — Ortrun 

ASens: Wroielier Funktapelle. 18,15: 
. Dr., Mill 18.½45: „Die Tofeſſo r. lEer⸗ Sr. Erlih 

7—48= 
iiſche Sitpreirßens: U. 

ingnzen und Steuern der Kulturſtaaten (lebter We 
odigech. —. 19.15: Das Hoetbsſabr 18285. Carl Olt Ainz —20.10 
mmermyuſik für Flöte⸗ ans Bpal 14Wwoei und rau Sfübrende: 

arl Schröder (Plöte). Hans 10. Poch. Jolef Kräuvl. (Klarinette). 
aul Engert (Fagott). — 21.1 Urte 'auſt und iüör Traum, 
bpelle non Ultrich Wegener⸗ un, vom Kutor . Ca, 22: 
eiterdericht. Kacesnenkäkelfe . 2 urtßant. — 23.15—23.50: Abend⸗ 
uzert. Punkkavelle. 

           



  

  

Nr. 181 — 19. Jahrgang 
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Wſelicen dieſe Zeilen in Druck gehen, wird in 
der rigſigen Meſſehalle noch eifrig an dem Aufban 
der Ausſtellung „Haus und Heim, Mutter und 
Kind“ gearbeitet. Ausſtellungsſtände ſind Viſiten⸗ 
karten. Es iſt dauber verſtändlich, daß die ausſtellen⸗ 
den Firmen allergrötzten Wert darauf legen, die 
Ausſtattung des Standes ſo ſchön und ſo eindrucks⸗ 
voll wie nur irgend möglich zu geſtalten. Den 
Dekorateuren hat die Whehetengurchrle noch 
einen beſonderen Aureiz geboten durch die Aus⸗ 
ſetzung von drei Geldprämien für 

die am ſchönſten dekorierten Stände. 

So iſt alſo ſchon der Aufbau der Ausſtellung zu 
einem kleinen Wettbewerb geworden, und eine 
fluchtige Vorbeſichtigung hat ergeben, daß dieſes 
Mal wirklich Hervorragendes in der Dekorations⸗ 
kunſt geleiſtet wird. 

Zweck der Ansſtellung ſoll ſein, die Liebe zu 
einem eigenen Hauſe zu wecken, die Gemütlichkeit 
des eigenen Heimes zu zeigen und allen denjenigen 
Firmen, die für Haus und Heim, Mutter und Kind 
elwas anzubieten haben, Gelegenheit zu geben, 
Veß Erzeugniſſe einer nach Tauſenden zählenden 

e Austeilan zu zeigen. 
Ausſtellungen, die insbeſondere Haus und Heim 

behandeln ſolfen, alſo wirklich Bauausſtellungen, 
laſſen ſich naturgemäß nicht in einer kurzen Vor⸗ 
berzitungszeit durchführen. Es wäre für Danzig 
wohl. wünſchenswert, wenn einmal das Problem der 
Stabterweiterung, der Siedlung nach ſtrengen Ge⸗ 
ſichtspunkten unter Mitwirkung aller amtlichen 
Stellen und der Privatarchitekten in einer um⸗ 
laſſenden Ausſtellung aufgerollt werden könnte. 
Dies beanſprucht naturgemäß mindeſtens zwölf 
Monate Vorbereitung und 

die Aufwenbung erheblicher Mittel. 

denn eine ſolche Ausſtellung müßte den Architekten 
ſtreng umriſſene Aufgaben ſtellen, und für die beſten 
Löſungen müßte es Prämien geben. 

Seite.) (Vortſetzung auf der 2. 
———————————— 

Nonisct & Gabriel, Oamxig-Cunsg fufur 
anhiſfHcrännm, Rütemes mamman, Dmannannbywasünnc 
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Unser Ausstellungs-Stand Nr. 9 bletet das Köôstlichsté für jeden Geschmac 

„Columbus-Familien-Likr“ 
in allen Geschmacksrichtungen 

Der große Eitfrhr des Sages 
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Sonnabend, den 4. Auguſt 1928 
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Sonntag, den 5. August 1928, vormittags 10.45 Uhr, 

Eröffnung der Allgemeinen 
Danziger Ausstellung 

Haus und Heim, Mutter und Kind 
in der Messehalle 

Platz-Konzert der Danziger Orchester-Vereinigung 
Ansprachen der Herren Dr. Unger, Aufsichtsratsvor- 
sitgender der Danziger Messe- und Ausstellungs- A.- G. 
und J. Jewelowski, Senator für Handel und Gewerbe. 

Protektor der Ausstellung 

100 Firmen aus Danzig Deutschland, Polen, Oesterreich 
und Dänemarle stellen aus, was Haus und Heim, Mutter 

und Kind benötigen 

Jede Eintrittskarte à 1.00 G gilt als Los, Hauptgewinn: 
Eine freie Reise nach Wien und dem Semmering 

Jeder 2000. Besucher erhält eine Artus-Ankeruhr der 
Firma J. Neufeld & Söhne als Geschenk 

Geöftnet iäglich von 9 bis 7 Uhr / Eintritt 1.00 G / Kinder 0,30 P 
          

    

„Für befondere Leiſtungen.“ 

Auſ Beſchluß des Senats iſt eine einheilliche 
Staatsmedaille zur Auszeichnung auf Ausſtellungen 
und dergleichen geſchafſen worden. Die Medallle 
kann in dreifacher Ausfertigung — als noldene, 

  

ſilberue oder bronzeuen, vergeben werden,. Sie 
iſt von dem Danziger Kunſtmaler Buchholz eut— 
worſen und wird von der Firma Stumpf & Sohn 
ausgeführt. Auf der Vorderſeite zeigt ſie das 
Danziger Wayppen und die Umſchriſt: „Freie Stadt 
Danzin — Für befondere Leiſtungen“. Die Rück⸗ 
ſeite dient zur Eingravierung des Wortlautes für   den jeweiligen Aulaß der Auszeichnung.   

—22———   

Lierchre Caurl Drum 
Uüumtumümdämitrtuent 

unttbertroffene Oualitàten 
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Columbus- Orangeade 
aller Erfrisckungs-Getranke 

  

Das rassigste cotumbhus-Schttt 
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jede kluge hausefrau 
dle zur. Erhaltung des Wohlbelindens, der Sesundheit 
und der Zufrledenhelt in der Famille beitragen oill — 
und wer möchfe das nictt — sollte nur noct Kuffee 
Bag verwenden. 

Kaffee Bag ist coffeinkrel, aber ein Boknenkaffee, vle 
er nicht besser sein Kann. Er blefet auck Innen ohkne 

Beelntrdditigung der Sesundheit vollen Senuß. Erqulcken⸗ 
der Schlaf, krohtes Semüt, krisckes Hussehen sind Dinge, 
dte in unserer nervösen Zelt vielen Illenscten fenlen. 
Kafiee Hag tragt dazu bel, sle zu erhalten. Crinken 
Sie Kuffee BHog. Sle werden nicht enttduscht seln. 

MM ELLLLZLA         
  

Erzeugnisse der chem. pharm. Fabril 

Dolt X Bouvpe r Daniig 
Feotft's EmAEIISIiOn 

wirtd auch im Sommer mit bestem Erfolg genommen 

Fogaf 
das Mittel gegen Kopischmerzen, Gicht, Ischias, 
Rheumalismus und Grippe 

CLeciferin 
das Beste für Erholungsbedürſtige, blutarme Mäd- 
chen und Frauen 

Cbermeners 
Mediximnaf-MAerph'n-Veiſe 
AumnH Nerpba-Creme 

vereinigl in sich die Vorzüge einer milden Loiletten- 
seile mit der Eigenschaſt, die Haut von Pickeln. 
Sommersprossen und anderen Ausschlägen zu 
befreien 

Besichtigen Sie bitte unseren Stand 

aul der Auastellung 
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Wäschf allein! 

  

Dieſe Medaille wird auf der Ansſtellung verliehen. 
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In Oen EU iſt üe gegen⸗ 
wärtige Ausſte zebl nur ein ſchüch⸗ 
terner Verſuch geblieben, zumg die 
zur Beteiligung eingeladenen Archſ⸗ 
lekten glücklicherweſſe zur Zeit mit 
Aufgaben beſchäftigt ſinb, die ihnen ⸗ 
die, Anfertiaung, problemat tifcher 
Arbeiten, die Zelt koſten und im 
Augenhblick nichts elubringen, wenig 
lohnend erſcheinen ließen. Wenu 
gat die urſprünglich in Ausſicht ge⸗ 
jlellte Sondergruppe des Stabt⸗ 
erweiterungsamtes vermißt wird, 
lo legt dies daran, daß das geſem'e 

Danziger Material ſich zur Beit 

auf der großen Außſtellung 
in Drebben 

befludet und die Anfertigung von 
Duplikaten bei der ſinanziellen 
Schwachheit des ſtaatlichen Geld⸗ 
beutels unterblelben, mußte. Immer⸗ 
hin werden die Beſucher eine Hion 
ler Panzt und Baugeno Kollektton 
der Danzi Baugenoſfenſchaften 
U einer Anzabl Architekten vor⸗ 
nden. 
Den wetiteſten Raum nimmt die 

Danziger Induſtrie mit ihren ver⸗ 
ſchiedenen ZBweigen ein. Es ſind 
aber nicht nur Firmen aus dem 
Freiſtaatgebiet, ſondern auch aus 
Deutſchland, Polen, la, ſelbſt aus 
Oeſterreich und Dänemark ſind auf 
der Ausßſtellung, vertreten. Zum 

großen Teil handelt es ſich bei den 
ausgeſtellten Artikeln um dle wich⸗ 
tinſten Erforderniſſe des Haushalts. 
Unbegreuzt iſt bie Zahl der Gegen⸗ 
ſtände, die einen mobernen Haus⸗ 
halt füllen und die eine moderne 
Hausfran beſitzt bzw. zu beſitzen 
wülnſcht. Die Technik ſchreitet mit 
Rleſenſchritten vorwärts und mecha⸗ 
uiſtert den Haushalt nach jeder Rich⸗ 
tung hin, um dadurch die Aur Honnhe. 
Leiſtung auf ein Minimum herab⸗ 
zuſchrauben und den Hausfraucen 
das Leben lebenswert zu geſtalten. 

Was zu einer gemütlichen Häus⸗ 
lichkeit gehört, wird man 

in mannigfachſter Aufmachung 

auf der Ausſtellung finden. Auch in 
wohulicher Beziehung, denn die 

  

Hausfrauen haben bei der Ausge⸗ 

Kekse, Waffeln 

Pfefferkuchen 

Mährzwieback 

Mürbgebäck 

sind von überragender 
Qualität 
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Vorstädtischer Graben 49 

* 

Erstklassige Fabrikate 

Herren-, Speise-, 

Schlafzimmer 
Einzelmöde! Küchen Polstemödbel 

Billigste Preise 

Grölite Zuhlungserleichterungen 

*     

     
  

     
     Hauptvertretung und Lager 

der Wliener Stuühffabriken    

fCUCHSHSNNNNNNNNNNNNNNNNNNNNNNN 

[Dien-GBerlin 
Wir z2Mcligen auf der Ausstellung Muans uni Molst 

Messehalle Stand Nr. 14 
den bittigen, elegant und dauethatt gearbelteten 

Anzug und Mantel 
Marke: „Wien-Beriin“ 

Wir liotern erstklassigo Anxüge, Mäntel, Paletots, Damen- 
müntel und Kosttme aus besten ↄtoflen, unter Oaranile für 

tadlellosen Sitz 

Oberhemden, Trikotagen, farbenprhchtlde Krawuatten 

Hüte und Mützen zu billigsten Preisen 
Die Anschaffung wird jetermann durch bequemste Tellzahlung ohne Prelsaulschlag erlelohtert. 
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„Dreiring' 
Liimnmmmiamnsmiumnmuumnunulmmpmnnaun 

Haus- und Tolletteseifen 
in der Messehalle iᷣtuni 15ᷓ zu besichtigen 

J.J. Kerger 
Haass- Ind Iuilereseitenfabr.:; 
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Versäumen Sie nicht 
unsere Ausstellung von     

  

Akt.- 
Ges. 

mm 

  

  

Wichtigl 
Farben, Lacke, Firnisse, 
HAEmü 

—materialien. 
Wenn Sie Ihre gesamten Anstrich- 

Dele. Pinsel 
UrtirtTüAtetütütütttr.rrt 

bei uns kauſen, haben Sie 
die unbedingte Gewähr 

nur das Beste 

vom Besten 
erhalten zu haben und wer- 

den dann bei sachge- 
mähßer Verarbeitung 

Ihre Anstriche zu Ihrer 
vollsten Zufrieden- 
heit ausfallen.—Wir führen 

nur beste Qualltätswaren und hoffen Sie dadurch 
zu einem dauernden Kunden werben zu können 

Telephon 41463 
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UED der Ausſtellung entſchei⸗ 
ſend miigewirkt und nach ihren 

Wünſchen. Erie ihren Plänen und 
nach ihren Erfabrungen ſind auf er 
Ausſtellung Muſterräume, Muſter⸗ 
küchen entſtanden, die wirklich vor⸗ 
bildlich ausgeſtattet ſind, Eine große 
moderne Waſchanlage will der Haus⸗ 
frauenbunb der Danziger Bevölke⸗ 
rung zugänglich machen, ſie wird 
erſtmalig in kleinerem Umfange auf 
der Ausſtellung gezeigt. Sodann 
gues es die unvermetdliche Wol er 
ülche, die für viele Familien bei 

jetzigen Raum⸗ un Geldinavphelf 
der ſtändige Aufenthaltsort iſt, und 
— etwas Neues für Danzig — die 
Wohnküche der erwerbstätigen Frau. 
Es kaun hier nicht ſchon Veug alles 
aufgezählt werden, was es noch 
weiteres zu ſehen geben wird, da 
aber die führenden Danziger Firmen 
an der Ansſtellung beteiligt ſind, 
können die, Beſucher die Gewähr 
haben., wirklich die neueſten Einrich⸗ 
trei ſen und Erfindungen anzu⸗ 
refſen. ů 

Auch die Gruppe der 

Nahrnnas⸗ und Genußmittel 
iſt von einer Vlelſeitigkelt, wie ſie 
bisher auf keiner 
trefſen war. Der Maſſengrtikel 
domintert und daneben Aibt es 
tauſenderleil Kleinigkeiten, bie der 
Hausfrau das Leben erleichtern. 

SersHigß Warſchauer unb 
Wiener Moöbel werden von erſten 
Firmen ausgeſtellt. 

Das Betriebsamt will die Er⸗ 
böhung des Gasverbrauchs durch 
neuzeitliche Verbrauchsgegenſtände 
im Hausbalt fördern. 

Hygteniſche und kosmetiſche Ar⸗ 
tikel werden nicht fehlen, auch die 
Literatur der Häusfrau wird ver⸗ 
treten ſein. 

Bekleibung, bSat San inben 
ten, Heim⸗ und Hausſchmuͤck ſollen 
das Bild vervollſtändigen. 
Die Danziger Jeuerwehr demon⸗ 
itriert den Sanitäls⸗ und Rettungs⸗ 
dienſt. 

Das Jugendamt bringt ſeine in 
Brüſſel preisgekrönte 0 

Danziger Werkstätten für Kunstgewerbe und Spielueren 

Arnold Kuchenbecker 
Danrig, Helzergasse 7-8. 

Munnigeverlick:e rtirel vu& Spleluans ir gräter Hvruabi ui imntiünrulxer Irden 
Spezialftät: 

Telephon 266 37 

  

  

  

Spezialität: 

Lüunani Bistk Titun-Lanan. EmullleLack.,Hala“ 
  

  

Danziger Strale 135 

  

Verlangen Sie Preisliste und Vorlage von Mustern 

Besichiigen Sie bitte weine Spielwarenausstellung in der Ausstellung 
»Haus und Heim“., Muiter und Kind“ in der Messehalle vom 5.- 12. August 

DA- GO-MOTKENZWIESACK 
mit dem feinen Geschmack 

DA-GO-MorKENEBROT 
mit dem hohen Nährwert 

DANIEL GOIKE 72 22 20PPOT 
Tel 813 „1 Sädetraße 79 

Kein Haushalt ohne Gasl 
Das Kochen mit Cas ist Sauberer und bequemer als mit Kohlen- und Holzfeuerung. 

E Besuchen Sie 

a W des „Sündutsehen Betniebsamte i in der etes 

——————————————————— 
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Ausſtellung anzu⸗ 

Kollektion 
über die Jugenöôpflegevrganiſationen 
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des Freiſtaates in ſehr inſtruktiver 
Aufmachung⸗ 

Eine Sondergruppe der Geſund⸗ 
heitsverwaltung behandelt die 
Kranken⸗ und Säuglingspflege. 

Schon aus dieſen Andeutungen 
geht bervor, daß die Ausſtellung von 
wirdrtröffener Vielſeitigkeit ſein 
wird. 

Auch der Mahmen der Veran⸗ 
ſtaltung 

iſt vielverſprechend. Den Haus⸗ 
frauen iſt der Donnerstag ſpeziell 
gewidmet, zwei Geſchenkkage für 
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Siegel & Co. 
Fernrui 228 18 

    

Witschalt Handel-Schiffabrt 

Die Lederverſorgung Danzigs, 
2· Mänael ber volniſchen Produktion. 
„Von ſachverſtändiger, Seite wird uns geſchrieben: Im 
Publikum iſt vielfach die Anſicht vorherrſchend, daß Leder, 
insbeſondere Sohlenleder eben Sohlenleder iſt. Sich tiber 
die Beſchaffenheit des Leders bei Ueberaabe der Stiefel 
an den Schuhmacher zu vergewiſſern, halten die meiſten für 
unnötig. Das iſt falſch und dieſe Unterlaſſung hat einen 
nicht unbeträchtlichen Schaden der Geſamtwirtſchaft zur 
Jolge. Die Frage iſt eingehender Betrachtung wohl wert. 

Die Zollſchranken haben in Verbindung mit den immer 
noch beſtehenden deutſch⸗volniſchen Handelsdifferenzen natür⸗ 
lich auch in dem Artikel Leder eine durcharetfende Aende⸗ 
rung in bezug auf Einfuhrmöalichkeit der qualtitatipv hoch⸗ 
wertigen deutſchen Erzeugniſſe gebracht. Bekanntlich wurde 
die Einfuhr aus Deutſchland in vielen Artikeln vornehmlich 
im Leder, begrenzt, um ſo der einſchlägigen Induſtrie Polens 
eine größere Entfaltungsmöglichkeil zu ſichern. Nach dieſer 
Richtung bin hbat ſich die Maßnahme der Kontingentierung 
ſicherlich gut ausgewirkt. 

Leider kann aber vom lederſachlichen Standpunkt aus 
nicht behauptet werden, daß die polniſche Lederinduſtrie den 
ihr zuteil gewordenen Zoll⸗ und Einjuhrſchutz als Anſporn 
betrachtet, ein Produkt zu erzeugen, das in aualitativer 
Beziehung den Anſorderungen entſpricht, die man an ein 
deutſches Fabrikat zu ſtellen agewohnt war. 

Die polniſchen Unterlederfabrikate pereinigen in ſich. 
von ganz wenigen Ausnahmen abgeſehen. Nachteile, die 
eine beträchtliche Schädigung der Allnemeinwirtſchaft her⸗ 
beiführen, nämlich: meiſt geringwertige Rohhaut und fach⸗ 
lich unzureichende Gerbung und Bearbeitung des Leders. 
Dadurch iſt die Haltbarkeit der Sohlen im Gbrauch ſtarf 
nermindert und es kann nicht nur behauptet, londern auch 
bewielen werden, daß Sohlen aus Leder polniſchen Durch⸗ 
ſchnittfabrikats hergeſtellt, eine um etwa 30 bis 35 Prozent 
verminderte upercher, ea baben, als dies bei Sohlen 
der Fall iſt, zu welchen Leber ſpeziell deutſcher Fabrikation 
verwendet wird. Es liegt im Intereſſe der Bevölkeruna 
Danzigs und der allgemeinen Wirtſchaſt. den vorſtehenden 
Tatſachen erhöhte Aufmerkſamkeit zuzuwenden. Je weniger 
ein Schuh oder ein Stiefel beſohlt wird. deſto läuger iſt 
naturgemäß feine Lebensdauer. 

Günftige Geſchüftslage der beutſchen Reichsbann. 
Steigenbe Wolbkäuſe. 

Der Ausweis der Reichsbank für den 81. Jull zeiat An⸗ 
jordernngen an den Kredit der Bank, die lich durchaus im 
Rahmen der am Monatsultimo üblichen Anfpannuna 
halten. Im Vexaͤleich zum Vormonat und dem Iuliultimo 
im Jahre 1027 eraibt ſich für einine Hanptvoſten der Bank 
ſolaende Entwicklung: 

30.7. 1927 30. 6. 1028 31. 7. 1028 

(in Milltonen Reichsmarl) 
Wechſel und Schecks 25¹2 2477 25516 
Lombardforderungen 6³ 188 77⁷ 
Goldbeſtand 1801 2083 2100 
Deckungsfähige Deviſen 179 2⁵⁰ 18³ 

Der Wechſelbeſtand liegt ungefähr auf der Höbe des 
Vorjahres. Die Steigerung gegenüber dem Juniultimo 
erklärt ſich durch die ſaiſonmäßige Anipannunn im Handel 
larötzere Jagerbildung ſür das Herbſtgeſchäft). So bietet 
der Status der VBank ein durchaus günſtiges und normales 
Bild. Wie unſere Zahlenzuſammenſtelluna zeigat, haben ſich 
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Haus und Heim - Mutter und Kind 
E G tt:tettett'e unſere Kinder am Diensiag und 

BILDERHAUS SCHWITAL, DAN2ZIG 
Ausstellungsstand Nr. 72 · Laden: Grobe Gerbergasse 2. Fernruf 21324 

Original-Oelgemälde und Radierungen 
Kunstdrucke, Bilderrahmen usw. 

Billigste Preise. Teilzahlungen gerne gestattet. Einrahmungen in eigener Werkstatt 
Zur Auiklärusl Die im Haudel öfter angebotenen sogepannten „Oelgemälde“ 
suf Leinwand geklebt und lackiert sind Zur weiteren Täuschung des Publiku, 

okt mit Oelfarbenstrichen versehen 
ertttztpttrtztkkterrrtrerEe vollen Erfolge zu ver 

Frauengasse 28 

Stammhaus Köin a. Rn. 

Größtes Putzmittel-Unternehmen des Kontinents 
Aussteilungsstand Nr. 44 
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die deckungsfähtgen Deviſen vermindert. Dafür ſind die 
Goldbeſtände (genenüber der Vorwoche) um 51 Millionen 
Mark geſtiegen. Die Reichsbank hat alſo in den letzten 
Wochen ihre Goldaufkäuſe vermehrt fortaefetzt. 

Söhepunkt der dentſchen Saiſon⸗Konjunktur. 
Das Koninnkturforſchungsinſtitut weiſt in einer Be⸗ 

trachtung der Saiſonbewegung der Wirtſchaft für den Anfana 
Auauſt darauf hin, daß der wirtſchaftliche Tätiakeitsarad in 
der Gütererzeugung gegenwärtig ſeinen ſaiſonmäßigen 
Höbevunkt erreicht hat. In der Landwirtſchaft und auf dem 
Baumarkt dürſte ſich zwar in den nächſten Monaten noch eine 
leichte Erhöhung der Beſchäftigung ergeben und auch im 
Bergbau ſei mit einer ſaiſpnmäßin zunehmenden Probuktion 
zu rechnen. Dagegen müſſe man im Textil⸗ und Beklet⸗ 
dungsgewerbe und in der Lederinbuſtrie, alſo in den Ver⸗ 
brauchsgüterinduſtrien, mit einer Ruhevaule rechnen, die bis 
zur Aufnahme der Arbeiten für die nächſte Satſon in den 
Herbſtmonaten andauern wird. Da um dteſe Zeit jedoch 
die Beſchäftigunasmöglichkeit im Baugewerbe ihren Höhe⸗ 
punkt erreicht hat, könne man darauf ſchließen, daß keine 
Krößere Steigerung der Beſchäftiguna mehr zu erwarten 
iſt. Dieſe Anffaſſuna ſtützt das Inſtttut belonders durch 
den Hinweis, daß der Konjunkturrückgana im aroßen und 
ganzen weiter anhält. 

Wer ſind die Steuerbetrüger ? 
Eine intereſſante Feitſtelluna der ſfranzöſiſchen Stener⸗ 

bebörde. 

  

In dieſen Tagen mußte die franzöſiſche Steuerbehörde 
ſeſtſtellen, daß der Steuerbetrug der Beſitzenden eine inter⸗ 
nationale Erſcheinung iſt. In Frankreich ſind, wie auch in 
den anderen Staaten, Wertpaviere zu verſteuern. Aber in 
Aagapene) muß ſich bie Steuerbebörde auf die frerwilligen 
lngaben der Wertpapierbeſiser verlaſſen. Die Möglichkeit, 

biefe Angaben nachzuprilfen, beſteht für die Steuerbebörde 
nicht. Nun gibt es in Frankreich ein Wertpapier, das völlig 
ſteuerfrei bleibt. Es handelt ſich um die Staatsanleihe von 
1925, üie von Caillaux herausgegeben wurde. Dieſe Staats⸗ 
anleihe lautete auf 6 Milliarden Franken. Von den Wert⸗ 
papierbeſitern in fFrankreich will jeber dieſe ſteuerfreie 
Caillaux⸗Anleihe befitzen und die Steuerbehörbe mußte zu 
ihtem Leidweſen ſeſtſtellen, daß die Steuerpflichtigen ins⸗ 
feſamt einen Beſitz von Caillaux⸗Anleihe in Höhe von 100 
illtarden Franken angegeben haben. Das bedeutet, daß in 

Flardenetg, Wertpapiere im Betrage von minbeſtens 94 Mil⸗ 
ktarben Fꝛranken nicht verſteuert werden. 

sind Druclte auf Papier, die 
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Freitaßg werden auch der heran⸗ 
wachſenden Jugend zum Veſuch der 
Ausſtellung Gelegenheit geben. 
Naturgemäß ſind auch die Schulen 
aufgefordert worden, die Ausſtellung 
zu beſichtigen, denn den jungen Dan⸗ 
zigern kann das Gebtet internatio⸗ 
naler Warenkunde nicht früh genug 
nahe gebracht werden. Mühe, 
Koſten und Arbeit ſind von den be⸗ 
leiligten Seiten reichlich auſgewendet 
worben, an der Danziger Bevölke⸗ 
rung iſt es uun, der Ausſtellung 
durch ſtarken Beſuch Hetße erhofften 

helfen. 
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Hausfrauenbund Danzig 
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stellt zweckmähßig und modern 
eingerichtete Küche und eine 
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Mene Schriften. 
Oſtdeutſche Monatsbefte. Das vorliegende Duliteft iſt 

das hundertſte ſeit ihrem Beſtehen und bringt aus dieſem 
Anlaß eine Reihe Glückwünſche von Dichkern wie Walter 
v. Molo, Haus Frauck, Joh. Schlaf, Frank Thieß, von 
politiſchen Perſönlichkeiten und von Männern aus dem 
Kreiſe deuiſcher Geiſtigkeit. Die Beiträge dieſes Heſtes ſind 
boſonbers ſorgfältig gewählt und zum Teil von führenden 
Dichtern und Schriftſtellern beigeſtenert. Wix erwähnen nur 
Namen wie Friedrich Schnack, Friedrich Grieſe, Haus 
Franck, Rich. Schaukal, Molo, Tieß u. a. In der Rund⸗ 
ichau wird u. a. der Dichter Georg Trakl und Will Veſper 
gedacht. Es ſei den „Oſtdeutſchen Monatsheften“ bei dieſer 
Gelegenheit gern beſtätigt, daß ſie ſich ſtets die Pflege vſt⸗ 
deutſchen Schrifttums und oſtdeutſcher Geiſtigkeit in ſchöner 
überparteilicher Haltung haben angelegen ſein laſſen, daß 
ſie auf dem Gebiete der Aehrenleſe und Ausſaat geiſtigen 
Gutes viel fruchtbringende Arbeit geleiſtet haben. Nichts 
ſpricht ſchließlich für ihren Wert und ihre Bedeutung im 
Oſten mehr als die Tatſache, daß ſie die Zeiten des all⸗ 
gemeinen Zeitſchriſtenſtervens ſiegreich überdauert und an 
Veſern und Freunden immer noch gewonnen haben, Sie 
ſtehen heute im Reigen der führenden deutſchen Zeitſchriften 
und ein Stamm von Dichtern, darunter die mit den beſten 
Namen, gehört zu ihren Mitarbeitern. Es iſt, deshalb nur 
zlt wünſchen, daß die „Oſtdentſchen Monatshefte“ auch weiter⸗ 
hin ihre Aufgabe, das Verſtändnis für den Oſten wach und 
lebendig ßie erhalten, erfüllen mögen, denn an Unterneh⸗ 
mungen dieſer, Art haben wir im Oſten nichts, was den 
„Myonatsheften“ an die Seite geſtellt werden könnte. W. O. 

Aerztlicher Sonntagsbienſi. 
Den ärztlichen Dienſt üben am morgigen Tage aus in 

Dansia: Dr. Weitzler, Altſtädt. Graben 77, Tel. 279 39, Dr. 
Weſſel, Holzmarkt 7, Tel. 252 66. Dr. Abrabamſobn, Vorſt. Graben 
Nr. 15. Tel, 285 84, fämtlich Geburtsbelfer. — IAn Langfuhr: 
Dr. Holfmann, Hauptſtraße 90, Tel. 419 20, Geburtsbelfer,, Dr. 
Schmibt, Hauptſtraße 107, Tel. 41187. — In Neufabrwaſſer: 
Dr. Buczkow'et, Olivaer Straße 67, Tel. 352 88 cheburtsbelfer.— 
Den zabnarztlichen Dienſt üben aus in Danzig: Dr. 
Grote, Lanner Markt 33/34, Dr, Frick, Langgaſle I8. — In Lana⸗ 
luhr: Di. Varadies, Hauptſtraßc 35. — Sonntaasbienſt des 
Neichsverbandes deutſchar Dentiſten in Danzia: 
Maiewſki. Lanaaaſſe 43. Ruckler, Brotbäntengaſſe 44. 

Nachibienlt ber Apotbelen vom 5. bis 11. Auguſt in Danzia: 
Avotbele uf Langaarten, Vanggarten 106. Marien⸗Avotheke, Heilige⸗ 
Geilt⸗Galſe 23, Apotheke sur Alkſtadt, Holzmarkt 1, Abler⸗Apotheke. 
4. Damm 4, Artus⸗Avotheke, Langer Markt 1.— In Lanofubr: 
Gedania⸗Apotheke, Neuſchottland 16/17. — In Neufahr wafler: 
Apolßele zum Schwarzen Abler, Olivaer Straße 80. — In Staöbt⸗ 
gebiet⸗Ohra: Stern⸗Apotbeke. Stadigebiet 7. — In Heu⸗ 
bude: Avotbeke beubude, Große Seebadſtraße 1. 
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Färberei für Lederbekleidung und Ledermöbel 
Moderpe Plissesbrennerei und Kunstplissee 

Eigene Läden: 
DANZIG 
Elisabethkirchengasse 

Sie werden eistklassig bedient, WHeaiebamechte Case 6 
werden mein Kunde bleiben und — 0 
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SUmtillcher Sommerwaren l 

mod. Dessins, 

prima Qunlität 

    

Kin Posten Hemdentuoh, 
Gtarkfüdigo Qunlitiit 

Iu vollgrifſige Wure Miupvoſhuwaxen⸗    
für Leibwüscho Gäment 

Ein Ponten Hem 
Elsüsser Waroe 

aus Hemdontuch 

Kissenbezug 
65/80 em groß 

Bettbezug 

Issteuern 

  

   
Leibwüäsche 
ſür Damon, Herren und Kinder 

Damen-Hemden 

     

    
Stickereigarnierung 

  

Ein Posten 
weiſte Servierschürzen Laschentllcher 

jent U.95, 1.25,       
  

schwarz, prima Mako 

  

   
Kasha-müntel entzückende Formen 

retulir bis 46.00 68.00 98600 
istat 19-75 29.850 38.50 
  

56.00 28.00 130.00 

  

Herrenstoff-Mäntel halb geſütiert 
retille bis⸗ 88.00 25 00 128.00 

Jatrt 35.5U 15. UDU 55. U0 

  

    

Selbst ſür entlerént Wohnende 
lohnt es sich, unseren jöhrlich 
nur einmal stattfindenden und 
rühmlichet bekannten 

Saison-Ausverkauf 
zwecks Einkauls zu besuchen 

    

Rin Losten Druck-Musseline 
rüher, 1.05, jetzt Meter 

hin, Posten Druck-Musseline 
trither 1.05, jet 

Lin Lolen Schweizer Punkt-Mull 
trüher 2.75, jetzt Moter 

—...2‚2:2‚2‚2m2m22..22222— 
Lin Posten Popellne, mit Seidenkuros, 

en., 50 em broit, früher- 1.95, jotzt Mei 

r Röcke, Kleider, ſrüher 4.50, jotzt Metoer 
hin Postoen Wollene Karos 
modorno Dossins, früher 4.50, je 

VUin Posten MHemdentuch 80 em incit, 

ain Losten Hemdontuch 80 éin hreit, 

ntüch 80 cm breit, 

brnlii 
120/200 em groſß. jetzt 00 

Angestaubte sehr elegante Modell- und Schaufenster-Wäsche 
grobe Posten gelangen zu enorm billigen Preisen zum Verkaul 

aus Wäschestoff, Ball- 
achsol, m. Spitzen- oder 

jaui U.95, 1.75, 2.25 

aus fest. Wäschestoſt m. 
verschied. Garnituren 

Ein Posten Damen-Strümpfe 0 95 Ein Posten Damonwesten 

Män. Posten Damen.-Strümpteee 
Div Airtikel —— Kunstscide, moderne Farben, fehlerfrei — 

* Ein Posten Damon-Strümpte Ein Posten Damenwesten 
farbig, Wasch-Kunstseide, fehlerfrei. 2.65 

Ein Posten Damen-Strmpfe 
karbig, Bemberg-Waschscide, fehlerfrei 
  

Strickklelder reine Wolle u· Wolle m. Seide 
rexulir bls GC8.00 88.00 620 

  

Jetæt ist Saison-Ausverkauf 
Da gibt es bei uns nur ein Prinzip: Riicksichtslose Räumung 

Teilweise bis zu 50% im Preise erma 
  

Ein Posten Wasch-Krepp 
0.55 verschied. Farben, früher 1.80, jetzt 

Lin PostenDirndl-Musseline 
lzt Meler 1.25 

Lin L'onten Kunst-Seide 
0.75 70 em breit 

ler 1.25 Ein Posten Oomposé-Stoffe 

105 ein breit 

Waflel-Muster 

  

ca. 50 em breit, Ein Tosten, Rentforob 
jetzt Meter 75 · 

Lin Posten Linon 
jetzt Moter 1.05 80 emn breit, für Bettbezüge. 

1 20 ILin Posten Linon, 
‚ jet:t Meter   em jchnt' Aleter 1.45 Ein Posten Linon 

  

nus krhetigem Lnon nus Elsküsser Dowins 

— 
1307200 em groſß jetat 1150 

Bettlaken 
150/00 cm gros 

Bottlaken 

TUhmwam⸗ Ausrangierte Bettwäsche, Tischtücher u. Handtücher EE Eesel 

D 
  

  

Damen-Beinkleider 

aus festem Wäschestoſl, 
geschlossen, mit Spitzen 
oder Stickereigarnierunt 

jeunt I.75, 2.50, 3.75 

Ein Posten 
Jumper-Sohürzen 

nus hübsch geblümten 
Cretonnes oder Satins 

lehl I.13, 2.50, 3.4U 

Damen-Hemtlen 

nus gutem Wäschesboff, 
volle Achsel, mnit Lang. 
oder Stickereigarnierung 

8ent l.95, 2.90, 3.50 

Ein Posten 
Jumper-Schürzen 

n. gut. Indanthrenstoffen 
in hühsch. Ausführung. 

lent 1,90, 2.50, 3.75 

    

   
   

  

aus Batist, früher 2.95. 
Ein Posten Damenwesten 

1.65 Voilos, frühers3.75 äw „„„ 

Kunstseide, früher 9.25 
Ein Posten Damenkragon 

3.50 Crope de Chine, früher 4.25 

    

  

Meter 1.35 Ein Posten KWasch-Seide, 70 cm breit, 2.25 

60 om breit .. früher 1.95, jetzt Meter 1.65⁵ 

früher 3.90, jetzt Meter 1.95 

reinwoll. Qunlität,, früher 65.60, jetzt Meter 

Wollstoffe „„ Min Posten Woll, Schotten, cn. 96 am breit, 2 95 Vin Posten Flausch-Schotten, reine Wolle, 4 5⁰ Ein Posten Mantel- u. Kost.-Ripae, Wolle 12 5⁰ 

ů xü ü . Trüher 7.50, jeizt Meter 
Lin Posten Composé-Stoſle, reineé Wolle, 

tzt Meter 3.50 krüher 8.50, jetzt Meter 

80 em breit, weiche Ausrüstung jetzt Met ů 
Lin Posten Mako- Imitation 

jetzt Meter 1.10 

80 em br., beste Lein-Ausrüst. jetzt Mete 

150 em breit, starke Qualität, jetzt Meter 1.95 

veHU Wösee elehs „,es uns 2.00 
160/00 em groß. jetzt HI. 

jotet 1.75 Ein Posten Gürtel 

Ein Posten Einkaufstaschen 
üAbetet h.0O ᷣ2.„...... 

Ein Posten Stickerei, Spitzen, Seidenbänder 
ADetrt 2. 75 

     t! 

    

     

     verschied. Ausf., früher 4.25, jetzt Meter 
Ein Posten Voll-Volles in modern. Dessins, 

jirüher bis 7.50, jetzt Meter 2.75 
Ein Posten Wall-Musseline, 80 cm br., hell 
und dunkel, früher bis 7.50, jetzt Meter 3.50 

             
         

Ein Posten K leiderstoffe, Wolle mit Seide, 
3.75 105 œm breit früher 9.00, jetzt Meter 6.50       

in. eide, 140 em br., fr. 22.50, jetzt Meter 
Jin L'osten Mantel-Flausche reine Wolle, 

4.75 140 em breit . früher 18.50, jetzt Meter 12.50 

Lin Posten, Hako-Imitation 
er 1.65 80 em breit, volle Ware jetzt Meter 1.40 

80 em breit, gute Ausrüstung, jetzt Meter 1.60 
Iin Posten, RHein Mako 

1.40 50 em breit, gute Qualität jetzt Meter 1.50 

80 em breit, Plsässer Ware, jetzt Meter 1.95 

       
     Ein Posten Rein Mako   
       

  

  

Crobe Posten Urell-Ryndtücher I EIs Pesten Frottler · Muntstücher 

Eis Posten Erottis?-Muandtücher 
48/%0 c fEEi Stter 3.25 

Eln Posten Berstenk.-Hanctücher 
weil mit roter Kante 45/110 2 30 
Reinleinen .. Joixt Siück e.      

        

  

    

Damen-Nachthemden Untortaillen 

aus gutem Wüäschestofl, aus feinem Wäschestoff, 
Kimono, mit Spitzen, mit Hohleaum oder 
Hohlsaum od. Stickerei Stickercigarnierung 

jent 3.50, 4.50, 5.75 leut C.56, 0.95, 1.90 

Ein Posten, Ein Posten 
Damen-Taschentücher Herron-TVaschentücher 

mit gestickten Ecken u. nus gutem Linon, mit 
Hohlsaum woeißer u. farbig. Kante 

  

     lent U.15, U.25, 0.35 ] leut U.25, L.J5, U.55 

jetrt Hup 

irüher 105 ... Ietet 1.50 
Ieut 2.25 

früher 3.00, 2.75, 1.95 
letrt 2.85 Ein Posten Erntetücher 

früher 2.75 

enorm billig! 
  

  

      
  

    

     

Modell-äntel Wolle und Seide Pruktische Waschklolder Biusen ů 
tezulär bis 155.00 125⁵ 00 75.00 Serie 1 11 11 1* ragulilr blv 6.— 12.⁴ 16,5 

lotst 75.0D0 35.00 35.00 jletet I.-95 2.95 3.50 4.95 jotrt 1.95 2.5 8H75 

Exira-Angehet! Kosthme Vollwoile- und Kunstseldene Kleider Minderkonfektion 
regulir bis 125.00 85•00 (400 rerrüir bis 18.00 2⁴0 2⁵00 4.00 reculir bi Cr. (0. 9.50 11.50 16.00        

letzt 65.00 49.00 35.00 letrt 65.75 fl.78 

  

rerwiir blz 22.00 

15.50 2ʃ.75 

Popellneklolder reine Wolle 
38.0 4⸗.00 

jetrt Cr. ( 3.75 53.50 8.50 

Knabenanzüge reine Volle 

reAEr... 20% 00. 00 

  

    
  

  

  

letrt 27.50 33.50 30-00 

Potrykus 
Ink. Phristian Petersen, 

letrt IG.50 XI-UOU 29.50      letrt fl.50 15.00 2.00 

& Fuch 

  

  

Eckhaus Josenyasse 59, Schamachemasse I-9 und Heilige-Beist-fiasse 14-15 

* Die Freise sind fabelhatt biing! Das Haus der guten Qualitäten 

  

  

DixVIEG GENEGHEV 
umanvon Cdgcrulalloœ 

Copyright by Josef Singer. Verlag A. G., Berlin. 

(36) 

Er wurde vereidigt und man erteilte ibm das Wort zur 
Zeugenausſage. Er breitet auf dem Tiſch vor ſich die um⸗ 
fangreichen Notizen aus. die er über ſeine Wahrnehmungen 
gemacht bat. 

Eine halbe Stunde widmete er lediglich dem ärzietech⸗ 
nijchen Bericht ſeiner Unterſuchung. Er ſtellte drei Mög⸗ 
lichkeiten über die Urſache des eingetretenen Todes feſt. Es 
konnte eine natürliche Urkache geweſen ſein: der Mann 
Hatte ein ſo ſchwaches Herz, daß dies ein genügender Grund 
für den eingetretenen Tod ſein mochte. Es konnte cin Er⸗ 
ſtickungstod geweſen ſein oder das Ergebnis eines Schlages, 
der durch irgendeine ungewöhnliche Methode keine Synren 
binterlaßen haͤtte. 

Was war das für ein Geräuſch? — Ja. das iit ſchwer 
äu beſchreiben. Es war cines jener undeſinierbaren Ge⸗ 
räuſche, wie wenn ein Stuhl auf einer weichen Unterlaae 
gerückt wird. 
„Konnte es das Geränich einer Schiebetür jein? — Ja. 

(Bewegung.) ů 
Jit es das Geränſch. das Sie auch in Ihrem Bericht be⸗ 

ſchrieben? — Ja. 
Hat man irgendeine Schiebetüre gejinnden? — Nein. 
Oder cine verſchiebbare WSand? — Nein. ö‚ 
Hätte ſich jcmand in den Bücherjchränken vder im Roll⸗ 

vonn verſtecken können? — Nein. die ſind unteriucht wor⸗ 
en. 
Was aeſchah dann? — Ich hörte ein Knipien und einen 

Schrei von Sir Philip und dann verjuchte ich die. Türe au 
öffnen. 

Der Obmann: War ſie veriperrt? — Ja. 

0 

Und Sir Philip war allein? —. Ja, er hatte es aus⸗ 
drücklich ſo gewünſcht. Er batte dieſen Wunſch ſchon vorber 
ausgedrückt. 
Haben Sie nach dem tragiſchen Vorfall das Haus von 
innen und außen ſyſtematiſch durchſucht? — Ja. 
Haben Sie irgend etwas gefunden? — Nichts, vis auf 

eine Tatſache, die an ſich ſeltſam iſt, die jedoch mit dem Wall 
jelbſt in keinen Zuſammenhang gebracht werden kann. 

Jand man Anzeichen einer Veraiftuna? — Nein? 
Sen Sie die Ausſage des vorherigen Zeugen gebört? 

— Ja. 

Auch ienen Teil der Ausſagc, die von dem ſchwarzen 
Fleck berichtete? — Ja. 

Haben Sie den Fleck unterſucht? — Ja. 
Haben Sie ſich irgendeine Tbeorie zurechtgelegt, wodurch 

die Tatſache erklärt werden kann? — Ja. Es ſcheint mir. 
als wäre es durch eine Säure verurſacht. 

Karbolſäure, zum Beiſpiel? — Ja. Aber es konnten 
ben. Suren irgendeiner bekannten Säure gefunden wer⸗ 
en. 

Haben Sie die Hand dieſes Mannes namens Thery ae⸗ 
ſehen? — Ja. — 

Hatte der Fleck den gleichen Charakter? — Ja. nur größer 
war er und unregelmäßiger. 
„ Hat man daran die Spur irgendeiner Säure gefunden? — 
Nein. 

Der Obmann der Geſchworenen: Haben Sie die vielen 
phaniaſtiich mutmaßenden Thevrien geſeben, welche d2 
Pr Lie publisziert bat? — Ja. Ich babe ſie ſorgfälkia über⸗ 
prüft. 

Und Sie können nichts daraus entnehmen. was 32 zn 
der Ueberzengung bringen könnte, daß eine der angeführten 
— zur Ermordòunga des Verſtorbenen geführt habe? 
— Agein. 

Ga 
müßen. 

Die Eiuleitung irgendeines beſonderen Giites in das 
Zimmer. was eine Erſtickung bervorgernfen hätte, vhne 
iraend welche Spuren zu binterlaſſen? — Ein folches Gift 

    

— Ausgeſchlonen. das hätte ivfort entdeckt werden 

  

  int in der Medisin nickt bekannt. 

Rü „„„„„„k„/„/„„„ 

  

Haben Sie die Roſe in der Hand Sir Philips geſehen? 
— JIa. ů 

Wie können Sie das erklären? — Ich kann es mir nicht 
erklären. ů 

Auch nicht den Fleck? — Nein. 
Der Obmann der Geſchworenen: Haben Sie ſich keine 

beſtimmte Meinung über die Urſache des Todes zurecht⸗ 
gelegt? — Rein. Ich kann nur die brei Möglichkeiten, die 
ich augefübrt habe, in Betracht ziehen. 
Gradß Sie an Hypnoſe? — In, bis zu einem gewiſſen 

ad. 

Iſt es möglich, dan das ſo nachdrücklich und immer wic⸗ 
der angedrohte Eintreten des Todes tatſächlich zum Tode 
führen kann? — Ich verſtehe die Frage nicht aanz., 

Jit es möglich, daß der Verſtorbene einem bypnotiſchen 
Auftrag zum Opfer gefallen iſt? — Das balte ich nicht für 
möglich. 

Der Obmauu: Sie ſprachen von einem Schlag. der keine 
Spuren hinterläßt. Iſt Ihnen in der Praxis ſchon ie⸗ 
mals ein ſolcher Fall untergekommen? — Ja, äweimal. 

Ohne irgendeine Spur hinterlaſſen zu haben? — Ja. 
Ich habe einmal einen Fall in Japan geſeben, woy iemand 
durch einen gewiſſen Druck auf den Hals den augenblicklichen 
Tod berbeigeführt bat. 

Kommt das öfters vor? — Rein. ungemein ſelten. So 
jelten, daß der Fall in mediziniſchen Kreiſen großes Auf⸗ 
ſehen erregt hat. Es wurde darüber 1896 im „Britiſh 
Medical Journal“ berichtet. 

Und es entſtauden keinerlei Verletzungen, keine Kon⸗ 
tuſionen? — Nein. nichts deraleichen. 

Dann las der berühmte Arzt eine lange Abhandlung 
aus dem „Britiſh Medical Jvurnal“ vor, die dieſen Fal 
behandelte. 

Sind Sie der Meinung, daß der Verſtorbene auf dieie 
Weiſe ums Leben gekommen iſt? — Es iſt möglich. ů 

Der Obmann: Stellen Sie das als ernſte Möalichkeit 
auf? — Ja.⸗ 

Danach wurde di⸗ Verhandlung geichloſſen, nachdem nur 
noch einige rein fachtechniſche Fragen geſtellt worden waren. 

(Foriſetzung folgt.) 

  

 



  

Daniels Werdegang 7/ ven ahses Sue, 
Kann ich bei Ahnen Beſchäſtiaung finden?“ 
Der Maurerpolter blickte von dem Gerüſt auf den 

Fragenden berab. Irgend etwas in dem Geſicht des Bur⸗ 
legen ber auf der Straße ſtand. ſchien ſein Mißfallen zu er⸗ 

gen. 
Er warf einen Ziegelſtein nach ihm. 
Daniel, der, eine Reiſetaſche in der Hand, uach Neuyork 

gekommen war, um Arbeit zu ſuchen, ſchritt langſam weiter 
und blieb vor einem Schutzmann ſteben. ö‚ 

„Können Sie mir nicht vielleicht ſagen, wie ich..“ 
Der Schutzmann aab ihm einen Stoß, daß er zur Seite 

floa, „Halten Sie mit Ihren dummen Fragen nicht den 
Verkehr auf!“ 

änzenbe Angenblicke ſpäter traf Daniel einen Herrn, deſſen 
glänzenber Zylinder und tadelloſer Hut auf einen reichen 
Kaufmann ſchlieten lietßen. 

z⸗Bitte, könnten Sie mir vielleicht ſaaen.“ 
Der andere ſah ihn mitztrauiſch an uind beſchleunigke 

ſeine Schritte. Unſchlüſſia war Daniel ſtehen geblieben. 
Er blickte um ſich, ſchaute hinauf nach der Spitze eines 

Wolkenkratzers. Wie ſollte er Beſchäftiaung finden? Den 
aanzen arb⸗ und die ganze nächſte Woche ſuchte Daniel ver⸗ 
gebens Arbeit. Eine Wallſtreet⸗Firma hatte in der Beitung 
einen Stenotypiſten geſucht. „Können Sie ſtenographieren?“ 
wurde erx gefragt. „Rein, aber, ich will es verſuchen.“ Da 
warfen ſie ihn beinahe ben Fahrſtuhlſchacht binunter. 

Danier war nicht entmutigt. Am nächſten Tage ſuchte 
erſchlenen Inſerate in den Zeitungen aus, die ihm geeignet 
e nen. 

Waldorf⸗Aſtoria brauchte einen Kücheuchef. Daniel 
meldete ſich. „Können Ste kochen?“ — „Nein, aber machen 
Sie einen Verſuch mit mir. Geben Ste mir ein Et, und Sie 
werden ſehen, wie ich es zubereiten werde.“ Sie jagten 
Uun hinaus. Dem armen Daniel rollten die Tränen aus den 

üugen. 
Am nächſten Tage melbete er ſich als Telearaphiſt. Man 

bedaiterte, ihn nicht anſtellen zu können. 
Vierzehn Tage ſuchte Daniel bereits Beſchäſttaung. Ein⸗ 

veel zweimal hatte er Arbeit gefunden, aber ſie bald wieder 
verloren. 

Kurze Zeit war er Agent einer Verſicherungsaefellſchaft 
geweſen, aber er wurde entlaſſen, weil er nicht lügen konnte. 
Dann fand er Anſtellung als Kaſfiexer einer Winkelbank, 
aber er genügte nicht, weil er keine Schecks fälſchen konnte, 
So Dage, Wochen und Monate. Daniels kleine Barſchaft 
war aufgezehrt, und er wußte nicht, wovon er leben ſollte. 
Er aß Früchte von den Bäumen und trank Waſser aus den 
Pumpen, die von mitleidigen Menſchen für durſtige Pferde 
aufgeſtellt worden waren. 

Lanagſam begann ſich der barmloſe, autmütige Burſche 
zu ändern. Seine Züge wurden hart und geſühllos. Die 
(Großſtabt hatte ihnen ihren Stempel aufgepräat 

Eines Nachts aing Daniel durch die menſchenleeren 
Straßen. Erbittert hob er die Fauſt drohend aegen die 
Lichter der grauſamen Stadt. ů 

„Ich habe alles getau, um anſtändig durch die Welt zu 
kommen. Ietzt werde ich andere Mittel verſuchen.“ 

Ein elegant gekleideter Herr gina vorüber. Daniel faßte 
ibn an der Bruſt. 

„Waß wollen Sie von mir? Hragen Sie nicht nach 
Arbeit, ich habe keine zu vergeben.“ 

ich will keine Arbeit,“ erwiderte Daniel drohend. „Ich 
will Geld “ 

Der andere atmete erleichtert auf. 
„Das können Sie haben. Hier ſind zehn Dollars. Trinken 

Sie einen Whistv.“ 
„Geld, Geld. “ — 
Wie Feuer rannte es durch Daniels Abern. 
a, ich will trinken.“ ů 
Die Lichter einer Bar leuchteten ihm frenndlich entgegen. 

„Geben Sie mir einen Whisky,“ rief er und warf Geld auf 
den Tiſch. Und ſe mehr er trank, deſto klarer wurde ihm, 
daß er bisher einen falſchen Weg eingeſchlagen hatte. Als 
er die Bar verließ, war er mit ſich im reinen, ů 

Und er bemerkte mit Genugtuung, daß die Paſſanten ihn 
letzt reſpektvoller als früher beachteten⸗ ů 

An der Ecke der Straße ſtand ein Schutzmann. Daniel 
aing ſtracks auf ihn zu und remvelte ihn an. Der Schutz⸗ 
mann lächefte und drohte mit dem Fingex. Es war der⸗ 
ſelbe, der ihn einſt angeſchnauzt hatte, weil er ſich erlaubte, 
nach einer Straße zu fragen. 

Um nächſten Morgen betrat er den Laden eines Waffen⸗ 
geſchäfts. 

„Ich bitte um einen Revolver.“ 
„Ich mache Sie darauf aufmerkſam. daß das Waffen⸗ 

tragen verboten iſt.“ ſagte der Verkäuſer. ů 
„Wünſchen Sie einen Revolver für Solelercien oder 

für den täglichen Gebrauch? Hier iſt ein auter Familien⸗ 
revolver.“ 

Langſam ging Daniel durch die Fifth Avenue. ‚ 
Vor dem ſchönſten Gebäude blieb er ſtehen und zog die 

Klingel. Ein Mann in Livree erſchien in der blendend er⸗ 
leuchteten Vorhalle. 

„Ich möchte den Herrn bes Hauſes ſprechen.“ ſagte Daniel 
den Revolver in der Hand. 

„Der Herr iſt in ſeinem Arbeitszimmer und wünſcht nicht 
aeftört zu werden.“ 

„Fllpren Sie mich zu ihm.“ — 
Im erſten Stock, ſaß ein Mann an ſeinem Schreibtiſch. 

Ein ebrwürdiger Greis mit menſchenfreundlichen Zügen. 
Vor ihm laga ein Bera von Goldmünzen. 

Wer ſind Sie?“ fragte Daniel. 
„Ich bin ein Menſchenfreund. Ich ſtifte Medaillen für 

Helden. Ich gebe dem Schiffskapitän, der einen neuen 
Schnelliakeitsrekord aufſtellt, einen Preis. Ich belobne 
Feuerwehrleute, die mit Gefahr ihres eigenen Lebens andere 
aus dem Fenſter werfen. Ich ſende amerikaniſche Miſſionen 
nach China, chineſiſche Miffionare nach Indien, indiſche 
Miſſionare nach Cbibaav.“ 
Ealten⸗- ſante Daniel. „Auch Sie ſollen Ihre Belohnuna 

erhalten. 
Ein Knall und der Menſchenfreund fiel leblos zu Boben 

Daniel füllte ſeine Taſchen mit Gold. 
Von der Straße ſcholl lauter Lärm berauf. 
„Die Polizeil“ ſtammelte Daniel. „Ich muß Feuer an 

das Haus legen und in der allgemeinen Verwirruna zu ver⸗ 
ſchwinden ſuchen.“ ů 

Er entzündete ein Wachsſtreichholz, ritz ſeinen Zelluloid⸗ 
kragen ab und ſteckte ihn in Brand. Große Flammen 
ſchlugen zum Fenſter hinaus. 

  

„Feuer. Feuer ..1., erſcholl es draußen und lange 
Reihen bildeten ſich, um der Feuerwehr veim Vöſchen behikf⸗ 
lich zu ſein. Das Waſſer wurde auf die Nebenhäuſer ge⸗ 
ſchleudert, über die ganze Straße, und rann in Strömen 
auf die erregte Menge nieder. 

Daniel, der in einem offenen Fenſter lumtitten der 
Flammen ſtand. hatte inzwiſchen ſeinen Revolver geladen 
und ſchoß blind in die Menae. Von bundert Revolvern 
wurde das Feuer erwibert. 

Inzwiſchen erſtäarben die Flammen, und ein Aufgebot 
von Schutzleuten ſtürmte das Gebände. 

Daniel warf die Waffe beiſeite und erwartete ſie mit 
gekreuzten Armen. Der Chef der Polizei trat auf ihn zu. 

„Ich verhaſte Sie wegen Mordes, Einbruchs und Brand⸗ 
ſtiftung. Sie haben einen glänzenden Kampf agekämpft, und 
muſßje mir eine traurige Pflicht, geaen Sie vorgeben zu 
müſſen.“ 

Als Dauiel auf der Straße erſchien, erſcholl ibm freneti⸗ 
Wi Jubel entgegen. Wahror Mut findet immer ſeinen 

iderhall im Herzen des Volkes, Ein Auto führte Daniel 
zum nächſten Polizeirevier. Unterwegas offerierte iom der 
Polizeichef eine Zigarre, und ſie plauderten über die Er⸗ 
cianiſſe des Tage. Dantiel ſah, datz ſich ein neues eben 
eröffnete, Er war nicht mehr der arme, unbekannte Mann, 
der arbeitslos durch die Straßen von Neunork ſtrich. 

Im Laufe des Tages ließen ſich verſchiedene Verſonen 
melden, die Mr. Daniel zu ſprechen wünſchten. 

„Ich möchte nicht verfehlen, Ihnen zu erklären,“ ſaate 
dor Herausgeber einer großen Tageszeitung zu ihm, „daß 
Ihre Tat den Wen durch die Preſſe der aanzen Welt nehmen 
wird. Eine bewundernswerte Leiſtung., der ich meine Hoch⸗ 
achtung nicht verſagen kann.“ 

„Mr. Daniel,“ ſagte ein anderer Beſucher, ibm rine Kar! 
ilberreichend, „ich bin einer der erſten Rechtsanwälte Neu⸗ 
horks und würde es mir als Ehre anrechnen, Sie vorteidigen 
zu bürſen, Sie geſtatten es? Meinen verbindlichſten Dank, 
Darf ich Sie nach Ihrer Veruehmung zu einem Frühſtück   

naiger Golᷣsſtimme 

einladen? 

Urcher Gerſcglshyft er Ger hof trat am nächſten Tane zufammen. Daßt 
Erſcheinen Danielt war eine Senſation. 

„Mr. Daniel,“ ſagte der Richter, „ich habe die Verhand⸗ 
luugen auf einige Zeit vertaäat, da Zhre Freunde erklärten, 
übtun Nerven hätten gelitten und Sie bedürften der Er⸗ 

ung. — 

Die nächſte Zeit veraina Daniel wie im Fluae. Sie war 
außgefüllt mit Emrfängen, Banketten und vor allen Dingen 
mit den Vorberettungen zu ſeiner Verteidigung. Zeitunas⸗ 
repoxter ſuchten ihn auf. Weltkirmen boten ibm leitende 
Stellungen an und das Gerücht ging, daß er nach ſeiner 
Freiſprechunga der Star der arößten Filmfabrik werden 
ſollte. Eine Woche ſpäter wurde das Verfahren gegen ibn 
eröffuet. Die Verhandlung ſchritt nur lanaſam vorwärts. 
Sachverſtändige wurden aus allen Erdteilen berbeigebolt. 
Die Geſchworenen mußten dreimal entlaſſen werden, weil, 
ſte ſich ihren Amt nicht, gewachſen zelgten. Inzwiſchen 
nahmen die Geſchäfte Daniel immer mebr in Anſpruch. Man 
Woibmen daß ſeine Zeit zu koſtbar war, um ſie dem Prozen zu 
widmen. 

„Melne Herren Richter,“ ſagte er eines Tages, „ich muß 
am Entſchuldigung bitten, daß ich der Verbandlung nicht 
mehßr perſönlich beiwohnen kann, aber Sie tönnen über⸗ 
ſolce-ein- dat ich ihrem Verlaufe mit aroßem Intereſſe 
bolge. 

Und der Prozeß zog ſich hoffnungslos in die Länge. Die 
Anklage wegen Brandſtiftung wurde zurückgezonen, weil 
man erkaunte, daß er in Notwehr gehandelt babe. Die An⸗ 
klage wegen Diebſtahls mußte fallen gelaſſen werden, woeil 
der Beſtohlene bei Begehung des Verbrechenz tot war und 
teine Erben hinterlie. Auch für den Mord fehlten die zur 
Verurteilung notwendigen Beweiſe. Es war nicht ſeſtän⸗ 
ſtellen, ob nicht etwa zwiſchen dem Menſchenfreund und 
Daniel ein geheimnisvolles Einverſtändnis beſtanden hatte. 
Der Prozeß wanderte von einer Inſtanz zur anderen und 
gelangte ſchließlich an den höchſten Gerichtshof des Landes. 
Dauiel iſt inzwiſchen Direktor einer Verlicherungsaeſell⸗ 
ſchaft geworden, ailt als einer der einflußkreichſten Mil⸗ 
livnäre und hat Ausſicht, bei den nächſten Wahlen als 
Senator in das Weiße Haus einzuziehen. 

    
Meine Frau wird ſich freuen, Sie kennen zu 

  

Die Breiiſe verſagt / v C Saniee. 
Der Lokomotipführer Chriſtian Kongerup rauchte ſeine 

Pfeife vor Abfahrt des Zuges. Er hatte zebn Minuten für 
ſich ſelber. Seine Augen folgten dem Seiger. auf dem Vakunm⸗ 
meter, der ſich nach dem roten Strich erhob. Es überrraſchte 
ihn, daß der Zeiger lange brauchte, um von Zahl zu Zahl 
zit kriechen, ſonſt ſog die Lokomotive die Vakuumrohre und 
die Vakuumſchlangen in einigen Minuten luftleer, Er er⸗ 
hob ſich vom blankgeſeſſenen Lederſtuhl unb bffnete den 
Ejoktor ganz. Ein kochendes Geräuſch wie das Brauſen eines 
Waſſerfalles ward durch ole Lokomotive hörbar, dies Kochen, 
uund Brauſen, währenddeſſen niemand auf dem Bahuſteig 
einen Lant hören kann. Ex war halb verwundert, halb 
ärgerlich, als er ſah, daß der Zeiger ſich kaum von der Stelle 
rührte. Da mußte etwas nicht in Ordnung ſein. Eine 
falſche Kuppelung des üuder pder eine undſichte Schlange. 

Die Luftdruckbremſe iſt der Lebensnerv des Expreßzuges. 
Sie verlangſamt die Fahrt, wenn der Nachtzug brauſend 
durch die Stationen kommt und in den Kurven ſchwingt; 
ſie hält den Zug an, wenn die roten Signale dem Lokomotiv⸗ 
führer verbieten, weiterzufabren; ſie beſtimmt über Leben 
und Tod, wenn der Nachtzug mit 100 Kilometer. Geſchwindig⸗ 
keit gegen ſein dunkles Ziel jagt. Wenn die Luftdruückbremſe 
verſggt, iſt der Zug dem Tode preisgegeben. 

Der Zugführer trat aus Tritibrett. Er hielt ſich am 
Tender. 

Kongerup war regelrecht böſe. 
„Waß habt ihr denn da für einen Dreck gemacht?“ fragte 

er. „An der Luftdruckbremſe iſt etwas nicht in Ordnung⸗ 
Die Leute ſollen die Kuppelungen nachſehen.“ 

Kongerup ſtieg auf den Bahnſteig hinab und ging den 
Zus entlang. Die Arbeiter leuchteten mit Lampen zwiſchen 
die Puffer, hämmerten und drehten. Es waren nur noch 
fünf Minuten bis zur Abfabrt des Zuges. Kongerup be⸗ 
merkte, die Reiſenden begannen, den Zug zu füllen. Sie 
ſetzten ſich in ihren Abteilecken zurecht, verſteckten ſich hinter 
ihre Mäntel oder ſchliefen auf Polſtern und Bänken. 

Kongerup war zu ſeiner Lokomotive zurſckgekehrt. Er 
blickte hinauf nach dem Zeiger. Na, endlich näherte er ſich 
in langſamem, langſamem Sittern dem roten Strich. 

„Abſahrt!“ rief der Zugführer und kam nach der Loko⸗ 
motive gelaufen. Kongerup blickte ihn einen Augenblick an: 

„Und wenn es hundertmal Abfahrt heißt, ich fahre nicht 
mit zermurkſten Bremſen.“ 

„Abex jetzt ſind ſie doch in Ordnunga,“ ſagte der Zugführer. 
„Habt Ihr etwas gefunden?“ 
NMein, es war ja nichts!“ ů ‚ 
Der Lokomotivführer lachte kurz auf, ein wenig pitz 

findig. Dann blickte er den Zugführer an: „Garantierſt Du 
dafür, daß die Bremſen in Oronung ſind?“ 

„Ja, das tu ich!“ 
„Weißt Du, was ich tue?“ fragte Kongerup. 
„Ich pfeif auf Deine Garankiel“ ‚ „ 
„Nicht ſo ſtreitfüchtig, Kongerup, nicht ſo ſtreitſüchtig, 

ſagte der Zugführer, als Kongerup hinter der Sosgeltuchtüre 
verſchwand 

Kongerun war ärgerlich, Er hatte einen aroßen Zug. Etz 
ging langſam bergauf. Er öffnete ganz für den Dampf, hart 
und heftig. Der Wind ſtand entgegen. Die große Maſchine 
ſeufzte und pruſtete. Kongerup gab auf die Signale acht. 
Zwei grüne Punkte kamen draußen im Dunkel entgegen⸗ 
gewandelt. Pjeſteb. Er vergaß nicht, obgleich er auf den 
Geſchwindigkeitsmeſſer aufpaßte, einen Blick auf den Zeiger 
en werfen, der über dem roten Strich zitterte. Die Bremfe 
war in Ordnung, 

„Gib ordentlich Feuer!“ rief er zum Heiszer hinüber, der 
über der offenen Feuertüre gebückt ſtand und Schaufel auf 
Schaufel in das Feuer ſtopfte. Der Schein der weißen 
Flammen fiel auf ſein Geſicht, und das dunkelblaue Zeug, 
das er anhatte, bekam in der Beleuchtung eine übernatürlich 
hellblaue Farbe. 

„Ja, ſo!“ hetzte Kongerup. „Wir haben ſchon 10 Minuten 
Berſpätung. Wir milſen ſie bis Veile einholen.“ 

Aber die Verſpätung wurde nicht eingeholt, Der Zus 
mußte zu groß ſein. oder die Schienen waren fettig. Kon⸗ 

  

gerup arbeitete mit dem Regulator und der Steuerung, die 
Fahrt aufzubolen. Er ſteckte den Kopf aus dem Fübrerhaus 
Und blickte vorwärts über die Strecke. Er batte vorn ein 
rotes Licht entdeckt. Hovegaard zeigte Halt. Er ſchloß den 
Dampf ab und minderte die Fahrt. 

„Es zeigt Halt?“ rief der Heizer fragend. 
ů „Ich verſteh das nicht. Wir müſſen ja erſt in Hylkö 
reüzen.“ 

'aa. Aber vielleicht hat der Schlepper Verſpätung?“ 

„Das kann ſein.“ antwortete Kongerup. „ 
Aber das war unwahrſcheinlich. Der „Schlepper war 

ein Güterzug. Der Geſchwindigkeitsmeſſer fiel von 90 auf 
80, auf 70, auf 60, ganz hinunter bis auf den 45⸗Kilometer⸗ 
Strich. Aber plötzlich wurden die beiden roten Teufelsaugen 
grün., Das Signal wechſelte zu „Freier Fahrt“. Die Ge⸗ 
ſchwindigkeit war noch nicht aus dem Zug gegangen. Der 

Heizer ſchwitzte vor dem Feuer, und Kongexup öffnete ganz 
für den Dampf. Jetzt mußte es ſein! jetzt mußten ſte die 
Verſpätung gewiunen! Der Zug brauſte durch den Bahnhof 
Hovegaard. Weiter ging es, der Geſchwindigkeitsmeſſer ſtieg. 
Sie Nadel des Vakuummeters zitterte über dem roten Strich. 
. . .. Alles in Orbnung! . 

Kongerup ſtarrte in einer merkwürdigen Wut vorwärts 

über die Strecke. Eine kleine, nicht abzuſchüttelnde Unruhe 

verſolgte ihn, ſaß in ihm und nagte an ibm. Nein, Kongeruy 
war wirklich nicht nervös ... Aber irgend etwas war nich: 
in Ordnung. Er öffnete ganz für den Dampf. Er kniff die 
Augen zuſammen. Er und der Heizer hatten das Signal 
von Hylkö zugleich entdeckt. Zwel grüne Laternen weit 
draußen im Dunkel ... Mit Feuer und Lärm donnerte 
der Nachtexpreß durch die kleine Landſtativn. Der Gelchwin⸗ 
digkeitameſſer zitterte zwiſchen 80 und 90 Kilometer. Kon⸗ 
gerup blickte nach der Nebenſpur. Die Station war leer. 
Da ſtand kein Güterzug 

„Wo iſt der Schlepper?“ rief der Lotomotivführer. „Wir 
milſſen ihn doch hier kreuzen? Ich habe keine Kreuzungs⸗ 
verlegung bekommen?“ 
Mute war merkwürdig. Kongerup war eigentümlich zu 

ute. 
Mit 5 Minuten Verſpätung brauſte der Zug in Station 

Sknaderburg ein und hielt. Der Zugführer kam gleich zur 

Lol-Msiede Echlepperꝛv rief g o iſt der Schlepper?“ rief Kongerup. 

„Er hat eire halbe Stunde Verfpätung. Du ſollſt ihn 
an Haſſelager éreizen.“ ů 

„Das iſt doch wirklich zu ärgerlich!“ Kongerups ſeltſame 

Stimmung explodierte in einem nervöſen Wutausbruch. 
„Hier fahre 2 Und weiß nicht aus noch ein. Was ſoll ich 
benn denken? Ich erwarte Beſcheid, wo der Schlepver bleibt, 
und ich bekomme keinen Beſcheid. Iſt er in den Graben ge⸗ 
fallen, ober hat ihn der Teufel geholtls Oder ſchlaft Ihr 
alleſamt? Ich kann wahrhaftig nicht ſchlafen!, 

„Na ja, nimm doch bie Sache ruhig,“ antwortete der Zuo⸗ 
führer. „Die Suich bets umen Lan daß Du die Kreu⸗ 

ungsverlegung nicht bekommen baſt.“ ů 
· Kongerup winkte mit der Hand: „Machen wir, daß wir 
fortkoymmen. Wir haben keine Zeit zu verlieren“ 

Niemals, bedachte er, war er ſo ſchnell gekabren wie in 

diefer Nachtſtunde. Der Heizer ruhte nicht. Die Feuertüren 

ſtanden während der ganzen Fahrt offen, und der flammende 

Schein ſchlug heraus unter den Nachthimmel. Ete fuühren 
bergab, und er merkte, wie die groze Wagenmenge die Lolv⸗ 

motive förmlich vorwärtstrieb. Der Zug wurde von ſelnem 

eigenen Gewicht über die Schienen geſtoßen, wie ein ſallen⸗ 

der Stein g 
Jetzt kommt die Kreuzung. Haſſelager. Der Geſchwindig⸗ 

keitsmeßſer ſtiea. Kongerup merkte ſchon, das der mächtisge 

Hügel hinab nach Aarhus unter dem Zuge war, Der Zus 
flog mit ſeinen Wagen vorwärts. Kongerup blickte auf die 

Uhr. Könnte er dieſe Geſchwindigkeit durchhalten. würde er 
ünktlich in Aarhus ſein. — ů 

‚ Seind Hand Watte unwillkürlich in der Gewißbeit der 

Nähe von Haſſelager an die Luſthruckbremſe gefaßt. Sie 

gab nach, ſie fiel herab, das heikt: der Handartif war ſchlaif    



und ohne Kraft. Er widerſtrebte nicht, wie er in den Angen⸗ 
blicken Widerſtand leiſten muß, wenn die atmoſphärijche Luft 
in ben luftleeren Raum ſchießt. Da war kein Vakuum. Die 
Fremfe zog nicht an, 

„Was iſt das?“ ſchrie Kongerup und grlfſ wie ein Ver⸗ 
rückter um den großen, hligen Handartff. „Das habe ich nie 
in meinem Leben.“ „ 

Der Helzer hatte des Lokomotiofüihrers Geſicht geſehen. 
Einen verſtörten, ratloſen, hilfeſuchenden Ausdruck. 

„Was ſiſt denn, Meiſter?“ rief er, 
„Lein Vakuum ..„. Der Zug geht durch... ath fann 

den Zug nicht halten “ 
Der Heſzer trat neben ihn. Belde hatten den gleichen 

Hebagenn à lebt Halt drigt 
⸗Wenn es je alt zelgt ..“ 
Das war allo die Geſahr. Das war das Geheimutsvolle, 

bas in ſeinem Unterbewußtſein gelegen und gelauert hatte. 
Die elende Bremsprobe vor der Abfahrt. öů 

In dem Bruchteil elner Sekunde ſuhr das Bild des 
wartenden Güterzuges durch ſein Gehtrn .., eine Viſion 
des Unglücks ſtand vor ſeinen Augen, das Krachen und 
Geſchrel, bie vielen ſchlafenden Reiſenden .. Noch nie war 
es ihm, geſchehen, daß er die Herrſchaſt über ſeinen Zug ver⸗ 
loren hon 3 noch nie war er in einer ſo wahnwitzigen 
Situation geweſen, daß ſeine Luftdruckbremſe tot und uhne 
Kraft war. Er hatte den Dampf geſchloſfen. Er ſah auf den 
weleraKekoneſen Der wiegte ſich über der 95⸗Kilo⸗ 
meter⸗Zahl. Kongerup ſchlug verbittert nach dem ſchlaffen 
Bremshandgriff, der ihn im Stich gelaſſen hatte. Der Zeiger 
auf der Scheibe war vom roten Strich gauz heruntergeſallen, 

Eßs ging bergab. Die Wagen, die ſchweren, großſen Wagen 
trleben den Zug vorwärts. Der Nachtexpreß war durch⸗ 
gegangen. 

Kongerup ariff wie ein Raſender nach der Pfſeife. Er 
lteß den Dampf pfelfen, daß es laut durch die Nacht gellte. 
Allé« Mann an die Handbremſen! * 

Er ſelber legte die Steuerung zurlick und zwang die Räder 
der Lokomottve in die entgegengeſetzte Richtung. „Und wenn 
es ſpringen müßte, das ganze Dreckszeug!“ dachte er, „Halten 
miiſſen wir!“ 

Dile Lokomotive ſchlittelte wie unter einem mächtigen 
Schſittelfroſt. Es bebie und krachte im gauzen Lokomottv⸗ 
lörper, Die Räder ſtanden, Ein gewaltiger Funken⸗ und 
Feuerregen ſtiebte aus den Bändern und chernen Speichen. 
Daß neunen die Lokomotivführer „Schlittenſahren“. 

Er ſprang ans Fenſter und blickte hinaus. Er und der 
Helzer hingen aus dem Führerhaus. Jetzt kam das Signal 
„‚ietzt war es da ‚ 

Im Dunkel, hinter Wällen und Dämmen, tauchte der 
Sigualmaſt auf. Zwei grüne Laternen leuchteten ihnen ent⸗ 
egen. 

K Die beiden Männer waren beinahe aus der Lokomotive 
efallen. 

0 905 zeigt „Freie Fahrt“, Meiſter,“ ſagte der Heizer. 
„Weiß Goltl“ antwortete Kongerup und ſchlüuckte. Er ließ 

den Zug in die Station rutſchen. 
Da ſtand der Schlepper auf dem Nebengleis. 
Der Zugführer, das Zugperſoual und der Stationsvor⸗ 

ſteher kamen nach der Lokomotive gelaufen. Die Reiſenden 
wimmelten auf dem Bahnſteig, aufgeſchreckt durch die Unruhe 
und den Lärm.⸗ ů 

„Kein Vakuum!“ ſchrie Kongerup, als er auj den Nies 
prang. „Wir ſind ohne Vaknuum gefahren! Was habt Ihr 
denn da wieder gemacht? Ich war beizeiten in Hörning und 
wäre pünktlich drin geweſen, aber unn verlieren wir alles 
wegen dieſer Schweinerei!“ 

„Nein Vakuum?“ fragte der Zugführer. 
„Es muß an den Schlafwagen liegen,“ 

Kongerup. 
„Sollen wir ſie herausnehmen?“ 
„Nein, das iſt nicht nötig. Nur daß Jor es alle wißt: wir 

Aneina vorſichtig bis Karhus, aber auf den Handbremſen 
allein.“ 

Das Zugperſonal eilte auf ſeine Poſten in die Wagen. 
Der Zug fuhr langſam weiter . 

„Es war der Schlafwagen,“ ſagte einer von der Wagen⸗ 
anfficht ſpäter. „Die Rohre waren verſtopft. Ein Klumpen 
Werg ſaß in einem der Kanäle. Der war ſchuld, daß der 
Meiſter von Zug 917 das Vakuum nicht ausſaugen konnte.“ 

(Berechtigte Ueberſetzung aus dem Dänlichen non 
Kirſten Haſte und Adolf Kobitzſch.) 

Der Kellner Joſef. 
Bon Franz Dattner (Wienh). 

Er hat ſchon graue Haare, aber er iſt noch immer der 
blaſie, ſchücbterne Knabe geblieben, demütigend ſcherzend mit 
jedem aufgeblaſenen Choleriker. Zierlich und ſchlank wie 
ein Page aus brokatkniſternden Tagen: mit unnachahm⸗ 
licher Grazie trägt er das Tablett. Er ſchwebt unirdiſch, 
die Platte ſchwenkt kaum und die Gläſer klingen flüſternd: 
vornehme., ſeltſame Muſik. Ex neiat ſich zu der flotten 
dekolletierten Dame mit dem Fiſchmaul, lächelt freundlich, 
wirft graziös Metallſtücke auf den Tiſch. Er ſtreift ſie ab, 
mrit einer müden, herben Geſte und lächelt. Er lächelt immer 
und ſchweiat. 

Denn er iſt kein gewöhulicher Kellner. Er feht nur ſo 
aus, und ſein Lächeln iſt eine Tragödie. Die Traasddie einer 
ſtummen, lichtſehnſüchtigen Abnuna. Etwas ſchlummert in 
jeinen ſchönen rehbraunen Augen: ein ſtolzes Tier und der 
Durſt nach Glanz und Heldentum. Der monotone Frack 
iſt eine ſchlechte Maske. 
„Er iſt ein Dichter. Abends. wenn er alle Lanwen ge⸗ 

löſcht, und die Stühle zu ſchwärzlichen Pyramiden getürmt 
hat — iſt er allein in ſeiner winzigen, lichtichenen Mauſarde. 
Dann nimmt er ein großes. in rotes Safſianleder kunſt⸗ 
voll gebundenes Buch und lieſt mit glühbenden Wangen. 
Das Oellicht flackert trübe. Er lieſt und in ſeinem erregten 
Hirn ſammeln ſich beilige, berrliche Gedanken. Vilder 
löſen ſich: in Prunk und Duft und mondbeſchienenen Gärten. 
Er träumt mit offenen, nachtdunklen Augen. Und das ſeine. 
blaffe Lächeln iſt um ſeinen Mund. 

Joſef, ich habe dich immer bedauert, alaube es mir. Ich 
war dein aſttiger. ſtiller Freund. Als du immer kränk⸗ 
licher wurdeſt, erſchrak ich tötlich beim Anblick deiner 
ichmalen zitternden Händen. Die Tafſen und Gläſer klärr⸗ 
ten leiſe und es gab eine Diffonanz. Du ainages etwas 
ichief. man ſagte mir, du ſeieſt nicht aanz geſund. Ich war 
lehr tranrig, denn ich babe dich gerne gebabt. deinen leiſen. 
ſchwebenden Gang voll Würde und aütiger Beicheidenbeit. 
dein ewia iunges Lächeln, deine ichönen, rehbraunen 
Augen. deine ſeine Zurückbaltung. deinen Stols⸗ 

Nun biſt du tuverkulös. du liegſt in deiner engen. un⸗ 
freundlichen Kammer nud ſebnſt dich nach der Sonne — ſa 
ſogar nach den Rauchjchwaden. dem Menſcheugeräuſch, den 
fahlen Lampen im Caßée. Du möchteſt noch leben. ein weuia 
noch: denn du haſt ſo viel gelitten. gewollt-und io wenia 
erlebt. Morgen werde ich dich beſuchen. Du wirſt ſehr 
beenn ſein und eine große Frage wird deine Angen er⸗ 

'en. 
Daun wirit du wohl iterben müſtien. Du wirſt aanz ſtill 

dich entfernen: noch ctwas zögernd und mit deinem ſaniteu, 
ahnungsvollen Läbeln. Dann wirit du plötzlich nicht meyr 
jein und niemans türt um dich trauern — außer mir. 

Nun werde ich are.n in einer gcwohnten Ecke ſitzen und 
an dich denken. O. wie werden dicie Abende krauria ſein. 

antwortete 

  

mir doch.   

Die Diplomaten / aucen von Miate Gsen. 
Auf elner Seite der Erbe wohnten die Kusmitſche, auſ 

der anderen die Lukitſche, und dazwiſchen floß ein Strom. 
Die Erde iſt ja leider nur eng und die Meuſchen ſind 

Eahliee und üntig um jeden Quart aibt es aleich 
chlägeret unter den Leuten. Es muß nur jemand etwas 

nicht in den Kram vpaſſen, ſoſort wird Hurra gebrüllt und 
der andere bekommt eins aufs Maul! 

Dann geht die Prüßelei los, ſie beſienen ſich gegenſeitia 
und ſchlienlich ſoll Gewinn und Verluſt ausgerechnet wer⸗ 
den. Sie rechnen und rechnen, aber, ſo wunderlich es auch 
ilt, — denn ſie glauben doch, ſie haben ſich aut geſchlagen, 
ümmer feſt druft, — es ſtellt ſich heraus, ſie haben nur 
Sthaden an der Sache⸗ 

Die Kusmitſche artbein nach: 
„Solch Kerl, ſolch Lukitſch, iſt höchſteus ſeine ſieben, Ko⸗ 

paten wert; aher thu kalt machen, koſtet uns einen Nubel 
ſechzia. Was heißt das?“ 

Auch die Lukitſche überlegen: 
„Ein lebendiger Kusmitſch iſt doch auch nach genaueſter 

Taxe nicht einen Groſchen wert, und fetzt macht es neunzia 
Kopeken, ihn umzubringen!“ 

„Was ſoll denn das helßen?“ 
Und aus lauter Angſt voreinander beſchliezen ſie: 
„Wir mülſſen viel beſſer rüſten, dann geht der Krieg 

ſchneller und das Totſchlagen wird billiaer!“ 
Aber die, ehrbare Kaufmaunſchaft bet ihnen baut ſich die 

Taſchen voll und ſchreit: 
„Söhne detz Landed! Auſ. ſchlitzt das Vaterland! Das 

Vaterland darf hohe Opfer verlangen!“ 
Ste rüſteten ungeheuerlich, wählten den paſſenden Augen⸗ 

blick und dann gings los — ſich gegenſeitig auspurotten! 
Sie kämpften, kämpften, beſieaten ſich aegenſeitig, 

räuberten, — endlich ſoll wieder Gewinn und Verluſt aus⸗ 
nerechnet werden. Aber es iſt wirklich zum Tollwerden! 

„Ja, da muß doch aber“ — ſagen die Kusmitſche — „bei 
uns etwas nicht in Ordnung ſein! Neulich konnten wir noch 
einen Lukitſch für einen Rubel ſechzig totmachen, und jetzt 
kommt uns der Umgebrachte auf ſechzig Rubel das Stückl“ 

Trübſelig ſitzen ſie da! Aber den Lukitſchen iſt auch nicht 
lächerlich zu Mute. 

„Faule Sache! Soviel Geld koſtet der Krieg! 
Geſchichte kann einem zum Halſe berauswachſen.“ 

Sie haben aber dicke Schädel und beſchließen: 
„Wißt Ihr, wir müſſen eben die Mordwaſſentechnik 

weiter vervollkommnen!“ 
Aber die ehrbare Kaufmannſchaft bei ihnen haut ſich die 

Taſchen voll und brüllt: 
„Söhne des Landes! Das Vaterlaud iſt in Geſahr!“ 
Und in aller Stille treiben ſie die Preiſe für das Schuh⸗ 

zeug höher und höher! 
Alſo die Lukiiſche und Kusmitſche vervollkommneten die 

Mordwaſſentechnik, beſiegten ſich gegenſeitia, räuberten und 
machten ſich dann darau, Gewinn und Verluſt auszurechnen: 
es iſt wieder rein zum Heulen! ů‚ 

Ein lebendiger Meuſch hat doch überhaupt keinen Wert 
und dabei wird es immer teurer, einen totzumachen! 

In friedlichen Tagen jammerten ſie ſich gezeuſeitig vor: 
„Die Sache wird noch unſer Ruin!“ ſagen die Lukitſche. 
„Auf den Hund kommen wir dabei.“ ſtimmen die Kus⸗ 

mitſche zu. öů‚ 
Aber als dann mal irgendwy eine Ente im Waſſer 

falſch nutergetaucht war, aing die Prügelei doch wieder los. 
Aber die ehrbare Kauſmannſchaft bei ihnen haut ſich die 

Taſchen noll und jammert: 
„Es iſt ein wahres Elend mit dem blöden Geld! Man 

kann noch ſu viel zuſammenſcharren und hat doch nie geuug!“ 
Sieben Jahre lang führten die Kusmitſche mit den Lu⸗ 

titichen Krieg. ſchlugen aufeinander los wie die Wilden. 
zerſtörten ſich die Städte, brannten alles nieder. — ſogar 
fünfjähriae Kinder mußten ſchon Maſchinengewehre be⸗ 

Jen Wiener Stundenhotel. 
BVon Puck. 

Hannerl heißt ſie und iſt bei einem Großkaufmann 
Köchin. Jung, hübſch, blond uud zierlich iſt ſie. Deshalb 
gefiel ſie auch einem Grünwarenhändler, der ſie ſchon oft 
ſeinen hatte, ſie bat, mitzukommen und vergnügt zu 
ein. ů 

Hannerl wollte aber nicht .... 

Wieder iſt ein heißer Sonntag und wieder begegnet dem 
Hannerl der Herr Grünwarenhändler Gröller auf dem 
Spazierweg, der gerne mit ihr ſpazieren gehen will und ſie 
freundlich, ſehr höflich, ſehr aufmerkſam auffordert, ſich ihm, 
dem einſamen und verlaſſenen Manne, anzuſchließen. 

Er bat ſo lieb und öͤringennd. 

Da konnte natürlich das hbübſche Hannerl, das auch ein⸗ 
mal mit einem Manne ſpazieren gehen wollte, nicht wider⸗ 
ſtehen. Es nahm die Einladung an und ging mit Herrn 
Gröller, dem liebenswürdigen Nachbar an der Ecke, in den 
Wald, in eine Schenke, wo es leichten Wein und gute, warme 
Würſtchen gab. Der Wein war aut und der Herr Gröller 
wurde lieb. Es ſpielte die Muſik und es pfiff der Grün⸗ 

Die ganze 

warenhändler: „Ich kenu' auf der Wieden ein kleines 
Hotel⸗“ 

Haunerl ſpürte den Wein und die ſommerliche Luft, die 
beißen Worte und die fiebrigen Hände des Mannes und 
lien ſich nicht in ein Hotel auf der Wieden führeu, ſondern in 
ein Abiteigequartier in der inneren Stadt. Schmutziges und 
dumpſes Zimmer. Es roch nach ſchlechtem Bier und nach 
Menſchen. 

Hanunerl licat mit Herrn Gröller ſchou einige Stunden 
zuſammen und erlebt der Wonne Seliakeit, als heſtige Stöße 
die Türe erbeben laßen, und das Liebespaar aus allen 
Wolken werfen. 

„Oeffuen .. ſofort öffnen..“ 
Polizei hielt Raszia! 
„Weijer Sie ſich bitte aus!“ 

„Meine Herren Beamten, es tut mir leid, aber ich leune 
die Fran nicht, die ſich mir vor einer Skunde auf der Straße 
angeboten hat und die ich mitnahm. Mich gebt die An⸗ 
gelsgenhbrit nichts an!“ 

Sagt's, ziebt ſich au und geht! 
„Es iſt nicht wahr, Herr Polizeibeamier, es iſt nicht wahr, 

wir kennen uns ſchon lange, und wir ſind erit ſpazieren 
gegangen und dann . dann.. in ... dieijes .. Hotel 
gegangen O, es iſt nicht wahr, ich habe den Herrn 
Gröller nicht auf der Straße angeſprochen. Glauben Sie 

Ich bin doch krine Tirne. O.. bitte 
gnlauben Sie mir“ 

„Kennen wir, dieſe Redensarten, machen Sie ſich fertig 
und geben Sie mit auſs Revier.“ 

Sy endete Hannerls erſtes Abenteuer. 
Sie wurde aufs Revier geſchleypt, gibt dort au, Köchin 

bei dem Großkaufmann zu ſein und bitket, ſie doch gehen zu 
laiſen. Man läßt ſie aber nicht geben, ſondern jchickt ſe ins 
Kraukeuhans. weil ſie verdächtig iſt, krank zu fein. 

Einige Tage darauf kommt ein Polizeibeamter zur 
Gnüdigen und fraat. ob ſie noch Wert darauf legt, eine 
Frauensperien, die im Hotel aujgcarilien und ins Kranken⸗ 
haus gebracht wurde. als Köchin zu bebalten. 

  

dienen, Schließlich kam es ſo weit, daß manche nur noch 
ihr Schuhzeug hatten, andern blieb überhaupt nichts — nur 
ber Halsbinden. Syplitternackt licſen die Heldenvölker 

rum. 

Sie beſiegten ſich gegenſeitia, räuberten. — dann aing es 
daran, Gewinn und Verluſt auszurechnen: alle beide waren 
ſie da wie vor den Kopf geichlagen. 

Sie plinkten mit den Augen und brummien: 
„Kinder, Kinder! Nee, wißt ihr, das Mordsbandwert 

wird denn doch wohl zu viel für unfern Gelbbeutel! Seht 
ihr, jetzt koſtet uns jeder totgemachte Kusmitſch ſchon rund ⸗ 
macden.- Rubel. Nein, wir müſſen die Sache doch anders 
machen. 

Ste hielten Rat, und dann zog die ganze Geſellichaſt 
hinaus an den Fluß. Am andern IIſer ſteht ſchon der Feind 
die ganße Herde. 

atürlich herrſcht erſt Verlegenbeit, ſie aucken ſich an und 
ſchämen ſich ein bißchen. Ein Weilchen drücken ſie ſich ſo 
herum, dann ruſen ſie hinüber: 

„Was wollt Ihr denn?“ 
„Wir — Gar nichts! Uind Ihr?“ 
„Wir auch nichts!“ 
„Wir ſind nur ſo gekommen, den Fluß anzuſehen.“ 
„Wir auch.“ 
Sie ſtehben da, kratzen ſich, die einen ſchämen ſich, die 

andern ſeufzen vor ſich bin. 
Dann rufen ſie wieder: 
„Habt Ihr Diplomaten?“ 
„Jawoblt lind Ihr?“ 
„Wir auch ů 
„Aha! Seht Ihr wohll“ 
„NLa — was meint Ihr?“ 
„Ja, ſchließlich uns iſt es recht!“ 
„Und wir ... Ja, wir auch“ 
Sie batten ſich verſtanden, erſäuften ihre Diplomaten im 

Fluß. und daun fingen ſie an, ganz verſtändig zu reden: 
„Wißt Ihr. weshalb wir bergekommen ſind?“ 
„Das können wir uns denken!“ 
„Alſo, weshalb?“ 
„Ihr wollt Euch mit uns vertragen.“ 
Die Kasmitſche wundern ſich. 
„Wie habt öhr das nur ſo raten fönnen?“ 
Da grinſen die Lukitſche und ſagen: 
„Ja, wir ſind ja felbſt dashalb da! Solch ein Kriea tiſt 

doch ſchrecklich teuer.“ 
„Ja, das iſt wirklich wabr!⸗ 
„Wißt Ihr, Ihr ſeid zwar Gauner, aber na, wir wollen 

doch Frieden halten, ja?“ 
„Eigentlich ſeid Ihr auch Spitzbuben, aber es ſoll uns 

ſchon recht ſein!“ 
„Alſo wir wollen ſortan in Freundſchaft leben — weii 

der Himmel, es wird billiger ſein!“ 
„Gut, abgemacht!“ 
Da wurden ſie alle vernnügt. Sie tanzen und ſpringen 

wie die Verrückten, zünden Feuer aun, machen ſich gegen⸗ 
ſeitig die Mäbels abſpenſtig, ſtehlen die Pferde, fallen ſich in 
die Arme und gröblen: ü‚ 

„Ach, Brüderherzen, es iſt doch ſchön ſo, nicht? Eigentlich 
ſeid Ibr ja, ſozuſagen, Ihr Bande“ 

Und die Kusmitſche antworten: 
„Ihr lieben Leutchen, wir ſind alle ein Herz und eine 

Soele. Ihr Kerle ſeid ja natürlich, eigentlich ... na, Ihr 
wißt ſchon, was .. . na, es iſt ſchon ant!“ ů‚ 

Seit der Zeit leben die Kusmitſche und Lukitſche ruhin 
und friedlich. Das Krieashandwerk haben ſie aanz an den 
Nagel gehängt, und die beränbern ſich gegenſeitta mitſachten. 
aut bürgerlich. ů ů 

Ja, und die ehrſame Kaufmanuſchaft. Nun, die lebet, wie 
immer, nach dem Gebote Gottes. 

  

„O ... nein ... laſſen Sie dieſes Frauenzimmer nur 
im Krankenhaus und ſtellen Sie es unter Kontrolle. Ich 
will mit ſo einer nichts zu tun haben. Sie kommt mir nicht 
ins Haus!“ 

Entrüſtet ſchreit ſie das dem zuſtimmend nickenden 
Beamten zu uud ſchließt mit hartem Knall die Türe. 

Hannerl verliert die Stellung, ihren guten Namen und 
wird unter Kontrolle geſtellt. 

So geſchehen in Wien im Jahre 1928 auf Grund von 
Polizeivorſchriſten des Jahres 1888, die doppelte Moral 
polizeilich und geſetzlich ſanktionieren 

Meeresſtrund. 
Von Theodor Storm. 

Aus Haff nun fliegt die Möwe, 
Und Dämmerung bricht herein: 
Ueber die feuchten Watten 
Spiegelt der Abendöſchein. 

Graues Geflügel huſchet 
Neben dem Waſſer her; 
Wie Träume liegen die Inſeln 
Im Nebel auf dem Meer. 

Ich hüre des gärenden Schlammes 
(eheimnisvollen Ton, 
Einſames Vogelrufen — — 
So war es immer ſchon. 

Moch einmal ſchanert leiſe 
und ſchweiget dann der Wind:; 
Vernehmlich werden die Stimmen 
Die ütber der Tieſe ſind. 

Humor. 
Falſch veritanden. Hans wurde vom Lohrer gefragt, 

wann es Zeit ſei, das Obſt von den Bäumen zu pflücken. 
Das erfahrene Hänschen erwiderte: „Wenn der Hund an⸗ 
gebunden iſt.“ 

Das artige Kind. „Na, Fritzchen, du biit ja heute ſo ſtill!“ 
—.„Ja, weißt du, Tante, Mutti bat mir eine Tafel Schoko⸗ 
lade verſprochen, wenn ich nichts über deine ulkige Warze 
am Kinn ſage!“ ů 

Der Fund. „Herr Ober, in der Suppenterrine ſchwimmt 
ja eine halbe Schnurrbartbinde.“ — „Unerklärlich, wir be⸗ 
ichäftigen in der Küche nur weibliches Perſonal.“ 

Der alte Berliner. Schlächtermeiſter Mudicke beiucht 
originalitätshalber eine Fiſchbratſtube. — „Möchten der Herr 
Seeftſch haben?“ fragt der Kellner. — „Seeſe ſchaben? Wat 
zu eñen will ick, Menſch!“ ſchnauzt Mudicke tief beleidigt. 

IJu der Schule. „Angenommen, ich grübe von hier aus 
ein Loch mitten durch die Erde. Wo käme ich da hin, 
Meyer?“ — „In die Irrenauſtalt, Herr Lehrer!“ 

Guter Rat. Reiſender: „Welches iſt das beite Hotel in 
dieſer Stadt?“ — „Manche nehmen das Hotel „Zum goldenen 
Kleeblatt“ und manche das Hotel „Zum ſilbernen öwen“. 
Aber es iſt ganz egal, welches Sie nohmen, Sie werden doch 
die ganze Nacht wachliegen und wünſchen, Sie häkten das 
andens enommen!“ 

  

  
 


